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Mitgliederversammlung 1998

Am Sonnabend, den 26. September 1998, findet um 16.30 Uhr in Berlin unsere diesjährige Mitgliederversammlung statt.
Ort und Zeit sind eng mit den Konzerten und der Berliner Tagung „50 Jahre musique concrète“ verknüpft,

die in der Parochialkirche und deren Gemeindezentrum durchgeführt werden.
Alle DEGEM-Mitglieder erhalten in den nächsten Wochen eine Einladung 

mit der Tagesordnung sowie weiteren Informationen.

Mitgliedsbeiträge

Alle Mitglieder, die nicht am Lastschrifteinzugsverfahren teilnehmen, werden dringend gebeten,
Ihren laufenden Mitgliedsbeitrag umgehend zu überweisen 

und eventuelle Rückstände auszugleichen!

Gesucht:

Unbekannt verschwunden ist unser Mitglied Roland Frank, vormals Hamburg, Lohkoppelweg. 
Wer kennt seinen jetzigen Aufenthalt? 

Zweckdienliche Hinweise bitte an Manfred Fox,
Fax 030 - 827 101 36,

manfred.fox@online.de
oder jeden DEGEM-Vorstand
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Neue Zeitschrift für Musik 2/98 „Netz-Werk“

• Norbert Schlünz „Netzwerk Musik“ 
• Reinhard Karger zu Karlheinz Essls interaktiven Stücken
• Markus Heuger „Music Users“
• Golo Föllmer „Musica ex textura“
• Das Deutsche Musikinformationszentrum
• Guerino Mazzola zu Musikwissenschaft und Internet
• Sabine Sanio „Berliner Theorie“
• Thomas Münch, Christoph Barth „Radiomorphosen“
• 10 Jahre ORF-Kunstradio
• Helga de la Motte-Haber zu Christina Kubisch
• mit Grafiken von Christina Kubisch

Neue Zeitschrift für Musik 3/98 „Von Klezmorim ...“

• Reinhard D. Flender über Stefan Wolpe und Josef Tal
• Sabine Sanio über Arie Shapira

MusikTexte (73/74) 3/98
home.t-online.de/home/MusikTexte

• 90 Heftseiten (!) zu Conlon Nancarrow mit Werkverzeichnis
• 2 aktuelle Beiträge zu Rundfunk und Neuer Musik
• Berichte über die Klangfestivals „per→Son“ (Köln) und

„Live & Elektronik“ (GNM, Frankfurt)

Positionen (35) „Reibungen ... mit Gesellschaft“
ourworld.compuserve.com/homepages/positionen

• Boris Groys „Die Kunst und ihre Gesellschaft“
• Jakob Ullmann „The public enemy standing in the sitting room“
• Dror Feiler „Music, Sounds, Noises & Politics“
• Max Nyffeler, Heiner Goebbels „Sampling Eisler“
• Konrad Boehmer “Neue Bahnen?“
• Klaus Angermann „Ohne Reibung geht es nicht“
• Hella Melkert „Gerhard Stäblers Poetic Arcs“
• Stefan Amzoll „Störfall - Gespräch mit Friedrich Schenker“ 
• Golo Föllmer „Die Welt und die Klangkunst“
• Christina Kubisch „Vom Verschwinden der Klänge“
• Erwin Stache „Kontakte knüpfen“
• Wolfgang von Schweinitz „Helmholtz und die Natur der Töne“

Vorschau: Heft 36 „Musik und Schrift(lichkeit)“, Heft 37
„Psychoakustik - Illusionismus -Wahrnehmungsproblematik“

Tonmeisterinformationen 1,2/98
www.tonmeister.de

• Gerhard Steinke zu DVD-Formaten und ihrer Standardisierung
• Reinhard Geller zur künstlerischen Verantwortung des

Tonmeisters u.a.

Tonmeisterinformationen 3,4/98

• Bericht über ein Seminar zum Thema „Monitorlautsprecher“
• zwei einführende Artikel zur Künstlersozialversicherung
• Lothar Hübner zur Perspektive des Tonmeisterberufsbilds

Musikforum (87) 12/97

• Rede von Hans Zender anläßlich der Verleihung des
Goethepreises 1997

• Axel Sikorski „Musikwirtschaft und Neue Musik“

Keys 7/97
www.keys.de

• verschiedene Artikel zum Thema Ergonomie für Computer-
musiker: Arbeitsplatzgestaltung, Eingabemedien, Bild-
schirme, Software-Ergonomie u.a.

Musicworks 67 „Architectures“ 
www.musicworks-mag.com/ 

• Ted Sheridan „Notes on an Aural History of Architecture“
• Ted Sheridan „Sound Design for Loisaida, Manhattan“
• sean o huigin „An Interview with Fergus Kellyby“
• Maria Anna Harley / James Harley „Xenakis's Kraanerg at

Canada'a National Arts Centre“ 
• Louise Morand „Une entrevue avec le bassoniste Michel

Bettez“
• Randy Raine-Reusch „From Body to Body: An Interview

with Yuji Takahashi“
• Andrew Hurlbut „Strange Attractors“
• Stan Brakhage „TIME ... ON DIT;An Exercise in Ineffability“
• Daniel Leduc „Des miniatures stratifiées“
• Nicholas Gebhardt „Glenn Gould, J.S. Bach, François

Girard, and an Art of Sounds“

Musicworks 68 „Tearing Down Borders“ 

• Paul Dutton and Randy Raine-Reusch „Tearing Down
Borders, Opening the Soul: An Interview with Sainkho
Namtchylak“

• Chris Twomey  „The Mutantrumpet of Ben Neill“
• Maria de Alvear „Creating Space for Love“
• Vincent Barras „Glossolalies? La glotte y sonne un hallali!“
• Anne Lederman "Mr. Flash and Miss Click" 
• Stan Brakhage „TIME . . . on dit: Space as Menace in

Canadian Aesthetics: Film and Painting. Part 1“
• Andrew Culver „Notes on Anarchy & Economy, Part 3“
• John Beckwith „New Music and the Public: Serge Garant

and Quebec's "Ruptures" Debate“
• Daniel Goode „Turn Down the Illusion: An Interview with

David Demnitz“
• Nicholas Gebhardt „Australian Undertones: To Listen You

Also Need the Means to . . . „

Musicworks 70 „Listener as Composer as Listenener“ 

• Ellen Waterman „Confluence and Collaboration“
• John Luther Adams „Sonic Geography of the Arctic“
• Claude Schryer „Soundscape Composition“
• Randy Raine-Reusch „Into The Past, Finding The Future: An

interview with Lee Pui Ming“

Z e i t s c h r i f t e n
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• Hélène Prévost „Autour - de l'écoute radiophonique“
• Still Listening: Pauline Oliveros Reflects on the Life and

Music of David Tudor.
• David Gordon Duke „Notes towards a Portrait of Barbara

Pentland: Issues of Gender, Class, and Colonialism in
Canadian Music“ 

• Stan Brakhage „Space as Menace in Canadian Æsthetics
Film and Painting, Part Three of a Five-part Essay“

Computer Music Journal (Vol 22) 1/98 
mitpress.mit.edu/Computer-Music-Journal/

• Bert Bongers „ An Interview with Sensorband“
• Serge de Laubier „The Meta-Instrument“
• Lippold Haken, Ed Tellman and Patrick Wolfe

„ An Indiscrete Music Keyboard“
• Emmanuelle Loubet „The Beginning of Electronic Music in

Japan, with a Focus on the NHK Studio: The 1970s“
• William A. Sethares „Consonance-Based Spectral

Mappings“

Leonardo (Vol 31 #1) 2/98  
mitpress.mit.edu/Leonardo/

• u.a. Marian Anna Harley „Music of Sound and Light:
Xenakis's Polytopes“

Akustische Kommunikation bei Säugetieren 
Günter Tembrock
ISBN 3-534-12353-0,
Wissenschaftliche Buchgesellschaft 1996
ca. 170 Seiten

Ausführliche und systematische Beschreibung von Zusam-
menhängen von lautlicher Kommunikation und Verhalten bei
den verschiedenen Ordnungen der Säugetiere. Mit vielen
Illustrationen, Wellenformen und Sonagrammen. Leider ohne
eine begleitende Audio-CD!

Kurzwellen von Karlheinz Stockhausen
Winrich Hopp
Buch mit CD, Schott (ED 8478) 1998
(Kölner Schriften zur Neuen Musik, Band 6)
ca. 300 Seiten

Erste detaillierte Untersuchung von Stockhausens Prozeß-
kompositionen der sechziger Jahre als Beitrag zur Geschichte
der experimentellen Musik im 20. Jahrhundert.

Hören - Eine vernachlässigte Kunst?
Karl-Heinz Blomann und Frank Sielecki (Hrsg.)
ISBN 3-923997-73-6, Wolke 1997
240 Seiten, mit Audio-CD

Akustische Kommunikation
Ernst Terhardt
ISBN 3-540-63408-8, Springer, 1998
ca. 500 Seiten, mit Audio-CD

Ein sehr umfangreicher Gesamtüberblick über die Akustik und
angrenzende Gebiete für ernsthaft Interessierte. Im Vergleich
zum thematisch verwandten Buch „Musikalische Akustik“
von Donald E. Hall bezieht sich Terhardt hier viel stärker auf
bestimmte Untersuchungen und arbeitet mehr mit Formeln,
Diagrammen und technischen Abbildungen, so daß dieses
Buch eher als Nachschlagewerk gelten kann und weniger als
eine leicht zu lesende Einführung in dieses Gebiet. Relativ
großen Raum nimmt die Psychoakustik ein und hier insbe-
sondere (natürlich!) die Wahrnehmung von Tonhöhe. Auf der
CD finden sich einige wichtige Beispiele zu Hörexperimenten.
Leider ist die CD von schlechter technischer Qualität (Spre-
cheraufnahme, sehr viele Knackser), so daß einige Beispiele
nahezu unbrauchbar werden!

Aus dem Inhalt: Signal- und Systemtheoretische Grundlagen -
Elektromechanische Systeme - Schallemission und Schall-
felder in Luft - Lautsprecher, Kopfhörer und Mikrofon -
Sprechvorgang und Sprachsignal - Schallsignale der Musik -
Grundparameter des Gehörs - Prothetische Aspekte des
Hörens - Die Tonhöhe - Klangzeitgestalt, Sprache und Musik.

Journal of New Music Research (Vol 26 #4) 4/97
data.swets.nl/jnmr/jnmr.html

• Shlomo Dubnov, Naftali Tishby, Dalia Cohen „Polyspectra
as measure of Sound Texture and Timbre“

Beschreibung einer spektralen Analyse- und Klassifika-
tionsmethode, die ein Maß für die Kopplung bzw. Unab-
hängigkeit der (schwankenden) Partialtöne eines Klangs
bereitstellt.

• Robert Walker „Visual Metaphors as Music Notations for
Sung Vowel Spectra in Different Cultures“

Untersuchung zum Thema Notation und Notierbarkeit vo-
kaler Musik (Vergleiche zwischen Opernsängern und
Sängern verschiedener musikalischer Kulturen) mit dem
Schwerpunkt mikrotonaler und spektraler Schwankungen
bzw. Aktivität der Stimmen.

• Didier Guige „Sonic Object:A Model for Twentieth-Century
Analysis“

Beschreibung eines objekt-orientierten Analyseansatzes
für konventionell notierte Musik (MIDI-File), der statisti-
sche, psychoakustische, gestaltbildende u.a. Aspekte zu-
sammenführt und der mit Hilfe des Lisp-Environments
PATCHWORK implementiert wurde.

B ü c h e r - C D - R O M - V i d e o
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Minimal Music
Fabian R. Lovisa
ISBN 3-534-12430-8
Wissenschaftliche Buchgesellschaft 1996
275 Seiten

Entwicklung, Komponisten, Werke

Musik im Raum - Raum in der Musik
(Archiv für Musikwissenschaft. Beihefte, 00038)

Nauck, Gisela
ISBN 3-515-07000-1, Franz Steiner, 1997
246 Seiten

Medien - Musik - Mensch
Neue Medien und Musikwissenschaft

Thomas Hemker und Daniel Müllensiefen (Hrsg.)
ISBN 3-928770-95-0, von Bockel Verlag, 1997

Inhalt:
• Norbert Schläbitz „Medien - Musik - Mensch“
• Siegfried J. Schmidt „Konstruktivismus als Meidentheorie“
• Rolf Großmann „Konstruktivistische Gedanken zur

Medienmusik“
• Christian Harnischmacher „Perspektivische Musikdidaktik“
• Carola Böhm „MusicWeb - Neue Technologien für den

Unterricht“
• Guerino Mazzola „Vom RUBATO-Projekt zur Big Science in

Musicology“
• Uwe Seifert „Musikwissenschaft in der Wissensgesellschaft“

Im Zenit der Moderne - Die Internationalen Ferienkurse
für Neue Musik Darmstadt 1946 - 1966

Geschichte und Dokumentation in 4 Bänden
Gianmario Borio und Herrmann Danuser (Hrsg.)
ISBN 3-7930-9138-4, Rombach Verlag, 1997

Im Band 2 u.a.: Kapitel VI - Elektronische Musik (Geschichte)
Im Band 4 u.a.: Musik und Technologie (Vorträge)

ANSI Common Lisp
Paul Graham
ISBN 3-8272-9543-2, Prentice Hall, 1997
ca. 500 Seiten

Endlich ein umfangreiches und gut geschriebenes Buch über
Common Lisp in deutscher Sprache. Es richtet sich sowohl an
Lisp-Anfänger (und hier insbesondere an solche mit Er-
fahrungen aus anderen Programmiersprachen), als auch an
Fortgeschrittene (es werden z.B. typische Fehler, Effizienz-
fragen und besondere Konzepte, wie z.B. Makros, behandelt).
Dieses Buch sollte jeder durcharbeiten (!), der sich mit
Kompositionsumgebungen unter Lisp, wie Common Music
oder Patchwork/OpenMusic, näher auseinandersetzen will. Im
Anhang befindet sich eine Sprachreferenz zum Standard ANSI
Common Lisp, die allerdings das Standardwerk von Guy Steele

nicht ersetzt. Die Codebeispiele aus dem Buch sind auch im
Internet unter www.lisp.de zu haben. Dort findet man
ebenso Korrekturen zu den häufig vorkommenden Druck-
fehlern.

Cultural Concepts of Hearing and Listening
Max Baumann (Hrsg.)
ISBN 3-86135-705-4 , VWB 1998
(The world of music, 00039)
155 Seiten

Musical Signification Essays in the Semiotic Theory and
Analysis of Music

edited by Eero Tarasti
ISBN 3-11-014040-3, Mouton de Gruyter 1995
ca. 600 Seiten

Artikelsammlung zur Musiksemiotik mit Aufsätzen u.a. von:
Daniel Charles, Raymond Monelle, François Delalande, Márta
Grabòsz, Ivanka Stoianova u.a.

Magic Music from the Telharmonium 
Reynold Weidenaar 
ISBN 0-8108-2692-5, The Scarecrow Press, Inc.
418 pages  with photos 

Magic Music from the Telharmonium, based on Reynold
Weidenaar's 1988 PhD dissertation from New York University,
is a complete and detailed history of Thaddeus Cahill's
Telharmonium as it developed from 1896 to 1915. It is a fas-
cinating history. Not only did Cahill invent the world's first syn-
thesizer, he was an entrepreneur with a company and a vision
of distributing music to homes, restaurants and hotels via tele-
phone wires. He foresaw musak, synthesizers, and new
sounds made by electronic means. Weidenaar tells the whole
story in an easy, readable style.

The Sackbut Blues 
Gayle Young 
ISBN 0-660-12006-2,
National Museum of Science and Technology 
274 pages with photos        

Gayle Young's The Sackbut Blues is a biography of Hugh Le
Caine, one of the foremost pioneers in the history of electro-
nic music. In the late 1940s, while working on microwave
radiation as a scientist at the Canadian National Research
Council in Ottawa, Le Caine designed and built what he cal-
led the Electronic Sackbut, actually the first synthesizer. In the
early 1950s, the National Research Council created a labora-
tory for him to concentrate on his musical work and he went
on to develop the Multi-track Tape Recorder (which foresha-
dowed the Mellotron), the Serial Sound Structure Generator,
and the Oscillator Bank, among many other instruments and
systems.
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Acoustic Phonetics
Kenneth N. Stevens
ISBN 0-262-19404-X , MIT-Press, October 1998 
676 Seiten

The Art of Noises 
Luigi Russolo 
ISBN 0-918728-57-6, Pendragon Press
Monographs in Musicology Series, No. 6 
96 pages

Genesis of a Music 
Second Edition, Enlarged by Harry Partch 
ISBN 0-306-80106-X, Da Capo Press 
517 pages, photos, illustrations        

Harry Partch is legendary as the quintessential American expe-
rimentalist and instrument inventor. He broke away from the
European tradition of tonality, tonal structure, and instrumen-
tation to such an extent that Jacques Barzun, intellectual
historian, could say, "I happen to think that only in music have
truly new directions been found, and that these are two and
only two: electronic music and the 43-tone works and instru-
ments of Harry Partch." Partch invented a 43-tone scale, the-
reby providing a definitive model for microtonalty, and he
invented the instruments to play his music in that scale. This
book can be read as both manifesto and explanation of his
theories of tuning and instrument-building.The first version of
this book was written in 1947, then enlarged to a second edi-
tion in 1972 which was published by Da Capo Press in 1974.
This book is a reprint of that edition.

Harry Partch:The Early Vocal Works 1930-33 (innova 406)
Bob Gilmore
British Harry Partch Society and innova, 1996
208 Seiten

Artbook zu Harry Partch (innova 402)
Edited and assembled by Philip Blackburn 
ISBN 0-96565659-0-X, innova
528 Seiten mit Kunstdruck

Videos von und über Harry Partch (innova 400 und 404)
Zusammengestellt vom American Composers Forum
2 VHS-Videos im NTSC-Format

weitere Informationen zu innova über
www.composersforum.org
innova@composersforum.org

When Timbre Comes Apart 
Joran Rudi, NOTAM
CDeMUSIC MV111-2, cde@emf.org
18 Min., VHS PAL oder NTSC Video

The videotape  is based on a direct representation of the data
structure of the music.You 'see' the music as you hear it. Many
composers through the years have come up with ideas of how
to combine music and images. Various types of accompani-
ments and juxtapositions are often seen. But here's something
substantially new! Joran Rudi has derived information from
the structure of his sounds and used that information to con-
trol the shifts and transformations in a visual surface.

Ellipsis Arts CD 3530, Gravikords - Whirlies - Pyrophones,
Experimental Music Instruments, von Bart Hopkin
http://www.windworld.com/emi/

Eine Buchkassette mit Audio-CD zu experimentellen Musik-
instrumenten, zusammengestellt von Bart Hopkins, mit einem
Vorwort von Tom Waits. Das  sehr sehenswerte Buch in Kata-
logform stellt eine Reihe von Highlights des vierteljährlich er-
scheinenden Magazins EMI  in einzelnen Artikeln vor. Experi-
mentell bezieht sich hier sowohl auf  Mikrotonales und Elek-
tronisches als auch auf ungewöhnliche Bauformen, Klang-
erzeugungsprinzipen oder Spieltechniken.Auf der CD sind lei-
der nur einige, der im Buch vorgestellten Instrumente bzw.
Ensembles zu hören. Zu den porträtierten Instrumenten-
entwicklern gehören u.a. Luigi Russolo, Don Buchla, Harry
Partch und Leon Theremin.

Thomas Gerwin Fluss durchs Ohr - Klangbilder vom
Neckar

Siemens-Studio für Elektronische Musik
Von dieser, bereits im letzten Heft angekündigten CD (u.a.
Brün, Cage, Kagel, Riedl, Schnebel), sind offenbar noch einige
Exemplare zu haben. Man kann die CD kostenlos (!) bei  Jens
Cording vom Siemens-Kulturprogramm bestellen:

Jens Cording
Siemens AG
Büro der Leitung Kulturprogramm 
Wittelsbacherplatz 2
D-80333 München
Jens.Cording@munich.netsurf.de

Kunstkopf 7 Stücke (1998)

Bestellung über:
Manfred Machlitt
Jablonskistr.28
10405 Berlin
Tel/Fax: 030/4423705

C o m p a c t D i s c
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New Double-CD from Frog Peak Music
The Frog Peak Collaborations project is a double CD of 115
minute-long pieces by 62 composers, each based on a one
minute sound/text by Australian poet, composer and sound-
artist Chris Mann. This international collaborative project was
conceived and produced by composer Larry Polansky and
Chris Mann.The original text was recorded and distributed via
the World Wide Web and the Internet, along with an invitati-
on to composers from all over the world to contribute pieces
based on this source. The result is an extraordinary, two-hour
long set of variations on Mann's performance, comprising a
startling and virtuosic array of soundart for the 21st century.
The double CD is beautifully produced with a design by
Michael Sumner, and digital mastering by Tom Erbe.

Frog Peak Music  & American Gamelan Institute
Box 1052, Lebanon, NH 03766 USA
phone/fax: 603 448 8837
frogpeak@sover.net

ACMA AA100, Australian Computer Music Association
Machine Messages
Graeme Gerrard Anistropy
Warren Burt Parts of Speech
Chris Knowles Modern Appliances for the Con-
temporary Composer
David Chesworth Composition Number Five for
Silicon Valley
Linda Ceff Persephone's Transition
Jeff Pressing Study Number One
Cindy John Let go, go on
David Hirst Linden Nights
Felix Werder V-line

ACMA AA101, Australian Computer Music Association
Assembly
Tim Kreger Bifurcate
Andrew Brown In the Deep
Lawrence Harvey Aspirance
John Statter Influx
David Boyle Web
Roger Dean Silent Nuraghi
Rainer Linz / Brigid Burke Physic
Gordon Munro Dry Choices
Ian Frederick Mother Piece

Musicworks 68 CD-Beilage

Sainkho Namtchylak Solo vocal improvisation
Sainkho Namtchylak / Ned Rothenberg Ancient Garden
Maria de Alvear De puro amor, En amor duro (excerpts) 
John Beckwith After Images, after Webern
Serge Garant Cage d'oiseau
David Demnitz Graffiti Removal
David Demnitz Second Hand

Musicworks 69 CD-Beilage

James Harley flung loose into the stars
Chiyoko Szlavnics Papyrus Bending
Douglas Quin Antarctica
David Tudor Toneburst/(Untitled 75/94)
Marc Hyland Chroma for "virtual" piano (excerps)
Martin Bartlett New Leaves

innova 113, American Compoers Forum Sonic Circuits IV
Takasha Harda Untitled I 
David Claman ‘70 
Pamela Z. Geekspeak 
Marc Ainger Dreaming Hills 
Paul Higham Duck Spindle Trilogy 
Francis Dhomont Lettre de Sarajevo 
Erik Belgum Life’s Big Dream Home 
Steve Wadhasms harley 
Dan Moses Schreier Exotic (short version) 

hyCD-24, Rios Invisibles
Emiliano del Cerro Earth Gods
Esther Ferrer Ta Te Ti To Tu ...
José Manuel Berenguer MU
José Iges u. Concha Jerez La Ciudad de  Agua

Edipan PAN 3035 Studio ES
D. Maggi Fire Cells,
G. Giuliano Fragmente Faust,
I. Danieli Ninne Nanne…,
R. Sinigaglia Arm

GSV CD 008, Valeri Scherstjanoi  lautLand. 7 Hörtexte
GSV CD 004, Elke Schipper parole. sound poetry

GMEM Marseille EI 02, Patrick Portella Die Winterreise
GMEM Marseille EI 03, Denis Smalley Névé
GMEM Marseille EI 04, Georges Boeuf Nocturne
GMEM Marseille EI 05, Christian Calon Milieux Marins,

Georges Boeuf Le Chant de la Nature,
Patrick Portella Milieux Terrestres

GMEM Marseille EI 06, Jean-Claude Risset Invisible

F.O.R.M. CD1 Flori Reifenberg Re-Mustered in Berlin
(contact-fax: +49-30-4551884) 

LDC 2781108 (Bourges) Biffarella, Gonzalo
Edel 0085122, U. Krieger Nightmares and other stories
Villa Massimo 9702, Volker Staub Kompositionen für
Stahlsaiten, Baumstämme …
CRI CD 684, HEMS (Harvard Electronic Music Studios)

Ivan Tcherepnin Flores Musicales, 5 Songs, Santur Live
PMA 003, Philip Armstrong Odysseus
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Call for Works: DEGEM-CD 04
(siehe Mitteilungen 28!) Noch bis Ende Juni können  von
DEGEM-Mitgliedern bzw. DEGEM-Institutionen Stücke auf
DAT (nur 44.1 kHz) oder CD für die neue CD eingesandt wer-
den. Bitte auch Texte, Skizzen, Bio etc. beilegen.

IRCAM
Hans Tutschku
1, place Stravinsky 
75004 Paris, Frankreich

Call for Works: Kompositionspreis Kontrabaß solo
Die Rektorenkonferenz der Musikhochschulen in der Bundes-
republik Deutschland (RKM) hat beschlossen, daß für den
Hochschulwettbewerb 1999 an der Hochschule für Musik
„Franz Liszt“ Weimar für das Pflichtstück im Fach Kontrabaß
ein Kompositionswettbewerb ausgeschrieben werden soll.
Eingereicht werden können Solowerke oder Kontrabaßwerke
mit einem Partner (worunter auch Elektronik / Tonband ver-
standen werden kann). Dieser Wettbewerb steht allen Studie-
renden offen, die an einer der in der RKM vertretenen
Musikhochschulen immatrikuliert sind.

Die Komposition soll nach Schwierigkeitsgrad und Dauer (ca.
10 Minuten) den Erfordernissen eines instrumentalen Pflicht-
stückes im Hochschulwettbewerb entsprechen.

Die Komposition (gegebenenfalls einschließlich Tonband) ist
einzusenden an

Hochschule für Musik „Franz Liszt“ Weimar
Prof. Dr. Wolfram Huschke, Rektor
Postfach 2552
99421 Weimar

Der Einsendung sind beizufügen:

• ein kurzer Lebenslauf mit Ausbildungsgang
• Nachweis der Immatrikulation mit Angabe des Semesters
• ein Künstlerfoto

Einsendeschluß: 31.12. 1998 (Poststempel)

Die Preissumme beträgt 4000,- DM. Über die Vergabe ent-
scheidet die Jury gemäß den Richtlinien für den Hochschul-
wettbewerb. Prämierte Werke werden im Preisträgerkonzert
des Hochschulwettbewerbs im Mai 1999 in Weimar aufge-
führt.

9. Kompositionswettbewerb für Synthesizer- und
Computermusik
Ausschreibung 1998: Elektronische Musik & Performance

Die Komposition soll für eine(n) MusikerIn und eine(n) Perfor-
mance-KünsterIn konzipiert sein. Die Elektronik kann eine be-
liebige Anzahl Synthesizer/Sampler/Computer und Tonband-
einspielung umfassen. Die Performance kann alle Formen

bzw. Mischformen der Bewegungskunst beinhalten: Pantomi-
me und/oder Tanz und/oder Ausdruckstanz (...). Die Bühnen-
größe beträgt ca. 11x13 m, ein Beleuchtungsplan wird auf
Wunsch zugeschickt. Die Komposition kann stilistisch frei
gearbeitet sein. Das eingereichte Werk muß sich vor allem
durch kompositorische und elektronikspezifische Eigenstän-
digkeit auszeichnen. Es muß ein künstlerische Symbiose mit
der Performance-Kunst eingehen. Das Werk darf noch nicht
veröffentlicht sein. Dauer des Werkes: max. 20 Minuten.

Die Komposition soll
a) als Partitur (ausnotiert oder graphisch mit Erläuterung) und

b) als Videoeinspielung (VHS) eingereicht werden und mit
einem Kennwort versehen sein. Ein beigelegtes Couvert, das
ebenfalls das Kennwort trägt, soll biographische Angaben und
die Anschrift des Komponisten enthalten.

Es weden zwei Kompositionspreise vergeben:

1. Preis: DM 2000,- (+ Performance-KünstlerIn DM 600,-)

2. Preis: DM 1000,- (+ Performance-KünstlerIn DM 600,-)
Die Preisträger müssen in der Veranstaltung "MEDIEN-
NACHT" im Rahmen des 17. Synthesizer-Musik-Festivals am
7. November 1998 in Braunschweig im LOT-Theater ihre
Werke live zur Uraufführung bringen.

Die Jury besteht aus

a) Prof. Dr. Dieter Salbert (Komponist)
b) Hans Peter Schier (Musikpädagoge)
c) Gerda Raudonikas (Panomimin, Performance-Künstlerin).

NEUE AKADEMIE BRAUNSCHWEIG e.V.
Reiherweg 3
D-38527 Meine
Fon/Fax: 05304-3578

Falls die eingereichten Werke nach Abschluß des Wett-
bewerbes zurückgeschickt werden sollen, bitte das Rückporto
in Briefmarken beilegen.

Einsendeschluß ist der 31. Juli 1998

CMFS'98 Computer Music Festival in Seoul 1998
Korean Electro-Acoustic Music Society accepts works for 
5th Computer Music Festival in Seoul 1998.

1) about Korean Electro-Acoustic Music Society:
For distribution and activation of Computer Music and Multi
Media and international relationship, KEAMS was founded in
Sep. 1 1992. Members are professional musicians engineers,
and graphic artists, most of them teach in major Universities
of Korea. KEAMS has offered new music concerts, academic
conferences, computer music contest for amateurs and stu-
dents, and music camps and has strong relationship with
ICMA. Since 1994 KEAMS has Computer Music Festival in
Seoul and invited Prof. Urich Suesse of Germany, Prof.

C a l l  f o r  w o r k s
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Magdaleda Dlugosa of Poland, Prof. Phil Winsor of U.S.A.
Members' works were chosen and performed from ICMC'95
in Banff, ICNC'96 in Hong Kong, ICMC'97 in Thessaloniki.

2) about the Computer Music Festival in Seoul 1998
Concert will be held in Towol Theatre of Seoul Art Center in
Seoul from 3 to 6 of December. Towol Theatre has more than
500 seats and during the concert, seminars and demonstrati-
ons will be offered.

The festival provides a public performance of the

(1) Electro-Acoustic Music (tape alone or tape+instrument)
(2) Live Electronic Music
(3) Music Video (NTSC. VHS)
Work recorded in stereo should be submitted in CD or DAT
with Score.ADAT or DA-88 can be accepted when work requi-
res the use of multi-channel to perform.

Duration: maximum 12 minutes.
Opportunities are open to all composers and the entries not
anonymous.The composer may enter individually or may have
their entries made by a professional organization. It is recom-
mended to accompany the work with a biography (under 200
letters -single spaced) and program note (under 200 letters -
single spaced). The composer is also required to provide pre-
cise description about the technical equipment used for the
work.Work should be recorded on one work per DAT or CD in
order to avoid any confusion possibly caused by indexing and
tape-counter. In case of magnetic tape, please put a test tone
signal at the beginning of the tape in proper loudness.

3) about the copy right
Korean Music Copyright Association (KOMCA:02-547-7080)
will protect your work under any circumstances.

Works should be sent to:

Electronic Music Studio
College of Music
Hanyang University
17 Haengdang-Dong Sungdong-Ku
Seoul, Korea
133-791

until the end of August of 1998.

For more informations contact our office.
keams@email.hanyang.ac.kr
http://keams.hanyang.ac.kr

Sonic Circuits VI Electronic Music Festival
An opportunity for composers, sound artists, video artists,
and new media artists everywhere...

Connect with the circuit:
- Be on a CD of tape-works, broadcast around the world;
- Be on a roster and receive invitations to perform live;
- Have your video art seen across the US and abroad;
- Have your score realized by new performers;
- Produce your own festival event - our DIY kit will facilitate 
your programming.

Just send in your electronic musical work. Over 135 compo-
sers and artists have been programmed since 1993.

Sonic Circuits, now in its sixth year, is a festival with a diffe-
rence; it comprises a caravan of curated works which travels
the world to form the basis for many events throughout the
season. Any musical works or acts which involve electronic
technology (e.g., works for electro-acoustic tape, live perfor-
mance with electronics, video art, new media art, sound art...)
may be submitted for program consideration. The selected
works are offered to more than 20 venues across the globe
and may be featured on the highlights CD which is sent to
numerous radio stations.

The CD, video-compilation, scores, and lists of live acts are
sent in a kit to each venue as a program framework, which
may then be supplemented by locally-produced material.

The Sonic Circuits season begins in October, 1998 and conti-
nues throughout the year. It is easy for you to host a leg of
this international festival: simply contact ACF for complete
details. Schools, theaters, lofts, galleries, bars, construction
sites, and courtyards have all been home to presentations.

Minimum requirements: PA system, playback equipment
(video projector and lighting are desireable). Pre-recorded
program material will be sent to you in October: mix it up with
student work or live performers and you have a show.

Submissions

Please submit one work for:
• Audio or video tape (NTSC format only);
• Works with a visual and/or live component (musical per-

formers, computer, film, slides, dance, actors, etc.).
• Works appropriate for ISDN-, phone-line hook-ups, the

internet, sound-sculptures or installations.
Entries will be reviewed by a panel of artists, technically know-
ledgeable and familiar with a range of new-media issues and
musical styles.

Eligibility
Open to all artists worldwide. American Composers Forum
membership is not required at the time of application but you
are welcome to join, and selected artists are expected to beco-
me members.

Selection Criteria

• Artistic quality of the work. Sonic Circuits seeks to encou-
rage experimental and innovative uses of the particular
medium;

• Technical quality of the work. Skillful use of the technolo-
gy will be favored;

• Appropriateness of duration and format. Programming
considerations often favor works less than 15 minutes du-
ration, but longer works will be considered.

Postmark Deadline: July 1, 1998
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Sonic Circuits VI Application

Name ACF member?  Y/N

Address

City    State   Zip     Country

Telephone     e-mail Performing Rights Affiliation (if any)

NAME OF WORK (submit one only)

DURATION        TAPE FORMAT: DAT   CD   Cassette    VHS   Other      

Call for information regarding other format needs. Please send a high
quality dub suitable for CD mastering. Label the tape clearly with com-
poser’s name, title of work, and duration.

LIVE PERFORMERS INVOLVED (if any):

We regret that we are currently unable to offer any travel or per-
formance honorarium for live performers. If you are the performer, we
will send your demo tape to the venues, which may then contact you
to make arrangements. If your work is playable by another person,
we will send your score to each venue as requested for them to iden-
tify a local player.

BRIEF PROGRAM NOTES/COMPOSER BIO (no more than 150 words
total, suitable for radio announcements or program notes):
Please use a separate sheet.

IF YOU WANT YOUR MATERIALS RETURNED: Enclose a check (to
American Composers Forum) sufficient to cover return postage.

By making application to Sonic Circuits VI, I agree to release ACF
from the responsibility for any loss or damage to my submitted mate-
rials. I certify that any performers on this tape have approved this
recording for radio broadcast. I allow  ACF to consider this work for
inclusion on a run of 1,000 CDs.

SIGNATURE: DATE:

Send applications to:

Philip Blackburn
ACF-SC, 332 Minnesota Street
E-145, Saint Paul, MN 55101-1300, USA.

call: (800) 263-2259
fax: (612) 291-7978
pblackburn@composersforum.org 
http://www.composersforum.org

MUSICA NOVA '98
International Electroacoustic  Music Composition Competition
1. Composers, irregardless of their age and nationality, are in-
vited to submit their works of electroacoustic music created
after 1 January 1996.

2. Category A is open to compositions of autonomous art elec-
troacoustic music (tape music), or only one independent
movement.

3. Category B is open to compositions of autonomous art elec-
troacoustic music, or only one independent movement, for
acoustic instrument/voice/ensemble plus electronic media.

4. Each composer may submit only one entry to each catego-
ry in duration of no longer than 15 minutes, and the work may
not have been awarded a prize in another competition, nor
been submitted to previous MUSICA NOVA competitions.

5. Competition entries in both categories must be submitted
with the name of the composer specified.

6. Members of the jury cannot take part in the competition.

7. The jury of the competition shall be appointed by the lea-
dership of the Society for Electroacoustic Music and compo-
sed of leading composers of electroacoustic compositions,
musicologists, critics, and recording engineers specializing in
the electroacoustic music field.

8. Entries must be sent to the following address postmarked
no later than 15 September 1998:

Spolecnost pro elektroakustickou hudbu 
MUSICA NOVA '98
Radlicka 99
150 00 Prague 5 - Smichov
CZECH REPUBLIC

a. Entries into category A and B, recorded on a sophisticated
technical level and in stereo, must be submitted in the medi-
um of CD or DAT cassette, and indexed by their I.D. number
and/or absolute time.

b. Entries into categories A and B shall be accompanied by a
score (if necessary), technical and artistic description, name of
studio where work was produced, their durata, graphs, etc., to
be judged by the jury.

c. Entries into categories A and B shall be accompanied by a
brief artist statement, short biography, nationality, gender,
address, telephone number, fax, and e-mail.

9. The audio recordings entered in the competition shall not
be returned to the composers and shall remain in the Society
for Electroacoustic Music archives.

10. By entering his/her work in the competition, the compo-
ser consents to public performances of his/her work in con-
certs and/or radio broadcasting. The composer retains the
copyright.

11. Prizes shall be awarded for the winning entries after the
jury has announced its verdict, which cannot be appealed.The
jury can decide to either combine, divide or not award some
of the prizes.

12. Prizes in Categories A and B include:

First Prize: 15,000 Kc, Second Prize: 10,000 Kc

Honorable Mentions and Special Prizes for Czech composers,
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for compositions by a woman, and by young composers.

13. All entrants shall be notified of the verdict by the jury on
the awarding of prizes and honorable mentions by 15
November 1998.

14. Prizes will be presented during the award concert in
December 1998 in Prague.

15. The awarded compositions will be performed in concerts
organized by the Society for Electroacoustic Music and broad-
cast by radio.

16. These rules are complete and final. There is no application
form.

INFORMATION:

Spolecnost pro elektroakustickou hudbu
(Society for Electroacoustic Music)
tel: (0042)2-537374, fax: (0042)2-4014083
zajicek@h.amu.cz
czmic@login.cz

www.vol.cz/sdmusic/CZMIC/compet.html 
www.vol.cz/SDMUSIC/czmic/seah/
www.savba.sk/logos/mca/seah.html 
www.sdmusic.cz/czmic/seah/

Call for Pieces: Live Wires
Electro-Acoustic Workshop and Concert "Live Wires"
Saturday 10th October 1998.

The deadline is Monday August 17th 1998.

Submissions should include:
• a cassette of a performance (if possible);
• a description of the work and of the equipment and per-

formers required;
• a programme note;
• if members of the ensemble are involved, parts should be

included as well.

Equipment available
In general composers will need to bring their own equipment.
The organisers can provide a stereo sound system, a small
mixing desk, and DAT and ordinary cassette decks.

We expect that performers will be available, probably flute,
violin, cello, piano and percussion (and maybe other instru-
ments). Pieces for one or more of these instruments and tape,
electronics or computer are particularly encouraged. However
all types of electro-acoustic work, including pure tape pieces,
are sought.

Works should not require a conductor.

Selection
Works will be selected by the organisers on the grounds of
interesting musical use of the electro-acoustic medium. (Thus
what are essentially works for conventional instruments tran-
scribed for MIDI would not be accepted, but works which
make essential use of MIDI are encouraged.) Where members
of the ensemble are involved, performability and the rehear-

sal time required will also be considered.

As the main purpose of the workshop is for composers to pre-
sent their works, composers should be able to attend the
workshop. (An exception may be made for interstate compo-
sers.)

Submissions should be sent to:

Gordon Monro
c/- CPCF, Department of Music 
University of Sydney J09
NSW 2006
Australia
G.Monro@maths.su.oz.au

Call for recordings: CHARMED SOUNDS radio programme
CHARMED SOUNDS is a monthly radio programme broadca-
sted by Finnish radio Yle1. The programme is hosted by com-
poser Petri Kuljuntausta. During fall 1998 special attention is
given for:

1) Musique concrete 1948-1998: Musique concrete works in
the broad sense of the term, from the early years to the pre-
sent.

2) electronic music created/played with 'classical' electronic
instruments, e.g. telharmonium, ondes martenot, spharophon,
theremin, trautonium... from the early years to the present.

All kind of works concerning these topics are accepted for
possible broadcast. The programmes are a mixture of old and
new, side by side will be played well-known, rare and recent
works.

Please send submissions (DAT, CD/-R, MiniDisc, LP...) with
related information to:

Charmed Sounds
Petri Kuljuntausta
p.o.box 353
fin-00131 helsinki
finland

Call for artwork: R O A R  
R O A R   Streams a range of cross media dataflow over the
internet.

The first streaming web-cast was exhibited as part of the
Australia Council’s New Media Arts Fund launch, formally
opened by the Federal Minister for Communications, the In-
formation Economy and the Arts, Senator Richard Alston. The
launch showcased the work of some of Australia´s most inno-
vative new media artists and companies with a wide selection
of on-screen arts projects on-line or on CD-ROM.
http://anat.org.au/nmaf/ozco/

R O A R   displays unlimited channels for the online web-cast
of new media artwork. Any combination of text, image and
sound can be streamed.

The computer is the remote - gearing up for Net TV.
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Invitation to submit:

• Please submit a brief abstract (100 words max) to 
D.Castaldi@sca.usyd.edu.au

• Consider the submission of work that falls within a time
duration of 1 to 10 minutes (maximum).

• It must display a specific file type of cross media.
• Temporal image and sound files should be submitted in the

compressed Quicktime file type.
• Image and /or quicktimes should be no larger than 370 (W)

by 190 (H) <pixels for easy viewing within the browser.
• Still image should be submitted as .jpg or .gif file type.
• Text as Simpletext.
• Concept is open and any combination of sound, image and

text is acceptable.

Please note:

• Submissions ready for web-cast will be loaded into a chan-
nel. All streams will be maintained for a maximum of two
weeks. Artists will receive email notification prior to strea-
ming.

• With the artists consent work will be archived after chan-
nel distribution. Otherwise work will be destroyed.

• Artists retain all copyright to their work.
• In the event that r o a r  is contacted for any reason about

any work the artist will immediately be notified.
• It is the intention of r o a r  to exhibit media for the purpo-

ses of experimentation, research and development. This is
not an online artmarket.

• There is no time limit to handing in submissions. r o a r  is
an ongoing site and hopes to web-cast into the next mille-
nium.

• Data may be submitted through file transfer or by post.
Details will be forwarded to interested parties.

To visit  r o a r  go to  
http://no.va.com.au/damo/roar/

Call Opportunities: COLLAGE JUKEBOX PROJE(C)T 
Bregenzer Kunstverein, Österreich 11/07/1998 - 11/09/1998 

a sound - art - music project by Jerome Joy 

This is the announcement of the new international project
Collage JukeBox.You are cordially invited to participate to this
cooperative project of an international sound edition under a
new and inedite form: a jukebox. This project purposes new
investigations in sound, into the domains of contemporary art,
music and other. It's  a project about the "fixed sound" or "re-
corded sound". Send your contributions before the 25th of
June for the selection. For information about Collage JukeBox:
www.imaginet.fr/manca/invite/laboratoire/
joy/collage/jb/present.htm

Description:

The beginning proposition two years ago was to listen new
investigations in sound and in music, in knowing that much of
them was not broadcasted or audible into the traditionnal net-

works, and was to find new forms of presentation which
would be not common and which permit to put one beside
others researches in sound in contemporary art and in music.
The  choosen standard is the recorded sound, and the links or
bridges are varied (sound installation, video art, rock music,
techno, television, electroacoustic music, contemporary writ-
ten music, radio, performance art, experimental music, jazz
music, conceptual art, fluxus movement, sound poetry, sound
art, and so on). How the sound invests today the contempor-
ary languages? and what artistic and musical activity is possi-
ble today? The new Collage jukeBox project, after the past
ones Collage Apartment's musics and CollageTV, uses the
Jukebox device for becoming mobile and permanent and for
appearing now on a SOUND EDITION. This edition is constitu-
ted by CDaudio banks which are evolutive depending on new
contributions, and is representative of new sound investigati-
ons in art and in music. In these two domains, there are not a
lot of possibilities for develop researches which go across the
area of traditionnal representations, COLLAGE offers this pos-
sibility to the artists and musicians in a transversal propositi-
on with using singular broadcasting forms. Collage experi-
ments new ways into the contemporary languages (contem-
porary art, experimental music, contemporary music, and so
on). Collage project develops itself since two years with few
participants (150) and under few forms (TV, WWW, broadca-
stings). You can find a participants list and an events list on
the website Collage.

You can send your contributions (on DAT, CD or audio-casset-
te) to the postal address you can read below, with the con-
straint of two or three works  of maximum 10 minutes each,
by participant. The specific pieces for this project of JukeBox
are welcome of course. The copyrights are kept by the artists
regarding the Collage contract (see the website Collage)
which you must send with your contributions. The JukeBox is
free and needs no money to listen to the works. All the selec-
ted artists will be nominated for each presentation of the pro-
ject. The first presentation will take place this summer in
Bregenz, Austria (KunstVerein), in the frame of an internatio-
nal event about soundart. You can invite two or three other
artists for the JukeBox project.

For more informations about the Collage project since 1996:
www.imaginet.fr/manca/invite/laboratoire/
joy/collage/collage.html

Jerome Joy
B.P. 74
06372 MOUANS SARTOUX Cedex
FRANCE

DEADLINE FOR SELECTION: 25 June 1998

Research Project in Ea/cm vocabulary
This is a first, informal announcement of the creation of a pilot
project  to work on the development of a vocabulary for elec-
troacoustics / computer music. Please contact me privately for
more details.
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Professor Kevin Austin
IIES - Department of Music / Concordia University
7141, rue Sherbrooke o
Montreal, QC  H4B 1R6
CANADA

tel 514 - 848 - 4709
fax 514 - 848 - 2808
kaustin@vax2.concordia.ca

Vous pouvez ecrire en francais ou en anglais.

Montreal, QC  CANADA          98 - v - 09
A perceived underlying difficulty in the development of de-
scriptive and analytic tools for ea/cm has been the lack of a
'vocabulary', for want of a better term. For the past 50 years,
many individuals have tackled portions of this problem. This
proposed pilot project is an internet based group that would
discuss, propose and collect terms, and perhaps develop
models. This would be done via a closed, unmoderated list.

A secondary feature of this group would be the continued
exploration of the use of the internet for collaborative research
purposes. Such projects are currently widely encouraged by
universities and research funding agencies.

To date, I have spoken with a number of people who have
expressed an interest in participating in this pilot project, and
this is an invitation to these people, and any individuals or
groups who would like to become involved in this idea.

Computer Music in Conservatories
I am currently compiling a statistics of Music Conservatories
around the world, which has an active electro-acoustic music
studio and/or a department.

Starting this fall, I will be teaching a graduate class in "inter-
active computer music performance" at The Juilliard School in
New York; our "Music Technology Center" has been growing
rapidly in the past few years.

I am interested in how a "conservative" conservatory which
focuses on classical training, incorporates teaching in Music
Technology. If you have a moment, it will be very helpful if you
could let me know of the conervatories in your country which
has electronic music studio or department. I would be espe-
cially interested in the degree of exchange and participation
between classical players and the studio. (For your conveni-
ence, please use  the following questionaire.)   You can also
just point me to a URL as well.

Although I am interested in a "Conservatory", I also appre-
ciate answers about Universities as well. If you have more
time and could offer some thoughts on this subject, I would
be very grateful.

Thank you very much in advance for your attention.

Sincerely,

Mari Kimura

A. Question about the organization
1. Name of the institution (URL)

2. Where does the electronic music studio belong to in terms
of the organization? (e.g. Theory Dept, Compostion Dept, etc)
Or is it a department of it's own?

3. Is there a full-time faculty for the electronic studio (how
many?)

4. How is the studio funded in terms of equipment etc? (e.g.
directly from the school, company donation, contracts or both)

5. Is there a track for "interactive computer music performan-
ce"? (degree, certificate etc)

B. Questions regarding the activities

1. Is the music technology class required for composers and
performers, or just offered as an elective class?  

2. Is the performance faculty and department (program) colla-
borate with the electronic studio? (e.g. performance practice
classes, workshops etc)

3. Is the performance majors participating in electronic music
activities limited to performing the works of composers, or are
they encouraged to create interactive compositions or their
own?

Mari Kimura
145 West 79th st. apt 6D
New York, NY 10024
tel. (212) 362-0667
http://pages.nyu.edu/~mk4/

France contact:

Mari Kimura
tel/fax +33 493-12-06-87

Call for Submissions: Organised Sound
Sound and Space

It has often been said that the two greatest revolutions of
music in this century have been the increase of sound source
and colour to the musical vocabulary on the one hand and the
treatment of space (physical, virtual) on the other. The former
subject is one of the through lines of "Organised Sound". The
subject of space will be the focus for Volume 3 / Number 2 and
will hopefully continue on as another through line thereafter.
The development from monophonic to stereophonic to qua-
draphonic to multi-channel sound reproduction represents
one aspect of placing sound in space. The use of specific sites
for music-making and the creation of sound installations
represent two other areas of interest. Alvin Lucier's work, "I
am Sitting in a Room" lets the space sing for itself. Some forms
of contemporary popular music can only be played in vast spa-
ces. The internet and its music represents no space at all. Still
these examples are just the tip of the iceberg as far as sound
and space developments are concerned, particularly regarding
new technologies.
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What is spatial music? How does/should music behave in
three-dimentional space?  Is spatial location and movement a
relevant music parameter?

As always, any submission relating to other music and tech-
nology topics are welcomed by the Editors. Musical composi-
tions can also be submitted for the annual Organised Sound
CD.

TIMETABLE for SUBMISSIONS

Articles and other material for the editors' consideration
should be submitted by September 1 1998. If submitted in
hard copy, three copies should be posted to:

2nd International CAiiA Research Conference
CONSCIOUSNESS REFRAMED
art and consciousness in the post-biological era.

19 - 23 August 1998  University of Wales College, Newport.
115  presentations by artists, theorists and researchers from
Australia, Belgium, Brazil, Canada, England, France, Germany,
India, Ireland, Israel, Japan, Malaysia, Sweden, Switzerland,
USA & Wales.
http://caiia-star.newport.plymouth.ac.uk
/vista/index.html

Delegate Residential Conference Fee:
(price per delegate)  GBP  415 pounds
Includes access to all presentations, Conference Proceedings,
single en-suite conference accommodation on the Caerleon
Campus  on 19, 20, 21 & 22 August 1998, refreshment  
breaks and meals throughout the conference, including the
Conference Dinner.

Delegate Non Residential Conference Fee:
(price per delegate)  GBP  315 pounds
Includes access to all presentations, Conference Proceedings,
refreshment breaks and meals throughout the conference in-
cluding the Conference Dinner.

For further information contact:

Kay Bosanko-Sheady at ACES
University of Wales College, Newport
Tel +44(0)1633 432489     
Fax +44(0)1633 432543  
aces@newport.ac.uk

Programme Committee:

Roy Ascott (chair), Joseph Nechvatal, Michael Punt, Miroslaw
Rogala, Bill Seaman, Victoria Vesna.

Convened by Roy Ascott, Director of CAiiA-STAR.

18th Summer Course for Young Composers
Multimedia and new technologies in music

Polish Society for Contemporary Music - ISCM Polish Section

1.-15. September 1998, Radziejowice (near Warsaw), Polen

Lecturers: Louis Andriessen, Hwan-Long Pan, Åke Parmerud,
Roger Reynolds, Boguslaw Schaeffer

Multimedia: STEIM, Pjotr Krajewski

Instrumentalists: Krzysztof Bakowski - violin, Alina Mleczko -
saxophone, Jan Pilch - percussion

Young Composers, students who have completed their 3rd
year of composition studies as well as theoreticians of music,
musicologists and performers are eligible for the course. Due
to the limited number of available places, applications will be
retrieved by the board of the ISCM Polish Section. Prefernce
will be given to applicants under 30 years of age.

The total cost of the course with accomodation and full board
is US $500. A limited number of partial scholarships, which
will reduce the overall cost to US $250, will be available for
students from Central Europe. Students from Poland will pay
in zlotys - 700 zl.

Applications must be accompanied by a refernce letter form
the applicant’s supervisor, professor, or school indicating their
university standing. Applications should be sent to the ISCM
Polish Section no later than June 30, 1998.

Applicants who are accepted for the course should pay the
enrolment fee upon arrival at Radziejowice in cash. We sug-
gest that the participants bring scores, instruments and recor-
dings of their works. Individual sessions with the lecturers will
be available 

ISCM Polish Section
ul. Mazowiecka 11
00-052 Warszawa, Poland
tel. +48 22 827 6981
fax. +48 22 827 7804
iscm_pl@ddg.art.pl

The Editors, Organised Sound,
Department of Contemporary Arts,
Crewe and Alsager Faculty,
Manchester Metropolitan University,
Hassall Road,
Alsager,
ST7 2HL,
UK.

EMail submissions should be mailed to:
os@cage.york.ac.uk

www.cup.cam.ac.uk/Journals/JNLSCAT/oso/
oso.html

W o r k s h o p s
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Beiträge zur Elektronischen Musik
Online- und Download- Versionen  der Beiträge des
Institutes für Elektronische Musik Graz
www.mhsg.ac.at/iem/bem/bem_dt.htm

• Harald Fripertinger „Enumeration in Musical Theory“
• Gregor Widholm „Holographie, CAD und Modalanalyse im

Dienste der Musik“
• Helwig Brunner „Der Nachtigallengesang in der Euro-

päischen Kunstmusik“
• Norbert Schnell „GRAINY - Granularynthese in Echtzeit“
• Karlheinz Essl „Strukturgeneratoren - Algorithmische Kom-

position in Echtzeit“
• Robin Minard „Sound Installation Art“
• Bernhard Lang „Diminuendo - Über selbstähnliche Ver-

kleinerungen“
• Mesias Maiguashca „Reading Castañeda“
• Günter Rabl „Numerical Music System - NMS4“

Multimedia-Forum
Die bundesweite Arbeitsgruppe „Multimedia im
Hochschulwesen“ hat seit kurzem ein Diskussionsforum im
Internet eingerichtet:
www.diff.uni-tuebingen.de/multimedia

Im Forum sind vier newsgroups vorhanden zu Themen wie
Nutzen und Hemmnisse beim Einsatz moderner Informations-
und Kommunikationtechnologien in Studium und Lehre, Infra-
struktur beim Einsatz neuer Technologien, sowie Urheber- und
Nutzungsrecht bei multimedialen Studien- und Lehr-
materialien.

CDeMUSIC
I want you to know that CDeMUSIC, a worldwide source for
compact discs of noncommercial new music, now has its own
website. The address is:

www.cdemusic.org

The website also includes a searchable database of new
music. Have a look at:

www.cdemusic.org/search.html

These are events of major importance because for the first
time it is easyto find recordings of music that were previously
difficult to find oreffectively unavailable because no one knew
they existed. Not only arerecordings of noncommercial new
music easy to find at CDeMUSIC, they're easy to buy.We're fil-
ling orders from universities, stores, and individuals and ship-
ping them all around the world.

If you're interested in electronic music classics, improvisation,
the 20th century mainstream, the new avant garde, or any
other genre of noncommercial new music, the chances are
you'll find it at CDeMUSIC. You'll also, incidentally, find speci-

al items such as books, theremins, videotapes, CD-ROMs and
other items of interest.

If you're a composer, ask us about making your music availa-
ble. If you're not yet on our email list, send us a message at
cde@emf.org and say, "Put me on your email list!"

Please help us to spread the word by telling everyone you
know about it.

Joel Chadabe

SOUND BOX -  Web Broadcast Project
www.kiasma.fng.fi/soundbox/

a countdown project for KIASMA - Museum of Contem-
porary Art (Helsinki Finland).

Almost 40 works has been selected for the SOUND BOX bro-
adcasting, which means 6,5 hours of broadcasting time. We
are very proud of the success that the project reached - we
received 250 works, over 46 hours (!) of sound material from
23 countries. The quality of the works was very high, and se-
lecting these works was not an easy task to do.

SOUND BOX introduces different kind of works and aesthetics
concerning electronic music. Our main purpose was by means
of the SOUND BOX to give the web audience a versatile visi-
on about the diversity of international sonic art in the 90's and
I think we succeeded in that aim. I was particularly pleased to
notice how environmental sounds and speech/voice sounds
were used so differently and in such interesting ways in these
works.

The SOUND BOX works are broadcasted as a RealAudio non-
stop stream, including text information about every composer
and work. Visitors can also make their own choices and select
whatever pieces they like. It is also possible to leave comments
to us or the composers.

SOUND BOX will open its virtual doors on Wednesday April 1st
1998.

KIASMA - Museum of Contemporary Art 
Mannerheiminaukio 2
FIN-00100 Helsinki
Finland.
www.kiasma.fng.fi

Petri Kuljuntausta
c/o Charm of Sound Association
P.O.BOX 353
FIN-00131 Helsinki
Finland.

tel: +358-9-7545407
petri.kuljuntausta@muu.autono.net 
muu.autono.net/artists/kuljuntausta/

I  n  t  e  r  n  e  t
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www.livingroom.org
One of the things I'm trying to do is keep new/electronic music
events around the world updated. so send your press relea-
ses to 

host@livingroom.org

If you want to check out what kindof events are on the calen-
dar:

www.livingroom.org/kitchen/kitchen.htm

The Schreck Ensemble for live electro-acoustic music
has recently created a website, which contains not only infor-
mation on the ensemble but also samples and compositions
that can be downloaded.
www.xs4all.nl/~schreck

CECILIA 2.0
Cecilia runs on Macintoshes, Linux boxes and SGIs. It does not
run on Windows. Cecilia is available for download at :
ftp://ftp.musique.umontreal.ca/pub/cecilia/

Cecilia's home page for manuals and info:
www.musique.umontreal.ca/CEC/

Cecilia has a discussion list. To subscribe, send a message to
majordomo@ginette.musique.umontreal.ca 

with the following text in the body of the message:
subscribe cecilia

Jean Piche

DirectCsound 2.0
A new version of Win95 realtime Csound is now available at
my site. It covers 3.482 bath version and can optionally ena-
ble Win32 DirectSound APIs. Csound now can write samples
directly to the hardware primary buffer. This reduces drastical-
ly latency delay on all sr frequencies. Obviously DirectSound 3
or later must be installed on your computer and your audio
card must be certified for DirectX from Micro$oft.
www.geocities.com/SiliconValley/Way/7041/
download.htm

Gabriel Maldonado

Visual Orchestra 
www.dingy.demon.co.uk

Graphischer Editor für Csound-Files unter Windows

hYdra
http://members.aol.com/additiv

Editor für Csound-Adsyn-Files unter Windows

GranuLab - Real-time granular synthesizer for Win32
http://hem.passagen.se/rasmuse/Granny.htm

HOG
http://shoko.calarts.edu/~bcassidy/hog/

Announcing the first public beta of HOG, a sound manipulati-
on utility for the Windows platforms. Features in the current
version include:

• Convolution of two files together with the ability to move,
scale, and window the impulse file, apply a brighten filter,
normalize using 32-bit precision, mix back in the input file,
and set the impulse length.

• EQ Match two files, a model and an input, setting options
for number of bands, overlap, and window function, gain
adjust, frequency smearing, and frequency threshold

• Ring modulate two files together, a file and an oscillator, or
a file and itself at an offset

• 32-bit internal processing engine

HOG works and has been tested on Windows 95 and on NT
4.0. HOG is currently being distributed as FREEWARE.

Bol Processor 2.8.1
is a Macintosh software for music composition/improvisation
using MIDI, QuickTime MIDI and Csound environments. It is
powerful, and fully AppleScript compatible.The built-in Hyper-
text help is very user-friendly. BP2 package is shareware and
may be freely distributed provided that no alteration has been
made to the software, examples and documents.
http://hyperarchive.lcs.mit.edu/

HyperArchive/Archive/gst/midi/
bol-processor-281-appl.hqx

Voice synth for PowerMacs (VocalWriter 1.0)
www.kaelabs.com

Witziger Phonem- und Musiksynthesizer mit Sequenzer-
funktionen. Ausgabe in Echtzeit oder als AIFF-File.

Symbolic Composer 4.0 CD ROM,
a music language with 700 primitives for the Macintosh inclu-
des historical, modern and mathematical methodologies.Also
alternative tunings are well supported. Common Lisp inter-
preter included. VRML2 output as option.
www.xs4all.nl/~psto/
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DEGEM CD 01 Review
In der eContact! Online-Ausgabe „Voice in ea“ findet sich
eine Besprechung der 1. DEGEM CD durch Jean Routhier.
Soundfiles mit kurzen Ausschnitten sollen bald in die Seiten
integriert werden.
www-fofa.concordia.ca/cec/econtact/Voice/
StimmenCD.html

www-fofa.concordia.ca/cec/econtact/
econtact.html

Auf den Webseiten der CEC befinden sich noch weitere, zu
kleinen thematischen Radio-Shows zusammengestellte und
mit Kommentaren versehene „sound bytes“ elektroakusti-
scher Stücke:
www-fofa.concordia.ca/cec/Radio/index.html

Klangkomposition zur Landesgartenschau
Plochingen 1998
Die Komposition "FLUSS DURCHS OHR" (1998) von Thomas
Gerwin erschien zur Landesgartenschau 98 auf CD. Sie ver-
dichtet und inszeniert in zehn Sätzen originale Umweltklänge
von der Quelle bis zur Mündung des Neckar in Form von
"Klangpostkarten" und beleuchtet so idealtypisch die ganz
verschiedenen Klanglandschaften und akustischen Ereignisse
am Neckar.

Die Landesgartenschau 1998 in Plochingen dauert vom 24.
April bis zum 11.Oktober 1998.

"corrente..." (1998)  von der CD "Fluss durchs Ohr - Klang-
bilder vom Neckar" wurde für das „V Simposio Brasileiro de
Computacao e Musica“, August 1998, ausgewählt.

Ergebnisse der Wettbewerbe Bourges 1998                
25th International Elecroacoustic Music Competition 
MAGISTERIUM

• Jean-Claude RISSET (France) „Invisible“
• Wlodzimierz KOTONSKI (Pologne) „Tierra Caliente“

QUADRIVIUM 

Electroacoustic Tape Music Category 

Prizes

• Natasha BARRETT (Grande Bretagne) „Little animals“
• José MANRIQUE (Espagne) „Vozoculta“
• Paul KOONCE (USA) „Walkabout“

Finalists

• Patrick ASCIONE (France) „Et puis l'oubli“
• German TORO PEREZ (Colombie) „Estudios de ruidos y

campanas“
• Hans TUTSCHKU (Allemagne) „Extrémités lointaines“

Winning works have been selected together with :
Peter BATCHELOR : Reel ; Serge BOUC : La danse des algues
au rythme de la mer ; John COUSINS : Ssaufhapt ; Jeff
FAUSTMAN : 5 little things my mother taught me ; David
HAINSWORTH : Shady Origins ; Jens HEDMAN : Relief ;
Cyril KESTELLIKIAN : Time Tracks ; Jukka RUOHOMAKI :
Hommage à Winston Smith ; Allan SCHINDLER : Breath of
Life ; Suzuki TAKAHIKO : Confession.

Electroacoustic Music with instrument Category 

Prizes

• Emanuele CASALE (Italie) „Studio“ (pour cor et bande)
• Fabio CIFARIELLO CIARDI (Italie) „Games“ (pour contre-

basse, live électronique et bande) 
• Gilles RACOT (France) „Vifs Instants“ (pour petit ensemble

instrumental)

Finalists

• Gonzalo BIFFARELLA (Argentine) „Escalas y Arpegios n°1“
(pour piano et bande)

• Oscar DI LISCIA (Argentine) „Tiempos magnéticos“ (pour
flûte, piano et bande)

Winning works have been selected together with :
Nicolay APOLLYON : CelOrganics ; Rainer BURCK : Flautando
; Rodrigo CICCHELLI VELLOSO : 15° Harmônico ; Roderick
DE MAN : Silhouette ; Frank PECQUET : Mindscape ; Nicolas
BERIN : Mariposa clavadea que medita su vuelo ; Butch
ROVAN : Continuities II.

Electroacoustic Program Music Category 

Prizes

• Jonas BROBERG (Suède) „Conversation in Cadaqués“ 
• Love MANGS (Suède) „We, we the waves ? an acoustic

poem“

Finalists

• David PRIOR (Grande Bretagne) „An die Materie“

Winning works have been selected together with :
Gilles GOBEIL : Point de passage ; Mara HELMUTH :
Abandoned Lake in Maine ; Elsa JUSTEL : Au loin... bleu ;
Jean-Louis POLIART : Comme une feuille tombe... ; Johannes
S. SISTERMANNS : Just and thongs.

Electroacoustic Character Music Category 

Finalists

• Cécile LE PRADO (France) „Lignes d'Eau“
• Mario VERANDI (Argentine / Italie) „Faces and Intensities“

Winning works have been selected together with :
Benoît MAUBREY : Audio Ballerinas ;
Garnet WILLIS : Triquetraflux.

N a c h r i c h t e n
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RESIDENCES

• Frank EKEBERG (Norvège) „(dis)integration“
• Sergio KAJEJIAN (Brésil) „Entrevales“
• Teemy ONTERO (Finlande) „Arhynalia alpha“
• Michael POUNDS (USA) „Critical Mass“
• Gabriel PROKOFIEV (Grande Bretagne) „Zhiva“ 
• Artem VASSILIEV (Kazakstan) „Gestures for clarinet and

electronic instruments“

Winning works have been selected together with :
Chin-Chin CHEN : Points of Departure ; Alexander GABRYS :
Eco-ethno-polish-mountains- "Music-spheroid" ; Fumitake
OHNAKA : AC2 ; Pierre Alexandre TREMBLAY : Fugue ; qui
sent le temps ? ; Yu-Chung TSENG : Drinking Alone Under
the Moon.

Software Competition Bourges
We noticed a trend this year toward equal numbers of sub-
missions for the Mac and PC platforms, and a significant in-
crease in the number of entries in the real-time category. This
was due the increased power of current computers. One of the
new developments of the 1998 competition was the appea-
rance of interactive software for the Internet. The jury was
impressed by the richness and quality of the software submis-
sions, most of which were furnished with clear and thorough
documentation.

The jurors encourage the developers to continue their work,
and welcome new participants for the 1999 competition.

GRAND PRIX DU CONCOURS "MAX D'ARGENT"

Michel WAISVISZ et Tom DEMEYER „Lisa“ (PPC)

Category 1 : synthesis in non-real-time processing

Prize: Timothy MADDEN (USA) „Armadillo“ (PPC)

Category 2 : Computer assisted musical composition 

Prize: Thierry CARRON (France) „Modularing“ (MAC)

Finalist: Didier et Olivier GUILLION (France) „Melody
Assistant 1.0“ (MAC)

Category 3 : Synthesis software-system and/or real time pro-
cessing with gestual control and interactivity

Prize: Mike BERRY (USA) „GrainWave“ (PPC)

Finalist: Manuel POLLETTI (France) „Sylvie&Mody“ (PPC) 

Category 4 : Multimedia applications 

Prize: Sergi JORDA (Espagne) „Faust Music On Line“ (Win95)

Category 5 : Software for applying 

Prize: Scott LAHTEINE (USA) „Fret Pet“ (PPC),
Nicolas MANEL (France) „GUITAR Studio“ (Win95)

Ergebnis vom Prix Noroit (Frankreich)
First Jury Priz : Hans Tutschku (Germany) „Les invisibles“

2nd Jury Prize: Ingrid Drese (Belgium)  „Amaryllis“

Public Prize: Elizabeth Anderson (Belgium) „L'eveil“

and two Mentions:

Natasha Barret (England) „Little Animals“

Erik Mikael Karlsson (Sweden) „Concordes and Consequences“

Clara Rockmore,
beloved friend, mentor, consummate musician and virtuoso of
the theremin, died peacefully at 9:30 Sunday morning (17
May) at her home.

Clara's death signals the end of a chapter in the extraordinary
story of Leon Theremin and his remarkable instrument. Her
life and artistry will serve as inspiration to carry on the truly
fine theremin tradition that she established.

Laurie Spiegel

Ivan Alexandrovitch Tcherepnin,
a composer and for more than 25 years director of Harvard
University's Electronic Music Studio, died Saturday (11 April)
at Beth Israel Deaconess Medical Center. He was 55. He was
born in Paris, the son and grandson of composers. His
Mother, Lee Hsien-Ming, was the first woman pianist to be
graduated from Shanghai Conservatory. He remembered cra-
wling under a piano as a child and playing with the pedals.
He liked to visit Harvard's Carpenter Center, which was desi-
gned by Le Corbusier, because it had an ``under-the-piano''
feeling. He was graduated from Harvard, and then studied in
Europe and lived for a time in San Francisco where he wor-
ked with John Cage and David Tudor. In 1996, his musical
composition Double Concerto for Violin, Cello and Orchestra
won the $150,000 University of Louisville Grawmeyer
Award. Yo-Yo Ma, Lynn Chang and the Greater Boston Youth
Symphony Orchestra gave the first performance of the piece.
After his father, Alexander, died, Tcherepnin, commissioned
by the Lucerne Festival, paid him a musical tribute with an
updated version of a 1974 score he wrote for the Merce
Cunningham dance company.

Associated Press, 04/14/98
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AKADEMIE DER KÜNSTE
STUDIO FÜR ELEKTROAKUSTISCHE MUSIK

Luisenstrasse 58/59
D-10117 Berlin
Tel.: (49)30 285 39 85-0
Fax: (49)30 285 39 85-4
info@adk.de

Künstlerische Leitung: Georg Katzer
Referent der Musikabteilung: Gerd Rische
Leitender Toningenieur: Georg Morawietz

Geschichte
Das Studio für Elektroakustische Musik der Akademie der
Künste wurde 1986 mit Georg Katzer als künstlerischem Lei-
ter gegründet. Neben dem Studio der Musikhochschule
Dresden war es das einzige elektronische Studio der DDR.
(Anm.: weiterhin gab es für kurze Zeit das „Studio für künst-
liche Klang- und Geräuscherzeugung“ der Deutschen Post in
Berlin-Adlershof, siehe Mitteilungen 10.)   Die Verspätung, mit
der es im Vergleich zu ähnlichen europäischen und außer-
europäischen Einrichtungen ins Leben gerufen wurde - das
Studio für elektronische Musik des NWDR Köln etwa existiert
seit 1953, das Pariser IRCAM seit 1971 - ist nicht nur auf tech-
nische Hindernisse, sondern auch auf die erheblichen kultur-
politischen Ressentiments der DDR gegen die als „formali-
stisch“ verpönte elektroakustische Musik zurückzuführen:
Bereits in den frühen 70er Jahren hatten sich in Ost-Berlin
neben Georg Katzer Komponisten wie Paul Dessau und Sieg-
fried Matthus erfolglos um die Einrichtung eines elektroni-
schen Studios bemüht. Von 1980 an leitete Georg Katzer
Meisterschülerkurse am Tonstudio der Akademie, mit dessen -
zwischenzeitlich verzögertem - Umbau zu einem Studio für
elektroakustische Musik gleichzeitig begonnen wurde. Nach
der Auflösung der Ostberliner Akademie der Künste im Zu-
sammenhang mit der Wiedervereinigung wurde das Studio im
Oktober 1993 an die Abteilung Musik der neukonstituierten
Akademie der Künste Berlin Brandenburg angegliedert.

Aufgaben
Das Studio für Elektroakustische Musik ist vorwiegend ein
Produktionsstudio. Es entstehen Tonband- und Computer-
kompositionen, Zuspielbänder für Solisten und Ensembles,
Hörstücke, Live-Elektronik, Film-, Video-, Theater- und Hör-
spielmusiken sowie multimediale Arbeiten. Vierwöchige 
Arbeitsstipendien geben jungen Künstlern aus dem In- und 
Ausland die Möglichkeit, das Equipment des Studios für 
ihre Projekte zu nutzen. Abgesehen von der seit 1988 
regelmäßig im Dezember stattfindenden „Werkstatt Elektro-
akustischer Musik“ wurden Workshops und jährlich sechs
Jour-fixe veranstaltet.

Produktionen
Bis heute sind im Studio für Elektroakustische Musik ungefähr
100 Kompositionen entstanden. Zu ihren Autoren zählen
Coriún Aharonián, Christoph Anders / Chris Cutler / Heiner
Goebbels, Johannes Bauer, Ludger Brümmer, Mario Berton-
cini, Antony Coolman, Paul-Heinz Dittrich, Julia Dmitruykova,
Elena Gantschikova, Lutz Glandien, Hans-Joachim Hespos,
Thomas Heyn, Ralf Hoyer, Ellen Hünigen, Dmitrij Kapyrin,
Georg Katzer, Hermann Keller, Klaus Martin Kopitz, Robert
Linke, Harald Lorscheider, Ricardo Mandolini, Herbert A.
Mitschke, Helmut Oehring, Ralf Ollertz,Wolfgang Rihm,André
Ruschkowski, Friedrich Schenker, Hans Tutschku, Lothar Voigt-
länder, Helmut Zapf und Ruth Zechlin.

Technische Ausstattung
• Aufnahmeraum: komplette Neumann-Mikrofon-Familie
• Mixer-Konsole: Neumann  N20 (24-8-4)
• Harddisk-Recording: Protools III, 3 DSP-Farm
• Abhöre: Geithain RL-900 mit Umschalt-Matrix (2-/ 4-/ 5-

und 8-Kanal)
• Videoschnittplatz: MEDIA 100 (On/Offline, Kompr. bis 2:1

sämtl. Formate) auf PPC 9500/98/2 mit Disk-Array 48 GB
Auf Anfrage senden wir eine aktuelle Liste der vorhandenen
Technik. Bei Interesse an bei uns enstandenen Kompositionen,
Videoarbeiten, CD-Rom’s und Multimedia-Installationen bit-
ten wir um eine kurze Nachricht.

Interessenten für ein Stipendium
• 1 Monat exklusive Studionutzung
• Unterstützung durch Toningenieur
• Unterbringung
• Kostenpauschale

senden bitte vorab eine Konzeption ihres Vorhabens.

Gerd Rische
gerdris@berlin.snafu.de

S t u d i o  P o r t r ä t
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Hans Tutschku
IRCAM
1, place Stravinsky
Frankreich
Hans.Tutschku@ircam.fr

SuperCollider ist eine Programmiersprache für Klangsynthese 
und  Klangbearbeitung in Echtzeit, die in den letzten Jahren 
von James McCartney (Texas) für die Plattformen MacOS und 
BE entwickelt wurde. Manche Kollegen kennen vielleicht das 
Max-Objekt Pyrite vom selben Autor, das eine Art 
Programmiersprache innerhalb von Max ist. SuperCollider ist 
eine Fusion von Pyrite und der Synthesesprache Synth-o-matic 
und erinnert an Strukturen der Sprachen C++ und Smalltalk. 
Aber auch die Bearbeitung von Listen ist integriert - ähnlich 
wie in LISP. Ich arbeitete die letzten 1 1/2 Jahre mit den Ver-
sionen 1.1b5 und 1.1b8.7. Seit Anfang Mai gibt es ein Demo 
für die kommende Version 2.0. Dabei handelt es sich aber 
nicht um ein Update, sondern um eine komplette Neu-
schöpfung. Programmcode der bisherigen Versionen ist nicht 
kompatibel zur Version 2.0.Aus diesem Grunde habe ich mich 
entschlossen, nicht mehr im Detail auf die bisherigen 
Versionen einzugehen und den Text hauptsächlich auf die 
neue Version auszurichten (die bei Erscheinen der DegeM-Mit-
teilungen auch schon als volle Version erhältlich sein sollte: 
siehe Adressen am Ende des Artikels).
Die Vorteile einer textbasierten Synthesesprache gegenüber 
einer graphischen (wie z.B. MSP in Max) sind vielfältig: 
Objekte werden nicht statisch vor Programmausführung im 
Speicher angelegt, sondern können auch während der 
Programmausführung an- und abgemeldet werden. Hinzu 
kommt die sehr einfache und übersichtliche Syntax (siehe wei-
ter unten).

Mit SuperCollider (SC) kann man sehr komplexe realtime-
Instrumente programmieren, die ohne zusätzliche Hardware 
auf einem PowerMacintosh ausgeführt werden. SC integriert 
einen Text-Editor für den Programmcode, einen Editor für ein 
grafisches Userinterface (GUI), mit dem man ein Eingabe-
Interface für seinen Algorithmus entwirft, sowie Editoren für 
Tabellen und Envelopes. Parameter können via MIDI gesteu-
ert werden; als Klangquelle dienen Soundfiles von der 
Harddisc oder  der Soundeingang des Computers.

Die Ergebnisse können nicht nur zum Soundausgang geleitet, 
sondern auch in Soundfiles geschrieben werden. Die Kom-
munikation mit der Außenwelt, das heißt Klangein- und aus-
gabe, geschieht hierbei über den SoundManager. (Eine direk-
te Unterstützung von Soundkarten wie Korg 1212 I/O und 
Sonorus STUDI/O ist angekündigt).

Die Kommunikation über den Soundmanager, der als ein Ein-
und Ausgabebuffer fungiert, resultiert in einem Delay. Je nach 
Größe des Buffers wird die entsprechende Anzahl Samples

gesammelt, bevor sie weitergeleitet wird. Ein Buffer von 4096
Samples entspricht  dabei ca. 92 ms bei einer Samplingrate
von 44.1 kHz. Möchte man einen Klang live bearbeiten, addie-
ren sich die Delays vom Ein- und Ausgang; man käme also auf
ca. 185 ms Verzögerung zwischen dem Originalsignal und
dem bearbeiteten Signal. Um diese Zeiten zu minimieren,
kann man den Buffer kleiner definieren. Dies bedeutet aber,
daß SuperCollider den SoundManager öfters aufrufen muß,
was ziemlich prozessorintensiv ist. Arbeitet man mit reiner
Synthese, d.h. ohne Soundinput, kann man den Buffer größer
wählen und gewinnt dadurch an Rechenleistung, die der
Klangbearbeitung zugute kommt; arbeitet man mit
Livebearbeitung, muß man den Buffer klein wählen und büßt
Rechenleistung ein. Die minimale Größe des Buffers hängt von
der Hardware ab. Einige Mac-Clones melden an SC ihre
Buffergröße nicht zurück, in dem Fall werden 4096 Samples
verwendet. Auf einem Powerbook 3400 sind es derzeit 1024
Samples mit dem SoundManager.

Ein weiterer Parameter, der die Rechenleistung und auch die
Klangqualität beeinflußt, ist die control rate. Wie in anderen
Synthesesprachen werden Kontrollparameter nicht pro
Sample berechnet, sondern mit einer niedrigeren Rate berech-
net (die Voreinstellung ist 64, d.h. 64 Samples entsprechen
einer Kontrollperiode) . Kleinere Werte resultieren in einer kon-
tinuierlicheren Klangentwicklung, belasten aber den
Prozessor mehr, da die Kontrollwerte öfter berechnet werden
müssen. Im Gegensatz zu Csound wird linear zwischen den
Werten interpoliert, so daß auch bei langsameren Kontroll-
raten gute Klangergebnisse erzielt werden können. Ob diese
Kompromisse (SoundManagerBuffer und Kontrollrate) eine
wesentliche Rolle spielen, hängt selbstverständlich auch vom
verwendeten Computermodell ab. Da mir für die Version 2.0
noch keine Vergleiche auf verschiedenen Modellen möglich
waren, kann ich lediglich  unterstreichen, daß die Version 2.0
wesentlich effizienter arbeitet, das heißt komplexere
Algorithmen auf derselben Hardware erlaubt. Prozessoren mit
mehr als 120 MHz sind auf alle Fälle nötig.

Die Neuigkeiten in Version 2.0
Die Klangqualität vieler Funktionen ist besser als in letzten
Version 1.18. Im Programm-Texteditor können mehrere
Programme gleichzeitig editiert werden. Das graphische
Userinterface kann aus mehr als einem Fenster bestehen; die-
se können dynamisch erzeugt bzw. gelöscht werden. Die
Reihenfolge der Abarbeitung einzelner Prozesse innerhalb der
DSP-Schleife spielt keine Rolle mehr. Unterschiedliche
Prozesse können unterschiedliche Kontrollraten haben (!).
Audiobuffer und Delaylines können dynamisch kreiert wer-
den. Da Delaylines automatisch bei der Definition mit Nullen
gefüllt werden, gibt es keine Klicks, wenn während der
Ausführung ein neues Delay definiert und sofort benutzt wird.

S u p e r C o l l i d e r
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Das graphische UserInterface (GUI) 
kann aus einem oder mehreren Fenstern bestehen, in denen
Buttons, Zahlenboxen, Slider etc. frei angeordnet werden kön-
nen. Slider im GUI reagieren viel besser als in Version 1.18,
ebenso gibt es jetzt scrollbare Nummernboxen.

In Version 2.0 kann nebenstehendes GUI-Fenster nun auch als
Programmcode (siehe unten) definiert bzw. von einem editier-
ten GUI-Fenster der entsprechende Programmcode  generiert
werden - sehr gut!

Editoren für Envelopes, Tabellen, Wavetables, Harmonische
Spektren etc. sind vorhanden (siehe Abbildungen auf dieser
Seite unten).

Selektiert man einen Funktionsnamen und drückt die Tasten
[Apple-H], erscheint ein entsprechendes Helpfile.

{ var w;
w = GUIWindow.new("panel", Rect.new( 142, 102, 455, 443 ));
SignalView.new( w, Rect.new( 18, 115, 146, 215 ), nil,-1, 1);
StringView.new( w, Rect.new( 168, 73, 296, 93 ), "StringView");
WavetableView.new( w, Rect.new( 20, 222, 148, 322 ), nil,-1, 1);

}
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Syntax
In SC sind zwei Arten von Syntax erlaubt: function-oriented
oder message-passing.
Für die funktionsorientierte Schreibweise nehmen wir an, die
Funktionen für Addition, Multiplikation und Subtraktion
wären wie folgt definiert:
ergebnis = add(a, b)
ergebnis = mul(a, b)
ergebnis = min(a, b) 

Will man z.B. x = (a + b) * c - d berechnen, würde
man dies mit folgendem Ausdruck beschreiben:
x = min(mul(add(a, b), c),d)

Dies ist für Anfänger geläufiger, ist aber wesentlich schwieri-
ger zu entziffern.

Die alternative Schreibweise message-passing kann man sich
folgendermaßen verdeutlichen:

Die erste Variable innerhalb der Klammer wird vor den Funk-
tionsnamen gestellt und durch einen Punkt von diesem
getrennt. Die drei Definitionen für Addition, Multiplikation
und Subtraktion sähen dann wie folgt aus:
ergebnis = a.add(b)
ergebnis = a.mul(b)
ergebnis = a.min(b)

Will man x = (a + b) * c - d berechnen, würde man
folgende Formel schreiben:
x = a.add(b).mul(c).min(d)

Man sieht, daß das Ergebnis der Addition von a+b zur ersten
Variable der Multiplikation wird und deren Ergebnis wieder-
um zur ersten Variable für die Subtraktion. Die Lesbarkeit des
Codes wird dadurch enorm erhöht.

Einziger Nachteil: mathematische Operatoren folgen nicht
mehr der üblichen Hierarchie (Multiplikation geht vor Addition
etc.), sondern alle Funktionen werden in der Reihenfolge von
links nach rechts ausgeführt. Man muß also selber für die rich-
tige Reihenfolge der Abarbeitung sorgen.

Unit-Generatoren
Alle Funktionen die Klang bearbeiten sind als sogenannte
Unit-Generatoren definiert. Sie können mehrere Eingänge
haben aber lediglich einen Ausgang.

Alle können mit Kontrollrate oder Audiorate (Samplingrate)
aufgerufen werden.

Oscillatoren 
Die Funktion für einen einfachen, linear interpolierenden
Wavetable Oscillator ist wie folgt definiert:
Osc.ar(table, freq, phase, mul, add) 

Der Aufruf mit .ar gibt an, daß dieser Unit-Generator mit
der Audiorate - also für jedes Sample - berechnet wird.

Alle Kontrollraten-Unit-Generatoren werden mit  .kr auf-

gerufen. table ist eine frei editierbare Wellenformtabelle.

Um einen Sinusgenerator mit der Definition
SinOsc.ar(freq, phase, mul, add)

erklingen zu lassen, verwendet man die Funktion
Synth.play.

Die Funktion Synth ist wie ein Container, in dem ein oder
mehrere Unit-Generatoren ausgefürt werden. Und damit hät-
ten wir eins der einfachsten "Instrumente", die man sich in SC
vorstellen kann:

Die Synthese wird gestartet, indem man bei einzeiligen

Programmen (wie oben) den Cursor in der Zeile plaziert und
die Enter-Taste (nicht Return) drückt. Mit [Apple-.]
stoppt man die Synthese. Bei mehrzeiligen Programmen selek-
tiert man den gesamten Block des Programmcodes und drückt
ebenfalls Enter.

Im folgenden Beispiel wird die Frequenz des Sinustones mit
einem Kontrollraten-Generator geändert. Innerhalb von 5
Sekunden steigt die Frequenz linear von 600 auf 900 Hz:

Hier wird ein zweiter Sinusoszillator (jetzt aber mit Kontroll-

rate) verwendet, um die Frequenz des ersten Generators kon-
tinuierlich zu verändern:

In Erweiterung dieses Beispiels  wird jetzt die Frequenz von der
y-Koordinate der Maus bestimmt, wobei die Bildschirm-
Koordinaten in den Bereich 400 bis 800 skaliert werden; die
Geschwindigkeit des Vibratos variiert zwischen 0 und 10 Hz,
abhängig von der x-Koordinate der Maus:

An diesen sehr einfachen Beispielen sieht man, wie effizient
bestimmte Parameter durch andere gesteuert werden können
und wie übersichtlich dennoch die Programmierung bleibt.

Synth.play(SinOsc.ar(200, 0, 0.5));

Synth.plot(SinOsc.ar(200, 0, 0.1,0.5));
// mit Synth.plot wird die Wellenform angezeigt

Synth.play(SinOsc.ar(Line.kr(600,900,5),
0, 0.5));

Synth.play(SinOsc.ar(400 + SinOsc.kr(1,
0, 50), 0, 0.5));

Synth.play(SinOsc.ar(MouseY.kr(400,800)
+ SinOsc.kr(MouseX.kr(0,10), 

0, 50), 0, 0.5));

Supercollider
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Mehrkanalige Ausgabe
Übergibt man der Funktion Synth.play nicht nur einen
Unit-Generator, sondern ein Array, wird jeder Unit-Generator
über einen anderen Ausgabekanal abgespielt. Mit einer
Mehrkanalkarte, wie z.B. der Korg 1212 I/O, können das bis
zu 12 Kanäle sein.

Ein komplexeres Beispiel
Beginnen wir mit der Funktion Dust, die Zufallsimpulse gene-
riert. Die Definition ist:
Dust.ar(density, mul, add)

density ist dabei ein Durchschnittswert.

Mit der folgenden Zeile werden also durchschnittlich 100
Impulse pro Sekunde generiert:
Synth.play(Dust.ar(100, 2))

Die  nächste  Funktion ist ein resonanter Filter mit der Defini-
tion:

Resonz.ar(in, freq, rq, mul, add)

Als zu filternde Klangquelle nehmen wir Dust, die Frequenz
des Filters ist 2000 Hz und die Bandbreite  wird mit der  x-
Position der Maus bestimmt.
Synth.play(Resonz.ar(Dust.ar(100, 2),
2000, MouseX.kr(0.01, 0.5)))

Dies wird nun zur Quelle für einen weiteren Unit-Generator
werden: Klank ist eine Bank resonanter Filter.
Klank.ar(freqArray, ampArray, ringTimeArray,
mul, add)

Die Funktion erwartet ein Array von Frequenzen, Amplituden
und Resonanzzeiten. Um diese Arrays zu generieren, bedienen
wir uns der Funktion Array.fill:
Array.fill(5, { 100 + 3000.0.rand }) 

Dies gibt uns ein Array mit 5 Zufallswerten zwischen 100 und
3100. Selbstverständlich werden bei jeder Berechnung ande-
re Werte herauskommen - eine mögliche Lösung wäre:
Array[ 240.564, 903.971, 433.685, 703.441,
284.627 ]

Es folgt das vollständige Beispiel (Listing 1):

(
Synth.play( [ 

Blip.ar(MouseX.kr(400, 800),4,0.1),
Blip.ar(MouseY.kr(400, 800),4,0.1)
] ))

Listing 1

(Synth.play(
Klank.ar( `[ Array.fill(15, { 100 + 3000.0.rand }),  // Frequenzen

Array.fill(15, { 0.3 + 1.0.rand }), // Amplitude
Array.fill(15, { 1 + 1.0.rand }) // Resonanzen

],
// als Quelle verwenden wir den vorherigen Klang mit einer
// kleinen Modifikation, um auch die Frequenz des Filters und Bandbreite 
// mit der Maus steuern zu können 

Resonz.ar( Dust.ar(100, 8), 
MouseY.kr(100,2000), 
MouseX.kr(0.01, 0.5)))))

Listing 2

(Synth.play(
Klank.ar([`[ Array.fill(15, { 400 + 1100.0.rand }),

Array.fill(15, { 0.3 + 1.0.rand }),
Array.fill(15, { 1 + 1.0.rand }) ],

`[ Array.fill(15, { 500 + 1000.0.rand }),
Array.fill(15, { 0.3 + 1.0.rand }),
Array.fill(15, { 1 + 1.0.rand }) ]],

Resonz.ar( [Dust.ar(10, 80),Dust.ar(20, 80)], 
[MouseX.kr(100,10000), 2000], 
[0.05, MouseY.kr(0.01, 1)]))))

Eine leichte Abwandlung des codes (Listing 2) ergibt zwei Filterbänke.Als Quellen dienen zwei Dust mit unterschiedlichen Dichtewerten.

Supercollider
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Granularsynthese
Nicht einmal 15 Zeilen sind nötig, um eine einfache Gra-
nularsynthese zu programmieren. (Listing 3)

Zuerst werden Variablen definiert und im Anschluß der
Speicher für zwei Delaylines alloziert - jeweils 3 Sekunden für
den linken und rechten Kanal. Die folgende Zeile weist der Va-
riable granulated die Funktion GrainTap zu, die fol-
gendermaßen definiert ist.
GrainTap.ar(inputbuffer, GrainDauer,
GrainTonhöhe, Tonhöhenabweichung,
Positionsabweichung der einzelnen Grains
im Buffer, Anzahl der sich überlappenden
Grains, Amplitude);

Als Eingangssignal input wird der Audioeingang verwen-
det. Der Variable recycle wird die Funktion TapN zuge-
wiesen: kontinuierliches Auslesen der Delaylines. Mit den fol-
genden zwei Zeilen wird die Amplitude am Audioeingang
ermittelt und entsprechend einem Schwellwert (0.05) wird
entschieden, ob neues Material in die Delayline aufgenom-
men oder  das vorhandene Material der Delayline  wiederver-
wendet wird. Die Variable dummy wird definiert, um sie in der
letzten Zeile aufzurufen. Der Trick dabei ist folgender: dummy

enthält den Schreibvorgang in den Delaybuffer. Das Signal
input, das je nach Amplitude am Eingang neues oder
recycletes Klangmaterial enthält, wird wieder in den
Delaybuffer geschrieben. Die letzte Zeile definiert dann die
eigentliche Ausführung der Synthese. Die Operation <!
erscheint dabei etwas verwirrend. Sie gibt lediglich den linken
Operator zurück. Das heißt, es wird nur granulated
gespielt. dummy muß aber in der Syntheseschleife vorkom-
men, um ausgeführt zu werden.

Im Folgenden wird das Programm etwas erweitert und ein gra-
phisches Userinterface hinzugefügt. Dies erlaubt die manuel-
le Steuerung der einzelnen Parameter der Grains.

Listing 3

(var bufL, bufR, input, recycle, inputAmp, chanSelect, dummy, granulated,delayLineLength;

delayLineLength = 44100 * 3 + Synth.blockSize + 2;
bufL = Signal.new(delayLineLength);
bufR = Signal.new(delayLineLength);

granulated = GrainTap.ar([bufL, bufR], 0.2, 1.0, 0.1, 0.1, 8, 0.1);

input = AudioIn.ar([0,1]);
recycle = TapN.ar([bufL, bufR], 3);

inputAmp = Amplitude.kr(input);
chanSelect = Lag.kr(inputAmp > 0.05, 0.1);
input = (input * chanSelect) + (recycle * (1 - chanSelect));

dummy = DelayWr.ar([bufL, bufR], input);
Synth.play(granulated <! dummy);)

Listing 4

(var bufL, bufR, maxCycleTime, input, recycle, threshhold, inputAmp, chanSelect,
dummy, granulated, maxPitchShift, maxPitchDisp, maxTimeDisp, maxOverlap, maxDur,
delayLineLength, pitchSlider, pitchDispSlider, timeDispSlider, durSlider,
overlapSlider, ampSlider;

maxCycleTime = 1; // buffer loop time
maxDur = 0.2;
maxPitchShift = 4; // max upward transposition ratio
maxPitchDisp = 1;
maxTimeDisp = 0.5;
maxOverlap = 8;
threshhold = 0.05; // noise gating threshold
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Eine Auswahl der Unit-Generatoren 
Im Anhang  folgt  eine Übersicht über die Unit-Generatoren.
Da ich lediglich die Demo-Version vorliegen habe, ist damit zu
rechnen, daß es bei der vollständigen Version zu Änderungen
bzw. Erweiterungen kommen wird. Zum Beispiel ist jetzt schon
ein FFT-Algorithmus angekündigt.

Fazit
Schon die vorherigen Versionen waren ein hervorragendes
Arbeitsmittel - nicht nur zur Komposition, sondern auch im
Unterricht. Das Erstellen von Algorithmen ist - nach einer

Einarbeitungszeit - relativ einfach. Die neue Version 2.0 ver-
spricht, zu einem neuen Standart in der real-time Synthese zu
werden. Die angekündigte Mögichkeit, mehrkanalige
Soundausgabe über PCI-Karten (zunächst KORG 1212  IO und
Sonorus)  zu realisieren, dürfte diese Software auch für Klang-
installationen und interaktive Environments interessant
machen. Das hervorragende Einführungsbuch von Stephen
Pope zur Version 1.1b8 soll in absehbarer Zeit auch auf die
neue Syntax  angepaßt werden.

Hans Tutschku

// create window
if (w.isNil, {

w = GUIWindow.new("panel", Rect.new( 128, 64, 528, 264 ));
SliderView.new( w, Rect.new( 17, 16, 227, 35 ), „SliderView", 

1, 0, maxPitchShift, 0, 'linear');
SliderView.new( w, Rect.new( 17, 39, 227, 58 ), "SliderView", 

0, 0, maxPitchDisp, 0, 'linear');
SliderView.new( w, Rect.new( 17, 62, 227, 81 ), "SliderView", 

0, 0, maxTimeDisp, 0, 'linear');
SliderView.new( w, Rect.new( 17, 85, 227, 104 ), "SliderView", 

maxOverlap, 0.1, maxOverlap, 0, 'exponential');
SliderView.new( w, Rect.new( 17, 108, 227, 127 ), "SliderView", 

0.02, 0.02, maxDur, 0, 'exponential');
SliderView.new( w, Rect.new( 17, 131, 227, 150 ), "SliderView", 

0.5, 0, 1, 0, 'linear');
StringView.new( w, Rect.new( 233, 16, 361, 36 ), "Pitch");
StringView.new( w, Rect.new( 233, 39, 361, 59 ), "Pitch Dispersion");
StringView.new( w, Rect.new( 233, 62, 361, 82 ), "Time Dispersion");
StringView.new( w, Rect.new( 233, 85, 361, 105 ), "Grain Density");
StringView.new( w, Rect.new( 233, 108, 361, 128 ), "Grain Duration");
StringView.new( w, Rect.new( 233, 131, 361, 151 ), "Grain Amplitude");
w.onClose = { w = nil; }; // upon closing window, set global variable 'w' to nil
},
{ w.toFront;});

// use multiple assignment to get slider views
# pitchSlider, pitchDispSlider, timeDispSlider, overlapSlider, durSlider, 
ampSlider = w.views;

// allocate delay lines
delayLineLength = Synth.sampleRate * maxCycleTime + Synth.blockSize + 2;
bufL = Signal.new(delayLineLength);
bufR = Signal.new(delayLineLength);

// spawn grains
granulated = GrainTap.ar([bufL, bufR], durSlider.kr, pitchSlider.kr,
pitchDispSlider.kr, timeDispSlider.kr, overlapSlider.kr, ampSlider.kr);

input = AudioIn.ar([0,1]);
recycle = TapN.ar([bufL, bufR], maxCycleTime);

// select between rerecording previous delay line data or new input
// depending on input amplitude
inputAmp = Amplitude.kr(input);
chanSelect = Lag.kr(inputAmp > threshhold, 0.1);
input = (input * chanSelect) + (recycle * (1 - chanSelect));
dummy = DelayWr.ar([bufL, bufR], input);
Synth.play(granulated <! dummy);)
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Quellen
Dokumentation zur Demo-Version SuperCollider 2.0d14
Dokumentation zu den Versionen 1.1b5 und 1.1b8.7

Adressen
Supercollider:
http://www.audiosynth.com
ftp://www.audiosynth.com/pub

Demo der 2.0-Version:
ftp://www.audiosynth.com/pub/updates/

Supercollider-Buch und Patches von Stephen T. Pope u.a.
http://www.peabody.jhu.edu/~ich/sc/pope/
ftp://ftp.create.ucsb.edu/pub/SuperCollider/

Unit-Generatoren
Oscillatoren
chorusing oscillator COsc.ar(table, freq, beats, mul, add) 
dual table chorusing oscillator COsc2.ar(table1, table2, freq, beats, mul, add) 
4 table crossfade oscillator OscX4.ar(table1, table2, table3, table4, freq, xpos, ypos, mul, add)
sine table lookup oscillator SinOsc.ar(freq, phase, mul, add)
very fast sine oscillator FSinOsc.ar(freq, mul, add) 
bank of fixed frequency sine oscillators Klang.ar(freqArray, ampArray, phaseArray, mul, add) 
sine grain with a parabolic envelope (very fast) PSinGrain.ar(freq, dur, amp)
band limited impulse oscillator Blip.ar(freq, numharm, mul, add) 
band limited sawtooth oscillator Saw.ar(freq, mul, add)
band limited pulse wave oscillator Pulse.ar(freq, duty, mul, add)
phase modulation oscillator pair PMOsc.ar(carfreq, modfreq, pmindex, modphase, mul, add) 
formant oscillator Formant.ar(fundfreq, formfreq, bwfreq, mul, add)
sawtooth for phase input Phasor.ar(freq, mul, add)
low freq (i.e. not band limited) sawtooth oscillator LFSaw.ar(freq, mul, add)
low freq (i.e. not band limited) pulse wave oscillator LFPulse.ar(freq, width, mul, add)
non band limited impulse oscillator Impulse.ar(freq, mul, add) 

Rauschen
white noise WhiteNoise.ar(mul, add)
pink noise PinkNoise.ar(mul, add)
brown noise BrownNoise.ar(mul, add)
clipped noise ClipNoise.ar(mul, add)
low frequency noise, no interpolation LFNoise0.ar(freq, mul, add)
low frequency noise, linear interpolation LFNoise1.ar(freq, mul, add)
low frequency noise, quadratic interpolation LFNoise2.ar(freq, mul, add)
low frequency clipped noise LFClipNoise.ar(freq, mul, add)
chaotic noise function Crackle.ar(chaosParam, mul, add)
random positive impulses Dust.ar(density, mul, add)
random bipolar impulses Dust2.ar(density, mul, add)
linear congruential generator LinCong.ar(iseed, imul, iadd, imod, mul, add)
Clifford Pickover's chaotic function Latoocarfian.ar(a, b, c, d, mul, add)

Filter
general purpose resonator Resonz.ar(in, freq, bwr, mul, add)
bank of fixed frequency resonators Klank.ar(freqArray, ampArray, ringTimeArray, mul, add)
one pole filter OnePole.ar(in, coef, mul, add)
one zero filter OneZero.ar(in, coef, mul, add)
two pole filter TwoPole.ar(in, freq, radius, mul, add)
two zero filter TwoZero.ar(in, freq, radius, mul, add)
resonant low pass filter RLPF.ar(in, freq, q, mul, add)
resonant high pass filter RHPF.ar(in, freq, q, mul, add)
Butterworth low pass LPF.ar(in, freq, mul, add)
Butterworth high pass HPF.ar(in, freq, mul, add)
Butterworth band pass BPF.ar(in, freq, bw, mul, add)
Butterworth band reject BRF.ar(in, freq, bw, mul, add)
integrator Integrator.ar(in, coef, mul, add)

differentiator scaled by sampling rate Slope.ar(in, mul, add)
removes that ugly DC build up LeakDC.ar(in, coef, mul, add)
two point sum (one zero low pass) LPZ1.ar(in, mul, add)
two point difference (one zero high pass) HPZ1.ar(in, mul, add)
special case: two zero low pass LPZ2.ar(in, mul, add)
special case: two zero high pass HPZ2.ar(in, mul, add)
special case: two zero mid pass BPZ2.ar(in, mul, add)
special case: two zero mid cut BRZ2.ar(in, mul, add)
three point median filter Median.ar(in, mul, add)

Kontrollfunktionen
single shot function generator Osc1.ar(table, dur, mul, add)
break point envelope EnvGen.ar(levArrRef, durArrRef, mul, add, levScale, levBias, timeScale)
schmidt trigger Trig.ar(in, dur)
sample and hold Latch.ar(in, trig)
gate or hold Gate.ar(in, trig)
line Line.ar(start, end, dur, mul, add)
exponential growth/decay XLine.ar(start, end, dur, mul, add)
linear range to exponential range conversion LinExp.ar(in, srclo, srchi, dstlo, dsthi, mul, add)
pulse counter PulseCount.ar(trig, reset)
pulse divider PulseDivider.ar(trig, div)
clocked level outputs Sequencer.ar(levelArrayRef, clock, mul, add)
clocked single sample impulse outputs ImpulseSequencer.ar(levelArrayRef, clock, mul, add)
zero crossing frequency follower ZeroCrossing.ar(in)

Amplitudenbearbeitung
compresser, expander, limiter, gate, ducker  Compander.ar(input, control, threshold,
slopeBelow, slopeAbove, clampTime, relaxTime, mul, add)
flattens dynamics  Normalizer.ar(input, control, outputGain, maxBoost, clampTime,
relaxTime, mul, add)
amplitude follower Amplitude.ar(input, clampTime, relaxTime, mul, add)
stereo pan (equal power) Pan2.ar(in, pos, level)
quad pan (equal power) Pan4.ar(in, xpos, ypos, level)
ambisonic B-format pan PanB.ar(in, azimuth, elevation, gain)
linear stereo pan LinPan2.ar(in, pan)
linear quad pan LinPan4.ar(in, xpan, ypan)
linear stereo cross fade LinXFade2.ar(l, r, pan)
linear quad cross fade LinXFade4.ar(lf, rf, lb, rb, xpan, ypan)

Delays
one sample delay Delay1.ar(in, mul, add)
two sample delay Delay2.ar(in, mul, add)
simple delay line, no interpolation DelayN.ar(in, maxdtime, delaytime, mul, add)
simple delay line, linear interpolation DelayL.ar(in, maxdtime, delaytime, mul, add)
simple delay line, allpass interpolation DelayA.ar(in, maxdtime, delaytime, mul, add)
comb delay line, no interpolation CombN.ar(in, maxdtime, delaytime, decaytime, mul, add)
comb delay line, linear interpolation CombL.ar(in, maxdtime, delaytime, decaytime, mul, add)
comb delay line, allpass interpolation CombA.ar(in, maxdtime, delaytime, decaytime, mul, add)
allpass delay line, no interpolation AllpassN.ar(in, maxdtime, delaytime, decaytime, mul, add)
allpass delay line, linear interpolation AllpassL.ar(in, maxdtime, delaytime, decaytime, mul, add)
allpass delay line, allpass interpolation AllpassA.ar(in, maxdtime, delaytime, decaytime, mul, add)
multi tap delay MultiTap.ar(delayTimesArray, levelsArray, in, mul, add)
write into a delay line DelayWr.ar(buffer, in, mul, add)
tap a delay line, no interpolation TapN.ar(buffer, delaytime, mul, add)
tap a delay line, linear interpolation TapL.ar(buffer, delaytime, mul, add)
tap a delay line, allpass interpolation TapA.ar(buffer, delaytime, mul, add)
time domain pitch shifter PitchShift.ar(in, winSize, pchRatio, pchDispersion,
timeDispersion, mul, add)

Sonstige UnitGeneratoren
timed event generation Spawn.ar(eventFunc, numChannels, theNextTime,
theMaxRepeats, mul, add)
cross fade events XFadeTexture.ar(inputPatchFunc, sustainTime, transitionTime,
numChannels, mul, add)
cross fade events OverlapTexture.ar(inputPatchFunc, sustainTime, transitionTime, over-
lap, numChannels, mul, add)
force scheduling of ugens which don't contribute to output Sink.ar(theInputArray)
mixdown channels in groups Mix.ar(channelsArray)
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Ein Werkstattbericht
Thomas Seelig
Danckelmannstr. 20
14059 Berlin
seelig@gigant.kgw.tu-berlin.de

Dieser Artikel beschreibt einige Erfahrungen, die bei der
Realisiation einer Live-Elektronischen Komposition mit MSP
gemacht wurden und zum Zeitpunkt des Erscheinens dieses
Mitteilungsblatts noch gemacht werden - die Entwicklung ist
noch nicht beendet. Es handelt sich sozusagen um einen
Werkstattbericht. Er beginnt mit einer Beschreibung des auf-
zuführenden Stücks selbst, dann folgt für diejenigen Leser,
denen das Programm unbekannt ist, ein kurzer Überblick über
MAX. Es kommt ein Abschnitt über die Planungsphase des
Programms/MAX-Patches, gefolgt von einem Überblick über
einige der Programmodule. Ein kurzer Abschnitt beschäftigt
sich mit der Entwicklung eigener MSP-Externals.

1. Das Stück: „…it wears, sir, as it
grows…“

Bei der geplanten Realisation handelt es sich um eine
Komposition des Berliner Komponisten André Werner für
Subkontrabassflöte und Live-Elektronik. Er selbst schreibt
dazu: „Die Komposition basiert auf einem Solo für Subkontra-
bassflöte aus dem gleichnamigen Quintett für Flöte, Harfe,
Klavier, zwei Trompeten und Live-Elektronik von 1992 und
stellt die Weiterentwicklung zu einer eigenständigen
Stückkomposition dar.“ (André Werner)

Das Stück stellt sehr hohe Anforderungen an die beteiligten
Interpreten, sowohl den oder die Flötistin als auch den regie-
führenden Tontechniker. Welches sind die technischen
Anforderungen ? 

• Die Wiedergabe soll quadrofon erfolgen.

• Es kommen unterschiedliche Tonhöhenverstimmungen in
jedem Kanal vor. Diese Verstimmungen ändern sich teil-
weise von Ton zu Ton.

• Es muß sehr schnell Hall zu- und abgeschaltet werden.

• Es sollen Raumklangbewegungen realisiert werden, teils
einem ausnotierten Rhythmus folgend, teils sehr schnelle
Kreisbewegungen. Die Idee ist, daß sich dem Flötenklang
neue Frequenzen aufprägen (Amplitudenmodulation).

• Es kommen außerdem vorbereitete Einspielungen vor, die
bis zu siebenstimmig zwischen den Lautsprechern verteilt
werden.

• Zusätzlich ändert sich das Routing der Signale - manchmal
wird z.B. nur die verstimmte Version der Flöte verhallt,
manchmal das Summensignal.

Diese Aufzählung sollte deutlich machen, das eine Realisation
außerhalb des Studios außerordentliche Schwierigkeiten
birgt. Tatsächlich kam anläßlich der Inventionen ‘92 die erste
Fassung des Stücks zur Aufführung. Der Autor dieses Artikels
war damals zusammen mit zwei weiteren Tontechnikern dar-
an beteiligt. Zum Einsatz kamen neben dem zentralen
Mischpult, das schnell zwischen verschiedenen Routings
wechseln konnte (per Mute-Gruppen), zwei Harmonizer der
Firma Publison, diverse Equalizer, ein Midi-steuerbares
Mischpult zur Bewegungssimulation sowie noch ein zusätzli-
ches Hallgerät. Die Aufgabe bestand darin, mit Blickkontakt
zur Interpretin und der Partitur folgend, die verschiedenen
Parameteränderungen möglichst genau durchzuführen.

Die neue Version nennt in der Anforderungsliste u. a. eine
SampleCell-Karte zum Abspielen der vorbereiteten Sequen-
zen, Protools, um mehr als zwei Ausgänge zur Verfügung zu
haben und MAX als Steuersoftware. Mit dem Erscheinen von
MSP und den heutzutage vergleichsweise preiswerten und
trotzdem sehr schnellen Rechnern bot es sich an, zu versuchen
dieses Stück vollständig in MAX, gewissermaßen „self-con-
tained“, zu realisieren.

2. Über MAX…

MAX ist eine grafische  Programmierumgebung für den
Macintosh mit besonderer Eignung zur Steuerung von
Echtzeitprozessen. Bei diesen Prozessen handelt es sich typi-
scherweise um Steuerprogramme für MIDI-Geräte.
Programme im MAX-System sind eine Reihe von Objekten, die
ähnlich wie bei einem Analogsynthesizer mittels Patchchords
verbunden werden und sich so gegenseitig Botschaften  sen-
den1. Die wichtigste Entität in MAX stellen Fenster dar. Ein
Fenster kann ein Texteditor sein, eine Tabelle repräsentieren
oder aber eben ein Patcher  sein. Das Patcher-Fenster präsen-
tiert eine Darstellung der darin enthaltenen Objekte. Dabei
handelt es sich sowohl um die „reinen“ Funktionseinheiten,
als auch um sog. Interface-Objekte, die Werte von Variablen
repräsentieren und als Eingabeelemente dienen (z.B. Schieber,
die per Mausklick bewegt werden).

Der Datenfluß innerhalb eines Patches wird durch dünne
Linien repräsentiert, die die Objekte miteinander verbinden,
wobei  oben die Eingänge und unten die Ausgänge des
Objekts sind. Objekte reagieren auf Botschaften  die an ihren
Eingängen ankommen. Im allgemeinen speichern sie alle
Botschaften, die an den verschiedenen Eingängen eintreffen
um schließlich auf ein Signal am linken Eingang hin eine
Aktion auszulösen, die zu einem oder mehreren
Ausgangssignalen führt. Der Name des Objekts soll anzeigen,

was das Ergebnis einer solchen Aktion ist. Das - Objekt
beispielsweise führt eine Addition von zwei Zahlen durch.

E c h t Z e i t A u d i o  m i t  M A X / M S P
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Abbildung 1: Einfaches Arpeggio

Der Patcher in Abbildung 1 erzeugt zu einer per notein er-
zeugten Note zwei weitere im Abstand von 500 ms und 1000
ms zur ursprünglichen, die um 5 bzw. 10 Halbtonschritte nach
oben transponiert sind.

3. …und MSP

Kurz gesagt fügt MSP den MIDI-Funktionen vom MAX solche
zur Verarbeitung von Audiosignalen hinzu. Wie andere
Programmiersprachen kennt auch MAX verschiedene Daten-
typen, die in den MAX-Objekten diversen Manipulationen
unterworfen werden. Bisher handelte es sich um singulär auf-
tretende Ereignisse wie z.B. das Eintreffen einer Ganzzahl
(int), eines Symbols (z.B. „read“) oder aber einer Liste aus sol-
chen elementaren Botschaften.

MSP verarbeitet den kontinuierlichen Datenstrom signal. Die
Architektur basiert auf dem pd (pure data) - System vom
Miller Puckette, das wiederum aus dem von ihm am IRCAM
entwickelten FTS (faster than sound) hervorgegangen ist.
Solange die DSP-Funktion aktiviert ist, verarbeiten die MSP
Objekte kontinuierlich Signale. Dies wird durch eine Anzeige
der momentanen Prozessorauslastung deutlich gemacht. Da
MSP normalerweise mit einer Samplerate von 44100 Hz arbei-
tet, bleibt zwischen zwei Samples bei einem mit  266 MHz
getaktetem Prozessor (wie beim PowerMac G3 üblich) unge-
fähr 6000 Zyklen, die leider nicht ausschließlich der
Signalverarbeitung dienen, da das Betriebssystem und die
übrigen Objekte eines MAX-Patches auch gewisse An-
forderungen stellen.

Dennoch haben Vorversuche ergeben, das schon mit einem
PPC 604e bei einer Taktfrequenz von 200 MHz (PowerMac
9500) 25 parallele Karplus-Strong Resonatoren nur zu einer
Prozessorauslastung von ca. 60 % führten, so daß es nicht
ganz unrealistisch erschien, eine Realisation von „…it
wears…“ zu versuchen.

4. Audio In/Out

Ein großer Nachteil besteht derzeit bei Macintosh PowerPC
ohne zusätzliche Hardware: die Tonein- und ausgabe erfolgt
über den Betriebssystemteil Soundmanager, der standard-

mäßig nur 2-kanalige Aufnahme und Wiedergabe ermöglicht.
Gerade auch für die Verwendung in Klanginstallationen ist das
im allgemeinen zu wenig. Außerdem hat der Soundmanager
einige Nachteile wegen seiner blockorientierten Audiosignal-
verarbeitung: Erst wenn ein Buffer bestimmmter Größe mit
Daten gefüllt ist, werden diese an die Wandler weitergegeben,
so daß es immer zu Latenzen kommt. Diese können sich
durchaus im Bereich von 0.2 bis 0.4 Sekunden bewegen, so
daß z.B. bei der Wandlung von MIDI-Eingaben in MAX/MSP zu
Audio Ausgaben ein gewissen „Orgelfeeling“ aufkommt, ana-
log zu den Verzögerungen, die wegen der Laufzeit des Schalls
bei großen Kirchenorgeln auftreten2.

Will man mehrkanalig Klang ausgeben, ist man derzeit auf das
Vorhandensein zusätzlicher Audiokarten angewiesen. MSP
unterstützt eine ganze Reihe gängiger Karten. Interessant ist
z.Z. beispielsweise die Korg 1212 aus dem Audiolink-System
der Firma, da sie 12 Ein- und Ausgänge bereitstellt. Zusätzlich
ist ein D/A Wandlerblock erforderlich, der die 8 im ADAT
Format gelieferten Kanäle analog zur Verfügung stellt. Mit den
zwei auf der 1212 selbst vorhandenen Analogausgängen
kommt man auf eine 10-kanalige Wiedergabe, zwei zusätzli-
che Signalwege sind noch als S/PDIF Ausgang vorhanden.Von
Digidesign werden derzeit nur die Audiomedia III und die
Pro24-Karte unterstützt, Protools wird in absehbarer Zeit
nicht von MSP direkt angesprochen werden können. Inwie-
weit sich die Ausgabe über eine externe Audiokarte auf die
Performance auswirkt konnte noch nicht getestet werden.*

5. Planung

Die Planung des MAX Programms gliederte sich in drei
Abschnitte:

• Ablaufsteuerung des Signalroutings

• erforderliche DSP-Algorithmen (Pitch Shifting usw.)

• Entwurf der Benutzerschnittstelle (für Probe und
Aufführung) 

5.1. Ablaufsteuerung
Zur Ablaufsteuerung mußte eine praktikable Möglichkeit
gefunden werden, die Partituranweisungen flexibel umsetzen
zu können, um auch schnelle eventuelle Änderungen und
Verbesserungen realisieren zu können. Außerdem wurde be-
schlossen, daß die Steuerung des Stückablaufs im wesentli-
chen Aufgabe des Interpreten sein sollte, da z.B. Note für Note
eine Änderung der Verstimmungen auftritt und der Interpret
am besten weiß, wann er den jeweils nächsten Ton beginnt.
Die Steuerung erfolgt mittels eines Fußtasters, dessen Signale
- umgesetzt in MIDI-Controllerwerte  - intern einen Zähler
hochzählen. Jeder Zählerstand repräsentiert eine bestimmte
Szene, die einen ganz bestimmten Zustand für die
Verstimmungen, das Routing, Hall und den Start zusätzlicher
Audio- oder Midisequenzen darstellt.

Für die Szenensteuerung ist selbstverständlich noch eine
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Eingriffsmöglichkeit am Computer selbst vorgesehen, um so
den Proben- oder den (hoffentlich nicht eintretenden)
Havariebetrieb zu ermöglichen.

Da jede Szene über ihre Nummer eindeutig zu identifizieren
ist, kann der jeweilige Inhalt durch eine Liste mit
Steueranweisungen repräsentiert werden. Die Wahl fiel hier-
für auf das MAX-Objekt  coll, das das Abspeichern beliebiger
Datenstrukturen unter einem Symbol ermöglicht. Eine typi-
sche Szene sähe dann beispielsweise folgendermaßen aus:
20, P 32 65 42 75;
21, P 15 -8 10 -15 R 1 2 R 2 0;

P steht für „Pitch“, R für „Routing“. Szene 20 hat hier die
Verstimmungen 32 Cent, 65 Cent, 42 Cent und 75 Cent. Die
nachfolgende Szene 21 hat die Verstimmungen 15 Cent, -8
Cent, usw. sowie das Routing „1“ Variante 2 und Routing „2“
ist „aus“.

Da das Stück in 4 Abschnitte gegliedert ist, bot es sich an, auch
vier colls zu verwenden, die dann diese Unterteilung reprä-
sentieren. Die Analyse ergab aber, das der Übergang von Teil
II zu Teil III so nahtlos erfolgt, so daß diese beiden Abschnitte

zusammengefasst wurden. Außerdem erfolgen teilweise so
schnelle Änderungen, das es zu schwierig für den Interpreten
werden würde, diese Abläufe im richtigen Tempo zu starten.
Daher wurden Subscenes  definiert, die sich selbsttätig starten
und stoppen und die bis zu einer Zäsur im Stück ablaufen, wo
der Interpret wieder die nächste Szene auslöst.

5.2. DSP Algorithmen
Vier DSP-Effekte sind vorgesehen:

• Tonhöhenverschiebung (Pitch-Shifting)

• Hall

• Filter

• Amplitudensteuerung der vier Kanäle: Rhythmen und
Kreise

Die vorgesehene Filterung ist in der Partitur nur sehr ungenau
bezeichnet und wurde daher in der ersten Realisation wegge-
lassen. Sie kann aber bei Bedarf nachgerüstet werden, in
Betracht kommen Resonatoren, die leicht mit dem MSP-
Objekt biquad~ realisiert werden können.

Abbildung 2: Überblick über die Signalverarbeitung
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Interessant ist die Tonhöhenverschiebung. Die größte vorge-
sehene Verstimmung beträgt etwa 2 Halbtöne, was in die
Wahl des verwendeten Algorithmus eingehen kann. Nicht in
Betracht kommen Verfahren, die den Umweg über den Spek-
tralbereich machen, da sie zu viel Rechenleistung beanspru-
chen. Außerdem können Verschiebungstechniken mit Hilbert-
Transformatoren und anschließender (komplexer)
Multiplikation mit einer Trägerfrequenz nicht verwandt wer-
den, da sie den spektralen Gehalt des Flötensignals verschie-
ben würden (obwohl sie wenig Rechenleistung benötigen).

Die Wahl fiel schließlich auf eine Simulation der aus den
50igern bekannten Springermaschine. Dies war ein Vorsatz-
gerät für ein Tonbandgerät und besaß rotierende Tonköpfe,
die eine Änderung der Relativgeschwindigkeit zwischen Auf-
nahme und Wiedergabe eines Signals ermöglichten was eine
Tonhöhenverschiebung ohne Dehnung oder Stauchung des
Signals zur Folge hatte.

Vergleichbar ist es auch mit dem Dopplereffekt - hier tritt eine
Tonhöhenänderung durch die unterschiedlichen Geschwin-
digkeiten zwischen Sender (bewegt) und Empfänger (ruhend)
auf. Der Dopplereffekt liefert auch die Mathematik zur genau-
en Bestimmung der Tonhöhenverschiebung. Mehr dazu wei-
ter unten bei der Realisation des Patches.

Die rhythmische Strukturierung der verstimmten Signale wird
mit Hilfe des Objekts detonate gesteuert. detonate liest
Standard-MIDI-Files und gestattet eine grafische Editier-
möglichkeit. Die Amplitudensteuerung erfolgt durch eine ein-
fache Multiplikation des Flötensignals mit einem Wert zwi-
schen  0  und  1. Zur Vermeidung von Knacksen durch Un-
stetigkeiten müssen die Übergänge durch Rampen erfolgen,
die das Signal weich ein- und ausblenden. Dies gilt auch für
die Realisation der Kreisbewegungen. Hier bestand noch der
Wunsch, die Breite des „Fensters“, in dem ein Klang in einem
Lautsprecher erscheint, einstellbar zu machen, um den opti-
malen Klang herauszufinden. Dies erfolgt durch eine Variation
des Hanning-Fensters, die sowohl die Form der Flanken (recht-
eckig bis cosinus-förmig) als auch der Breite ermöglicht.

Hall befindet sich derzeit noch in der Forschungsphase. Das
mit MSP mitgelieferte (allerdings „unsupported“) Objekt
reverb~ ist ein Remake des Halls von Csound und trägt sein
Adjektiv „cheezy“ völlig zu recht. Einige interessante Vor-
schläge für Hallstrukturen finden sich allerdings bei 
Dodge [1], die Variationen des bekannten Konzepts von All-
pass- und Kammfiltern vorstellen. Sollte es zu keinem brauch-
baren Ergebnis kommen, wäre es auch möglich, ein externes
Hallgerät einzuschleifen oder aber z.B. ein VST-PlugIn (Firma
Steinberg, Cubase) zu verwenden, da eine Beta-Version einer
Shell für diese Plugs in MSP existiert (vst~). Dies ist allerdings
rechenaufwendig und muß zunächst getestet werden.

5.3. Benutzerschnittstelle
In MAX sind das Fenster, in dem das Programm entwickelt
wird und dasjenige, in dem die Schnittstelle zur Bedienung
präsentiert wird, identisch. Dies hat Vor- und Nachteile. Von

Vorteil ist sicherlich, das so eine unmittelbare Eingriffs-
möglichkeit gegegeben ist, Änderungen können schnell aus-
probiert werden. Es sind keine Compiler- und Linkerläufe wie
z.B. in C erforderlich.

Von Nachteil ist, das durch die Technik des Verbindens mit
„Patchcords“ sehr schnell unübersichtliche „Spaghetti“-
Strukturen im Fenster entstehen, und das sich Objekte, die
optimal plaziert werden sollen, leicht gegenseitig verdecken.
Trotzdem sollte das Bildschirmlayout zuerst einmal unabhän-
gig vom Patch entworfen werden, da letztendlich ein „streßar-
mes“ Interface während der Aufführung von Vorteil ist. Dazu
gehören auch Rückmeldungen über den Fortschritt des Stücks
in Form von (großen) Takt- und Sekundenanzeigen und
womöglich auch Thermometeranzeigen, die z.B. den Stand
innerhalb einer Subszene anzeigen können.

So soll erreicht werden, daß zu jeder Zeit Klarheit besteht, an
welcher Stelle des Stücks das Programm gerade ist.
Wünschenswert sind auch Anzeigen über die aktuellen
Verstimmungen sowie über den Schaltzustand (An/Aus,
Laut/Leise) der Kanäle. Eine Möglichkeit wäre beispielsweise,
sich beim Layout des Interfaces an Standards aus dem
Theaterbereich, insbesondere von Lichtregieanlagen.

Eingabewerkzeuge sind Maus und Tastatur. Die Maus dient
der direkten Manipulation, z.B. von Pegelstellern, die Tastatur
kann Szenen vor und zurückschalten und auch die „Panik-
funktionen“ bereitstellen: alles aus, zurück auf Anfang, zum
nächsten definierten Einsatz. Es ist nützlich, alle diese
Funktionen auch als Tasten auf dem Bildschirm abzubilden,
was mit den Interfaceelementen von MAX leicht möglich ist.

6. Realisation

Dieser Abschnitt beschreibt einige interessante Aspekte der
Realisation des Projekts. Eine vollständige Beschreibung wür-
de den Rahmen des Artikels sprengen, daher die Auswahl eini-
ger spezieller Punkte:

• Pitch Shifting

• Abspielen von Samples und Audiofiles

• Kreisbewegung (per Amplitudenmodulation)

6.1. Pitch Shifting
Wie schon oben erwähnt, kommt zur Realisation der
Tonhöhenverschiebung ein auf dem Doppler-Effekt basieren-
des Modell zur Anwendung. Die Bewegung auf den Hörer zu
oder vom Hörer weg wird hier durch kontinuierlich variieren-
de Delaylines erzeugt. Das eine Frequenzänderung hörbar
wird, wenn man die Länge der Delayline kontinuierlich ändert,
dürfte schon vom sog. Flanging-Effekt bekannt sein.

Hier erfolgt die gewünschte Frequenzänderung mittels einer
Cent- Angabe. Es handelt sich dabei um ein Relativmaß, das
folgendermaßen definiert ist:
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(1)

x ist die Angabe in Cent, f0 die Bezugsfrequenz (z.B. 440 Hz)
und f die resultierende Frequenz. 100 Cent entspricht der Än-
derung um einen Halbton. Mittels dieser Gleichung kann man
zu einer gegebenen Frequenz die zugehörige neue Frequenz
berechnen, wenn die Tonhöhenänderung um einen bestimm-
ten Cent-Wert  erfolgen soll.

Die Formel für die Frequenzänderung durch den Dopplereffekt
für einen Zuhörer in Ruhe läßt sich  als 

(2)

angeben. f’ ist dabei die wahrgenommene Tonhöhe, f die ori-
ginale Tonhöhe, c die Schallgeschwindigkeit und v die Ge-
schwindigkeit der Quelle relativ zum Hörer. Vereinfachend
wird dabei angenommen, daß sich die Quelle direkt auf den
Hörer zubewegt. In diesem Fall ist das Medium aber nicht die
Luft sondern eine Delayline, in der sich das Signal mit der
Geschwindigkeit der Samplingrate voranbewegt und die
Entfernung y der Länge der Delayline (in Samples) entspricht.
In der Zeit x ändert sich die Delayzeit um den Betrag y, so das
sich die Geschwindigkeit 

(3)

ergibt. Eingesetzt in die Formel des Dopplereffekts erhält man 

(4)

mit der Samplerate SR am Platz der Schallgeschwindigkeit c.
Gegeben ist die Frequenz f‘ , gesucht ist die Zeit x in der sich
die Delayzeit zwischen ihren jeweiligen Grenzwerten bewe-
gen soll. Besser noch, man berechnet  1/x um die Frequenz
zu erhalten, mit der ein phasor~ 3 die Delayzeit ändern soll.

f ' = f SR
SR − y

x

v = y
x

f ' = f c
c − v

f = x 12002 f0
1/x ergibt sich so als 

(5).

y ist dabei die Maximallänge der Delayline in Samples.

Ausgerüstet mit Gleichung (5) kann man nun zur Konstruktion
des Patches schreiten. Eine Schwierigkeit ergibt sich: MSP bie-
tet kein Signalverzögerungsobjekt, welches eine Zeitangabe
in Samples erlaubt. Die vorgesehene Verzögerungsleitung
besteht aus dem Objektpaar tapin~ und tapout~ und
erwartet eine Zeitangabe in ms. Auch wenn es einfach ist, die
Verzögerung in Samples in ms umzurechnen bot sich doch
eine elegantere Lösung an, da aus einem anderen Projekt
schon ein neues Delayobjekt zur Verfügung stand.

6.1.1. Eigene MSP-Objekte
Hier ist zwar nicht genug Raum, die Entwicklung eigener MSP-
Objekte bis ins Detail zu beschreiben, ein Überblick soll aber
dennoch gegeben werden. Leser die nicht vorhaben, eigene
Externals  für MSP zu entwickeln, können den Abschnitt ruhig
überspringen, für die übrigen soll zumindest ein Eindruck ver-
mittelt werden, auch wenn viele Einzelheiten hier nicht genau
erläutert werden können.

Wer selbst schon einmal MAX-Objekte geschrieben hat, wird
wissen, daß das Application Programming Interface (API) eine
sehr umfangreiche Funktionssammlung zur Verfügung steht.
Will man lediglich für MSP eigene Objekte schreiben, hat sich
die Materie erheblich vereinfacht, da viele Initialisierungen
nun zu einem einzigen Funktionsaufruf zusammengefasst
wurden. Im Minimalfall muß man nur noch 4 Funktionen mit
Inhalt füllen und kann sich dankenswerterweise voll auf die
eigentliche Signalverarbeitungsroutine konzentrieren. Darü-
berhinaus definiert man eine Objektstruktur, die die Verweise
auf die internen Variablen und die Methoden des Objekts auf-
nimmt. Für das hier vorgestellte dlinel~ Objekt sieht die
Struktur wie in Listing 1 abgebildet aus. (Die Program-
miersprache ist übrigens normales C.) 

1
x
=

SR
y
1− f

f '
£
¤
²

¥
¦
´

Listing 1: Objektstruktur

typedef struct _dlinel
{

t_pxobject d_object;     // MAX-Objektdefinitionen
float *d_delayline; // Speicher für Samples 
long d_size;       // Größe des Speichers in Samples 
long d_inindex;    // Schreibindex (Input) 
long d_outindex;   // Leseindex (Output) 
float d_lag;        // Delayzeit in Samples 
float d_alpha;      // zum Interpolieren 
float d_omalpha;    // dito. int        
d_connected;             // für Test rechter Eingang 

} t_dlinel;
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Listing 2: Die main-Routine
void main(void) 
{                              // 1. Setup 

setup(&dlinel_class, // Class 
dlinel_new, // Creator 

(method)dlinel_free, // Destructor 
(short)sizeof(t_dlinel), // Größe im Speicher 

0L, // Menüfunktion (nur für UI Objekte) 
A_DEFLONG, // Typelist (Argumente) beginnt 

// hier (hier nur 1 Argument (long)) 
0); // Ende typelist

// 2. Zuweisungen Botschaft->Methode 
addmess((method)dlinel_dsp, // Methode 

„dsp“, // zugehöriges Symbol 
A_CANT, // kein Typecheck 
0); // Ende typelist 

addmess((method)dlinel_clear, // ``clear’’-Botschaft
„clear“,0); 

addmess((method)dlinel_assist, // Standard Hilfe
„assist“, 
A_CANT, 
0); 

// 3. Zuweisung Eingänge 
addfloat((method)dlinel_float); // float Methode

// Restinitialisierung 
dsp_initclass(); // muß immer sein
rescopy(‘STR#’,k_Assistid); // kopiere Assist-String 

}  /* main */

Listing 3: Die new-Routine

void *dlinel_new(long size) 
{

t_dlinel *dlinel = (t_dlinel *)newobject(dlinel_class);
if (!dlinel) return (void *) 0; // fehlgeschlagen
if (size < 0)
{

error(„dlinel~: Only positive length allowed.“);
size = 1; 

} /* if */
dlinel->d_delayline = (float *) 0; // Init Instanzvariablen 
dlinel->d_lag       = 0.0; // Verzögerung 0 
dlinel->d_alpha     = 0.0; // Hilfsvariablen zur 
dlinel->d_omalpha   = 0.0; // Interpolation 
dlinel->d_inindex   = 0L; // Schreibindex 
dlinel->d_outindex  = 0L; // Leseindex 
dlinel->d_size      = size + 1; // Größe der Delayline 
dlinel->d_connected = FALSE; // kein Signal angeschlossen
dsp_setup((t_pxobject *)dlinel, // Objekt 

2); // mit zwei Signaleingängen 
outlet_new((t_pxobject *)dlinel, „signal“);  // u. einem Ausgang 
if (dlinel_alloc(dlinel)) // Speicher allozieren 
{

dlinel_clear(dlinel); // löschen 
dlinel_setdelay(dlinel); // Schreib/Leseindices setzen 

} 
else 
{ 

dlinel_free(dlinel); 
dlinel = (t_dlinel *) 0; 

} 
return (dlinel); 

} /* dlinel_new */
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Die wichtigsten Funktionen sind

• main

• objektname_new

• objektname_dsp

• objektname_perf

main() wird aufgerufen, wenn das Objekt in den Speicher
geladen wird. Dies ist der Fall, nachdem man den Namen in
eine leere Objektbox eingegeben hat und anschließend mit
der Maus in die freie Fensterfläche klickt. Hier werden interne
Variablen initialisiert und die Sprungtabelle für die einzelnen
Funktionsaufrufe aufgebaut. Dies geschieht aber im Wesent-
lichen vollkommen transparent, so daß man sich als Program-
mierer nicht darum kümmern muß (siehe Listing 2). Die new-
Funktion ist das was bei C++ Objekten der sog. Konstruktor
ist. Hier wird nötigenfalls Speicher für die Samples angefordert
und interne Variablen initialisiert.

Listing 3 gibt die new-Funktion für das dlinel~-Objekt wie-
der.

Sobald man im Patcherfenster die Audiosignalverarbeitung
aktiviert, wird die dsp-Funktion aufgerufen. Sie erhält als
Parameter einen Verweis auf eine sog.t_signal-Struktur, in
der alle nötigen Angaben über die Addressen der Eingangs-
und Ausgangssignale dem Objekt mitgeteilt werden. Die dsp-
Funktion ruft ihrerseits die vom System bereitgestellte
dsp_add-Routine auf, mit der MSP die Addresse der eigent-
lichen Verarbeitungsfunktion übergeben wird.

Man kann hierbei zwei Strategien unterscheiden, wie man mit
dem Vorhandensein unterschiedlicher Datentypen an den
Eingängen des Objekts umgehen will. Dies rührt aus der

Tatsache, das die meisten MSP-Objekte sowohl Signale oder
auch Fließkommazahlen verarbeiten können.

Eine Möglichkeit besteht darin, innerhalb der perf-Routine
die Datentypen zu checken und entsprechend zu verzweigen.
Dies führt zwar zu einem kompakteren Programm, aber nicht
unbedingt zu guter Effizienz, da bestimmte if-then-
else-Konstrukte für jedes Datenpaket (ein sog.
Signalvektor) erneut ausgeführt werden müssen.

In diesem Fall wird schon in der dsp-Routine getestet, ob der
rechte Objekteingang mit einem Audiosignal verbunden ist
und danach MSP die passende Verarbeitungsroutine überge-
ben (siehe Listing 4).

Abschließend soll noch ein Ausschnitt aus der eigentlichen
Signalverarbeitungsroutine gezeigt werden. Hier handelt es
sich um eine interpolierende Delayline. Mit dieser Technik las-
sen sich Quantisierungsfehler vermeiden, die daraus her-
rühren, daß das Signal zu diskreten Zeitpunkten abgetastet
wird und daher nicht beliebige Delayzeiten eingestellt werden
können. Das Zeitraster beträgt beispielsweise immer
1/44100 s, also ca. 0,0226 ms.

Die Zwischenwerte werden durch lineare Interpolation
gewonnen - es wird gewissermaßen geschaut, wie dicht der
gewünschte Verzögerungswert an der nächsten Sample-
grenze liegt, und ein entsprechend gewichteter Mittelwert der
beiden benachbarten Samples ausgegeben.

Listing 5 gibt die perform-Routine für den Fall an, das die
Delayzeit nicht durch ein Audiosignal gesteuert wird. Die
Interpolationskoeffizienten alpha und omalpha werden
übrigens in einer set_delay-Funktion ermittelt, die hier
nicht wiedergegeben ist. (Inspiriert wurde die Realisation
durch Perry Cooks Synthesis Toolkit [2])

Listing 4: Die dsp-Routine

void dlinel_dsp(t_dlinel *dlinel, t_signal **sp, short *count)
{

long i;
if (count[1]) // rechts Signal angeschlossen
{

dsp_add(dlinel_perf1, // Methode a 
5, // Gesamtanzahl Argumente an perform 
dlinel, // 1. das Objekt selbst 
sp[0]->s_vec-1, // 2. Input links(Offset -1:wg. Indizierung )
sp[1]->s_vec-1, // 3. Input rechts (in Performschleife)
sp[2]->s_vec-1, // 4. Output
sp[0]->s_n); // 5. Vektorgröße 

} 
else // sonst 
{ 

dsp_add(dlinel_perf2, // Methode b 
4, // Gesamtanzahl Argumente an perform 
dlinel, // 1. das Objekt selbst 
sp[0]->s_vec-1, // 2. Input links(Offset -1:wg. Indizierung ) 
sp[2]->s_vec-1, // 3. Output 
sp[0]->s_n); // 4. Vektorgröße 

} 
}   /* dlinel_dsp */
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6.1.2. Konstruktion des Pitch-Shifters
Im folgenden wird das Objekt dlinel~ als beliebig einstell-
bare Verzögerungsleitung benutzt. Da es sich um ein interpo-
lierendes Delay handelt, ist es insbesondere möglich, die
Zeiten dynamisch ohne hörbare Diskontinuitäten zu ändern.
Als erstes wird nun das Signal in eine kontinuierlich geänder-
te Verzögerungsleitung gegeben (Abbildung 3).

Abbildung 3: Pitch Shift, Version 1

phasor~ liefert hier eine Rampe, die mit 4096 multipliziert
wird, um die maximale Länge der Delayline zu erreichen.
Schickt man ein Signal durch diesen Patch, erhält man - wie
nicht anders zu erwarten - einen Knacks wenn die maximale
oder minimale Delayzeit erreicht wird und die Rampe auf den
Startwert umschaltet.

Um dies zu vermeiden, muß man mehrere Delays verwenden,
wobei jeweils ein neues startet, wenn das vorherige an seinen
Grenzwert gelangt (Abbildung 4). In Verbindung mit einer
Funktion zum Überblenden des Signals erreicht man einen
unhörbaren Wechsel - genau wie es auch bei der Springer-
Maschine versucht wurde. Damals ergab sich die Ein- und
Ausblendung einfach durch die Annäherung bzw. Entfernung
der Tonköpfe vom Band.

Listing 5: Die perf-Routine

t_int *dlinel_perf2(t_int *w)               // konst. Delay 
{ 

t_dlinel *dlinel  = (t_dlinel *)(w[1]); // Das Objekt 
t_float  *in      = (t_float *)(w[2]);  // Signal 
t_float  *out     = (t_float *)(w[3]); // Output 
int      n        = (int)(w[4]);  // Vektorgröße 
t_float  *delayline; 
long     in_idx, out_idx, size;
float    alpha, omalpha;
if (dlinel->d_object.z_disabled)     // nicht angeschlossen 

goto out;
delayline   = dlinel->d_delayline;   // Aus Effizienzgründen 
in_idx   = dlinel->d_inindex;         // werden die struct- 
out_idx  = dlinel->d_outindex;        // Variablen lokal 
size     = dlinel->d_size;           // gespeichert 
alpha    = dlinel->d_alpha; 
omalpha  = dlinel->d_omalpha;
do 
{ 

delayline[in_idx++] = *++in; 
if (in_idx == size)            // Delayline voll 
in_idx -= size;                 // zurücksetzen 
*++out = delayline[out_idx++] * omalpha; // 1. Hälfte Interpolation 
if (out_idx < size)                // noch nicht am Ende… 

*out += delayline[out_idx] * alpha; 
else                              // sonst… 
{ 

*out += delayline[0] * alpha; 
out_idx -= size; 

}  /* else */ 
} while (—n);                     // alle Samples im Vektor 
dlinel->d_inindex   = in_idx;      // sichern für 
dlinel->d_outindex  = out_idx;    // nächsten Durchgang 
out: return (w+5); 

}  /* dlinel_perf1 */ 
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Das Ausgangssignal der Delayline muß sanft ein- und ausge-
blendet werden, so daß keine Amplitudenschwankungen hör-
bar werden. Dies läßt sich erreichen, wenn die Hüllkurven der
Panpot-Bedingung gehorchen. Synchron zur Änderung der
Delayzeit wird also eine Tabelle ausgelesen, in der die nötigen
Pegelwerte abgelegt sind. Der Patch in Abbildung 5 erzeugt
die Pegeltabelle.

Abbildung 4: Verschiebung der Delayzeiten

Abbildung 5: CalcEqualPowerWindow

Abbildung 6 Pitch-Shifter

Dieser Patch realisiert eine for-Schleife, die die Werte gemäß
der Formel

(6)

berechnet, wobei x von bis läuft.

Diese Werte werden mittels  peek~4 in einen Signalbuffer
geschrieben, wo sie von cycle~5 gelesen werden können.
Im letzten Schritt gilt es nun, zwei Delaylines derart zu syn-
chronisieren, so daß die eine das Signal übernimmt, wenn die
andere an ihr Ende kommt. Dies läßt sich einfach mittels des
Phasen-Eingangs von phasor~ erreichen, der für die zweite
Delayline konstant auf dem Wert 0,5 gehalten wird (also 180
Grad Verschiebung gegenüber dem ersten), so daß sich eine
perfekte Überblendung ergibt. Die Abbildung 6 zeigt den fer-
tigen Patch.

3
4
π−

π
4

y = 2
2
cos x + sin x( )
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6.2. Abspielen von Samples und Audiofiles
Analog zu den bei CSound vorhandenen Unit-Generatoren
loscil und sndin existieren auch für MSP zwei unterschiedliche
Möglichkeiten, Samples und Sounds innerhalb eines Patches
abzuspielen. Zum einen kann man Samples in den Speicher
laden und dann daraus spielen (Abbildung 7), zum anderen,
bei Speichermangel oder sehr langen Soundfiles, besteht die
Möglichkeit die Klänge direkt von der Festplatte abzuspielen
(Abbildung 8).

Abbildung 7: Abspielen vom RAM

Die erste Möglichkeit wird mit Hilfe des Objekts buffer~ rea-
lisiert, das den abzuspielenden Sound speichert und den dar-
auf zugreifenden Objekten groove~ und play~. play~ ist
etwas „elementarer“: ein Signal am Eingang wird als Wert in
ms in den Samplebuffer interpretiert, so daß z.B. eine anstei-
gende Zahlenfolge das Sample vorwärts abspielt, eine abstei-
gende rückwärts.

groove~ dagegen spielt ein Sample mit der Original-
geschwindigkeit ab, wenn an seinem Eingang eine „1“
anliegt und mit halber Geschwindigkeit, wenn „0,5“ empfan-
gen wird, usw.. Der Vorteil beim Spielen direkt aus dem RAM
liegt im geringeren Verbrauch von Rechenleistung, der
Nachteil, wie schon gesagt, in der Zeitbegrenzung durch die
Menge an verfügbarem Speicher.

Bei der Realisation von „…it wears…“ finden beide
Strategien Verwendung. Die kurzen Einspielungen erfolgen
direkt aus dem Speicher, die längeren von der Festplatte.
Hierfür gibt es das Objekt sfread~. Der Patcher in Abbildung
7 zeigt eine Möglichkeit, Abbildung 8 die andere. Zur
Vereinfachung der Steuerung der Patcher wurde ein
Listenformat definiert, das zuerst angibt, für welche Takte die
folgenden Befehle gelten sollen und danach die Befehle
selbst. Die Unterscheidung wird in den beiden route~-
Objekten getroffen, die an den beiden Eingängen hinterein-
andergeschaltet sind. Danach werden die eigentlichen
Steuerbefehle ausgelöst: Start, Stop, Pause, Weiterspielen
nach Pause (resume) und das Anfahren bestimmter Stellen.
Einige Funktionen sind für künftige Nutzung vorgesehen und
werden in der derzeitigen Version des Programms noch nicht
benutzt. Ob sie tatsächlich nötig sind, muß der Probenbetrieb
erweisen.

Abbildung 8: Abspielen von Harddisk
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6.3. Kreisbewegungen
Die Partitur sieht nicht die Bewegung einer Quelle zwischen
den vier Lautsprechern vor. Stattdessen sollen die mit unter-
schiedlicher Verstimmung gespielten Signale zyklisch ein- und
ausgeschaltet werden. Abbildung 9 zeigt wie dies in der
Partitur notiert ist.

Aus den Tempoangaben sowie der Anzahl der zu spielenden
1/64 Noten läßt sich die Frequenz der Noten sowie die Dauer
dieser Drehfrequenz ermitteln. Diese Werte werden in einer
collection abgelegt, die für die dargestellte Akkolade in Listing
6 gezeigt ist.

P zeigt immer Verstimmungsparameter an, C Kreisparameter.
Die erste Zahl nach C ist immer eine Kreisfrequenz (das
Vorzeichen stellt die Richtung dar), der Wert danach die jewei-
lige Dauer in ms. Hier handelt es sich um Subszenen, die sich
automatisch weiterschalten. Eine „-1“ zeigt an, das die
Bewegung bis zum nächsten Tastenbefehl des Interpreten
andauert. Die Abbildung 10 zeigt den Patcher, der das zykli-
sche Ein- und Ausschalten der Lautsprecher auslöst.

metro erzeugt die Pulse, die im counter zyklisch gezählt
werden und der Reihe nach an den Ausgängen als bangs
anliegen. Die Richtung des counter  wird durch das Vor-
zeichen der Frequenz gegeben.

Abbildung 9: Kreisbewegung in der Partitur

Listing 6: Anfang Abschnitt IV

0,  P   0  0  0  0 20; 
1, C -24 2672 P -18 15 -8 25; 
11, C -21.9 549; 
12, C -26.1  574; 
13, C -23.2 1379; 
14, C 0 -1; 
2, C -29 619; 
21, C -34.7 461; 
22, C -29 4128; 

Abbildung 10: Kreisbewegung als Patcher
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Die Anwendung der Fensterfunktion auf die Signale erfolgt
einfach mittels Multiplikation, wie es in Abbildung 11 an
einem Ausschnitt aus dem Gesamtpatcher gezeigt wird.

Die Funktion von cycle~ ist am ehesten mit der Hüll-
kurvenerzeugung in CSound oder CMusic vergleichbar: Ein
Oszillator liest für die Dauer einer Note die Tabelle mit seiner
Wellenform aus. Im Buffer glCosTapWindow ist die
Fensterfunktion abgelegt, die mit der durch line~ gegebenen
Geschwindigkeit abgespielt wird. So läßt sich die Fensterbreite
kontinuierlich einstellen. Die Form des Fensters wird durch die
Parameter bei der Erzeugung des costap- Fensters angege-
ben.Abschließend wird ein Ausschnitt (Abbildung 12) aus
dem Hauptpatcher gezeigt, um einen Eindruck von der letzt-
endlichen Verschaltung zu geben.

Listing 7: Cos taper

void costaper(float *w, int n, float alpha)
{/* alpha =[0,1] */ 

int m, j, i; 
float k; 
float m_pi = 4.0 * atan(1.0); 
m = (n-1)/2; 
j = (int)((alpha * n)/2); 

for(i=0; i < j; i++) 
{

k = ((float)i - alpha * m) / ( alpha * m ); 
w[i] = 0.5*(1.0 + cos(m_pi * k)); 
w[n-i-1] = w[i];

} 
for(i = j; i < n-j; i++) 

w[i] = 1.0; 
} 

Abbildung 11: Amplitudensteuerung

Abbildung 12: Ausschnitt aus dem Hauptpatcher

Die Form der an- und abstei-
genden Flanken des Steuer-
signals, mit dem die 4 Kanäle
ein- und ausgeschaltet werden,
ist von großem Einfluß auf die
resultierende Klangfarbe. Daher
wurde eine Lösung gewählt, die
sowohl die Breite des
„Fensters“ als auch die Form
einstellbar macht. Als Fenster-
funktion wurde eine Variation
des Hanning-Fensters gewählt,
die von John Macpherson in [3]
gegeben ist (siehe Listing 7).
Die Umsetzung des C-Quell-
textes nach MAX wird hier aus
Platzgründen weggelassen.
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7. Fazit
Die bisherigen Versuche mit diesem Programm/Patcher erga-
ben auf einem PowerMac9500 mit 24 MByte für MAX reser-
viertem Speicher und Soundmanager 3.3.0 eine Prozessor-
auslastung von ca. 80 %. Dabei geht allerdings noch die
Simulation des Audioeingangs ein, der durch das Abspielen
eines Soundfile realisiert wurde. Die tatsächliche Auslastung
dürfte also noch etwas geringer sein. Bemerkenswerterweise
gab es keinen Absturz während der Experimente, lediglich die
Bildschirmdarstellung wurde zunehmend ruckeliger.

Es läßt sich jetzt schon sagen, das nach diesen Versuchen
MAX/MSP ein ausgesprochen stabiles System ist, das durch-
aus für den Live-Einsatz verwendbar ist. Man sollte allerdings
den Zeitaufwand für die Entwicklung von Patchern nicht
unterschätzen, wobei ein Großteil der Zeit in den Entwurf der
Benutzerschnittstelle eingeht. Die DSP-Algorithmen selbst
stellen eigentlich gar kein so großes Problem dar, da sie sich
auch meist gut in Subpatchern verkapseln lassen. Das (viel-
leicht subjektive) Empfinden ist auch, das MSP effizienter als
beispielsweise SuperCollider ist, das also mehr Verarbeitungs-
schritte durchgeführt werden können, bevor irgendwelche
Störungen in Form von Aussetzern und Knacksern auftreten.

Eine Warnung zum Schluß: Die Tonausgabe via Sound-
manager reagiert bei Übersteuerung nicht mit Clipping son-
dern eher mit „Hard wrapping“‘, d.h. Werte über dem zuläs-
sigen Aussteuerungsbereich werden an die  jeweils gegenü-
berliegende Signalseite gespiegelt. Dies erzeugt starke
Diskontinuitäten, die bei erhöhter Lautstärke sowohl für
Ohren als auch für Hochtonlautsprecher gefährlich werden
können. Daher ist es dringend empfehlenswert, das Signal vor
dem Ausgang mittels des clip~-Objekts zu begrenzen.

Abschließend seien noch die Daten der Aufführungen von
„…it wears, sir, as it grows…“ genannt: der erste Termin ist
am 27.10.98 im Berliner BKA, eine weitere Aufführung ist am
31.10.98 in Reinsberg geplant.

Thomas Seelig
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Der Abdruck von Abbildung 9 erfolgt  mit freundlicher
Genehmigung von André Werner.

Alle Warennamen werden ohne Gewährleistung der freien
Verwendbarkeit benutzt und sind möglicherweise eingetra-
gene Warenzeichen.

1 Der Name MAX ist eine Hommage an Max Mathews, einem der
frühen Pioniere der Computermusik und der Entwickler der MUSIC I -
bis MUSIC V-Synthesesprachen.

2 Die mit Quicktime 3.0 ausgelieferte Version des Soundmanagers
(Version 3.3) führt hier erhebliche Verbesserungen ein.

3 phasor~ erzeugt ein sägezahnförmiges Signal. Positive Frequenzen
produzieren ansteigende Rampen, negative abfallende.

4 Schreibt Werte in einen Buffer.

5 Ein Oszillator.

* Anmerkung: Beim Einsatz einer KORG 1212 IO-Karte in
einem PPC 9500 mit 200 MHz ergab sich für ein einfaches
Audio-Durchgangs-Patch eine Latenzzeit von ca. 30 ms, d.h.
ein Tonsignal, das über die Wandler der Karte (44.1 kHz) und
einmal über eine adc - dac Verbindung in MSP läuft, weist
am Ausgang der Karte gegenüber dem Eingangssignal diese
Verzögerung auf. Dieser relativ gute Wert kann nur mit dem
neueren KORG-Treiber für MSP erreicht werden, mit der alten
Version ergab sich dagegen ein für viele Anwendungen unak-
zeptables Delay von 95 ms!

MSP im Netz

Auf der Webseite von David Zicarelli, dem Entwickler von MSP,
finden sich Beschreibungen, Download- und Bestell-
möglichkeiten sowie weitere Links zu MSP, u.a. das Objekt, mit
dem VST-Plugins unter MSP benutzt werden können:
www.cycling74.com

MSP kann auch im Zusammenhang mit der IRCAM-Forum-
Software bezogen werden:
www.ircam.fr/produits-real/msp-e.html

Forum-Mitglieder erhalten mit der CD-ROM zugleich eine in-
teressante Sammlung von ursprünglich für MAX/FTS ent-
wickelten MSP-Externals und Patches, u.a. den Spatialisateur
und die JIMMIES (eine Sammlung von einfachen DSP-
Modulen, insbesondere Filter, Delay-Effekte und Panorama-
steuerungen).

Andre Bartetzki
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Quasi-synchrone und Pitch-synchrone granulare
Klangverarbeitung mit Stampede II

Gerhard Behles
Elektronisches Studio der TU Berlin
EN 8, Einsteinufer 17-19, D - 10587 Berlin
gb@kgw.tu-berlin.de

Einführung
Die derzeitige Popularität granularer Klangverarbeitungs-
verfahren beruht auf einer Reihe von Ursachen: Zunächst ist
die Grundidee - die Synthese von neuem Klang durch Addition
und Aneinanderreihung von mikroskopischen "Schnipseln"
aus bestehendem Klang - dem Verständnis auch eines techni-
schen Laien unmittelbar zugänglich. Zudem kommen granu-
lare Verfahren mit wenigen, wahrnehmngs-relevanten
Parametern aus, so daß sich der Lernaufwand des künstleri-
schen Anwenders in Grenzen hält. Granulare Verfahren
ermöglichen die effektive und drastische Veränderung von
Klängen, einschließlich der unabhängigen Manipulation von
Tonhöhen- und Zeitverlauf.

Eine Zeitkompression / -expansion beziehungsweise Ton-
höhenveränderung auf granularer Basis bringt charakteristi-
sche Verfärbungen mit sich, die je nach künstlerischem Ziel
erwünscht oder gar Zweck der Anwendung des Verfahrens
sind. In vielen Fällen wird jedoch das unvermeidliche
Minimum an Verfremdung als zu radikaler Eingriff in die
Klanggestalt empfunden. Wünschenswert ist deshalb eine
Verfeinerung der "klassischen" Verfahren, die sowohl subtile
als auch drastische Klangmanipulationen zuläßt und - idea-
lerweise - den Bereich zwischen den Extremen erschließt.

Im Bereich der Sprachverarbeitung werden seit einigen Jahren
Verfahren zur unabhängigen Manipulation von Tonhöhe und
Zeitverlauf einer Sprachaufnahme unter Beibehaltung der
Klangcharakteristik eingesetzt, die den "traditionellen", in der
Musik verwendeten granularen Verfahren technisch nah ver-
wandt sind. Das hier vorgestellte Programm Stampede II faßt
eine Reihe dieser Verfahren in einem vereinheitlichten
Rahmen zusammen, so daß der künstlerische Anwender im
Experiment rasch die für sein Anliegen und das
Ausgangsmaterial passende Methode wählen kann.

Überblick
Stampede II verarbeitet gegebenes Klangmaterial in Echtzeit
oder offline (wenn Beschränkungen der Rechenkapazität
umgangen werden sollen). Im ersten Fall kann das Ausgangs-
Klangmaterial nicht nur aus einer abgeschlossenen
Klangaufzeichnung sondern auch aus live-Input stammen.
Stampede II stellt vier Modi zur Resynthese des Materials zur
Verfügung, die während des Resynthese-Prozesses umge-

schaltet werden können.Alle Modi erlauben die unabhängige
Manipulation der Geschwindigkeit, Tonhöhe, Dynamik und
Positionierung im Stereofeld; zwei Modi ermöglichen eine
unabhängige Transposition der Tonhöhe und der spektralen
Hüllkurve - also der Formanteigenschaften; in einem Modus
kann die Tonhöhe absolut, also unabhängig von der Tonhöhe
im Ausgangsmaterial, bestimmt werden. In allen Modi können
die Parameter mit einer Reihe von Signalquellen, darunter
Zufall, moduliert werden. Der Bereich der Klang-
manipulationen wird erweitert durch die Verwendung einer
granularen Feedback-Technik. Die Resynthese findet in paral-
lelen Stimmen statt, deren Anzahl nur durch die zur Verfügung
stehende Rechenkapazität beschränkt wird.

Resynthese-Verfahren

Im Folgenden werden die Stampede II zugrundeliegenden
Resynthese-Verfahren vorgestellt. Der künstlerische
Anwender muß sich nicht mit dieser Theorie beschäftigen, um
zu befriedigenden Resultaten mit Stampede II zu gelangen;
die folgende Erörterung wendet sich also an die Neugierigen
oder durch praktische Arbeit neugierig gewordenen.

Quasi-synchrone Granulare Klangverarbeitung
Bei der granularen Verarbeitung von gegebenen Klängen
werden Ausschnitte aus der Zeitbereichs-Darstellung des
Ausgangsklangs neu geordnet zusammengesetzt (Truax
1994). Die Ausschnitte können vor der Resynthese beliebig
manipuliert werden (Filterung, Samplingraten-Wandlung,
etc.). Vor der Resynthese müssen die einzelnen Ausschnitte
mit einer lokalen Hüllkurve skaliert werden, wodurch
Diskontinuitäten der Wellenform beim Zusammenfügen ver-
mieden werden. Die Dauer eines so bearbeiteten Ausschnitts
oder Grains liegt typischerweise im Bereich von
Millisekunden; ein  Grain ist also lang genug, um spektrale
Eigenheiten - also Farbe - aufzuweisen, aber zu kurz um
Binnenstuktur erkennen zu lassen.

Bei der Quasi-synchronen Granularsynthese werden Grains in
Stimmen organisiert. In jeder Stimme werden Grains mit einer
variablen Synthese-Periode erzeugt, die den zeitlichen Versatz
zwischen dem Beginn aufeinanderfolgender Grains festlegt.
Das Verhältnis zwischen der Synthese-Periode und der Grain-
Dauer legt die Grain-Überlappung fest. Bei Grain-Dauern
unterhalb der Syntheseperiode findet keine Grain-Überlap-
pung innerhalb einer Stimme statt; die mehr oder weniger
regelmäßige Unterbrechung der Audioausgabe führt dann zu
Amplituden-Modulations-Artefakten (AM). Mehrere parallele
Synthese-Stimmen werden verwendet, um die Dichte der
Grains zu erhöhen. Dabei werden die Parameter aller Stimmen
mit denselben Werten gespeist, so daß sich der
Bedienaufwand durch Hinzunahme weiterer Stimmen nicht
erhöht. Unterschiede zwischen den Stimmen ergeben sich nur

S t a m p e d e I I
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durch die Verwendung von Zufallsgeneratoren, die in jedem
Parameter zum Beginn eines Grains eine Abweichung um ein
statistisches Mittel erzeugen. Zu jedem Anwender-Parameter,
also beispielsweise zur Grain-Periode, tritt also ein zweiter
Parameter hinzu, der das Ausmaß der Zufallsvariation regelt.
Durch geeignet Wahl der Ausschnitte aus dem Ausgangsklang
können beliebige Veränderungen des Zeitverlaufs vorgenom-
men werden. Wenn beispielsweise eine Wiedergabe des
Originalklangs bei halber Geschwindigkeit erwünscht ist, muß
der Abstand der in aufeinanderfolgenden Grains abgespielten
Ausschnitte im Originalklang halb so groß sein wie die Syn-
theseperiode (Abbildung 1).

Aus Abbildung 1 wird die Unabhängigkeit der Periodizität des
Resynthese-Prozesses von der Periodizität des Ausgangs-
klangs ersichtlich. Diese Interferenz führt zu Artefakten, die
bei entsprechender Einstellung der Parameter, insbesondere
der Syntheseperiode, den Klang- und auch den Tonhöhen-
eindruck radikal verändern.

Diese "Störungen" sind für die künstlerische Auswertung sehr
interessant, einer "ordnungsgemäßen" Klangmanipulation
jedoch abträglich. (Behles, Starke, Röbel 1998) liefert eine
theoretische Analyse dieser Vorgänge.

Diese Resynthese-Methode ist in Stampede II's quasi-sync-
Modus implementiert. Neben den erwähnten Parametern ste-
hen eine Reihe von weiteren zur Steuerung der zeitverlaufs-
unabhängigen Transposition, der Grain-Hüllkurve, etc. bereit.

Synthese-Periode

Analyse-Periode

t

t

Abbildung 1
Halbierung der Wiedergabe-Geschwindigkeit im Quasi-Sync-Modus.
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Phasen-Synchrone Grains
Aus dem Bereich der Sprachverarbeitung stammt eine Resyn-
these-Methode, die als Modifikation des oben beschriebenen
quasi-synchronen granularen Verfahrens verstanden werden
kann (Roucos und Wilgus 1985; Jones und Parks 1988). Hier
wird die oben angesprochene Interferenz der Periodizität von
Resynthese-Prozess und Originalsignal vermieden, indem auf-
einanderfolgende Grains so gegeneinander verschoben wer-
den, daß der Phasenfehler beim Übergang der Grains vermie-
den wird. Dieses Vorgehen erfordert eine Analyse des
Originalsignals, die große Anforderungen an die Rechen-
kapazität stellt. Die in gewöhnlichen Pitch-Shiftern verwende-
te Synchronisation mit Signalnulldurchgängen kann als "billi-
ge" Alternative verstanden werden, die aber oftmals unbe-
friedigende Resultate liefert, weil eine eins-zu-eins Beziehung
von Nullduchgängen und Signalperioden bei Signalen "aus
der echten Welt" eine seltene Ausnahe darstellt.

Stampede II's phase-sync-Modus verwendet eine Ab-
wandlung der Roucus / Wilgus-Methode. Das Originalsignal
wird einer Grundtonhöhenanalyse unterzogen, die zu einer
Markierung der Signalperioden verwendet wird. Die bei jedem
Grain verwendete Syntheseperiode wird so manipuliert, daß
die Stelle des Übergangs zum nächsten Grain mit einer
Markierung zusammenfällt (Abb. 2). Offensichtlich wird hier
von der Annahme ausgegangen, daß im Original eine eindeu-
tige Periodizität vorliegt; das ist bei einer großen Klasse von
Klängen nicht der Fall. Es zeigt sich jedoch, daß in der prakti-
schen Anwendung mit diesem Modus dennoch fast immer
sehr saubere Manipulationen zu erzielen sind.

Synthese-Periode

Mittlere Analyse-Periode

t

t

Mittlere

Abbildung 2
Halbierung der Wiedergabe-Geschwindigkeit im Phase-Sync-Modus.
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Pitch-synchronous Overlap-add 
Stampede II's pitch-sync-Modus implementiert eine Variation
des sogenannten TD-PSOLA (time-domain pitch-synchronous-
overlap-add)-Verfahrens (Moulines und Charpentier 1991).
Man kann sich das Verfahren wie folgt bildlich vorstellen: Das
Originalsignal wird auf seine Periodizität hin untersucht, und
um jede Signalperiode wird ein Grain gebildet, dessen Dauer
etwa der doppelten lokalen Periode entspricht. So entsteht ein
eingeschränkter Pool von Grains, der Resyntheseprozess
beschränkt sich auf die Wiedergabe von Grains aus diesem
Pool.

Eine Veränderung der Wiedergabegeschwindigkeit wird ein-
fach durch Wiederholung oder Überspringen von Grains aus
dem Pool erreicht. Eine Veränderung der Tonhöhe wird nicht
wie in den vorgenannten Verfahren durch Samplingraten-
Wandlung, sondern durch entsprechende Wahl der Synthese-
periode erzielt: Wenn beispielsweise eine Transposition um
eine Quinte nach unten erzielt werden soll, muß sichergestellt
werden, daß die Periode des Ausgangssignals drei halben der

Periode des Eingangssignals entspricht. Dies ist einfach zu
bewerkstelligen, da die Originalsignalperiode zu jedem
Zeitpunkt bekannt ist; die Syntheseperiode muß also zum
Zweck der Transposition proportional zur lokalen
Originalsignalperiode eingestellt werden (Abb. 3).

Wenn die Syntheseperiode nicht proportional zur Original-
signalperiode eingestellt wird, sondern, beispielsweise, einen
konstanten Wert bekommt, so daß der zeitliche Abstand zwi-
schen dem Beginn aufeinanderfolgender Grains immer gleich
ist, wird dem Signal eine konstante Tonhöhe aufgeprägt. Dies
ist der Fall in Stampede II's fix-sync-Modus.

Die Tonhöhenmanipulation im pitch-sync- und im fix-sync-
Modus zeichnet sich dadurch aus, daß die spektrale Hüllkurve
des Originalklangs weitgehend erhalten wird, so daß der
"Mickey-Mouse"-Effekt der üblichen Tape-Speed-Variations-
methode unterbleibt. Eine Transposition der spektralen Hüll-
kurve ist unabhängig durch Samplingraten-Wandlung zu
erzielen, wodurch subtile Verfremdungen beispielsweise von
Instrumentenklängen oder von Sprach- / Gesangsaufnahmen

Synthese-Periode

Originalsignal-Periode

t

t

Abbildung 3

Transposition um eine Quinte nach unten im Pitch-Sync-Modus.
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(aus einer männlichen Stimme eine weibliche machen etc.)
möglich sind.

Dieses Verfahren hängt mehr als die vorgenannten von der
Eindeutigkeit der Periodizität im Originalsignal ab; das Ver-
fahren funktioniert nur dann wie erwartet, wenn das Aus-
gangsmaterial eine eindeutige Tonhöhe hat, die man "mitsin-
gen" kann.

Der parametrische Zugriff

Alle Regler auf Stampede II's grafischer Bedienoberfläche
(Abb. 4) können während des Resynthese-Prozesses manipu-
liert werden. Die Tasten und Schalter in der linkesten Spalte
dienen zum einen zur Auswahl eines der vier besprochenen
Resynthese-Modi; zum anderen wird hier live-input aktiviert
bzw. deaktiviert. Stampede II unterhält einen Puffer, der eini-
ge Minuten Audiomaterial faßt. Das Material für die Re-
synthese stammt aus diesem Puffer. Bei aktiviertem Live-Input
wird das "älteste" Material im Puffer ständig durch neues
Material vom Audioeingang ersetzt, so daß der Puffer immer
die letzten soundsoviel Minuten aus der Vergangenheit des

Eingangssignals enthält; bei deaktiviertem Live-Input bleibt
der Pufferinhalt eingefroren. Über Schieberegler kann die
Position und Länge eines Bereichs im Puffer eingestellt wer-
den, aus dem in einer Schleife bei einstellbarer Geschwin-
digkeit Grains entnommen werden. Der Pufferinhalt kann
jederzeit in ein Soundfile geschrieben werden; auch das
Schreiben der Audio-Ausgabe des Programms in ein Soundfile
kann über einen Schalter aktiviert / deaktiviert werden. Das
Programm vergibt automatisch Filenamen, so daß keine Dia-
loge etc. zu beantworten sind.

Hierarchie der Parameter
Fast alle Parameter von Stampede II sind modulierbar. In der
obersten Reglerreihe auf Stampede II's Oberfläche werden die
Grundeinstellungen aller Parameter vorgenommen. Die
Reihen darunter steuern die Intensität von Modulationen; als
Modulationsquellen stehen Zufall / Rauschen, eine konstante
Spreizung für die Differenzierung zwischen den parallelen
Stimmen und die aktuelle Intensität des resynthetisierten
Signals zur Verfügung.

Stampede II's grafische Bedienoberfläche
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Automation
Der Zustand aller Parameter kann in einer Bank von Snapshots
gespeichert werden, die über Tasten auf der rechten Seite der
Oberfläche zugänglich sind. Beim Aktivieren einer gespeicher-
ten Einstellung wird der Zielzustand mit einer einstellbaren
und speicherbaren Transitionszeit angefahren, so daß langsa-
me Blenden zwischen Zuständen möglich sind. Die Liste der
Snapshots kann abgespeichert und als Text editiert werden;
sie kann dann als "Partitur" für Stampede II's Offline-
Betriebsart verwendet werden. In diesem Fall läuft Stampede
II als Shell-Programm mit Optionen etc., das "über Nacht"
oder im Batch-Betrieb Soundfiles erzeugt.

Verfügbarkeit und Ausblick

Stampede II läuft auf Silicon-Graphics-Rechnern und kann
gratis über die am Ende des Artikels angegebene Web-Adresse
bezogen werden.

Fortentwicklungen der hier besprochenen Verfahren werden
in Kürze auch auf Macintosh und DOS-Rechnern zur
Verfügung stehen, und zwar als Sammlung von Modulen für
Native Instruments' modularen Softwaresynthesizer Gene-
rator. Generator ist ein Echtzeit-Synthesizer, der die freie
Definition von Synthese-Patches auf einer grafischen Ober-
fläche, die Gestaltung von Bedienoberflächen und die Inte-
gration in ein MIDI-Studio erlaubt. In Generator können die
besprochenen Verfahren mit einer großen Palette von
Synthesizer- und Effektmodulen kombiniert werden, und über
Standard-Audiohardware und Mehrkanal-Audiokarten aus-
gegeben werden.

Gerhard Behles
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Juni-Radio
freitags 0:05 h

Juni-Radio
23 - 24 h

29.5. - 7.6.

1.6.

1. - 7.6.

1. - 6.6.

4.6.
19.00 h

5.6.

5. - 7.6.

6. - 10.6.

9. - 14.6.

11.6.
19.00 h

12.6. - 5.7.
Mi - Sa 15 - 20 h
Vernisage: 11.6.
um 18 Uhr

Hörspielwerkstatt
DeutschlandRadio Berlin

Akustische Kunst vor Mitternacht
WDR 3

28. Festival International des Mu-
siques et Créations Electroniques

Konzerte zeitgenössischer Musik
LIEM- CDMC, Museo National Centro de Arte
Reina Sofia, Auditorio, Madrid

June in Buffalo
State University of New York at Buffalo,USA

Musica Scienca '98
CRM, via Lamamora 18; I - 00185 Roma
www.axnet.it/crm/

Elektroakustische Musik hören
Elektronisches Studio der TU-Berlin
Tel: 314-22327, Raum EN 324,
Einsteinufer 17, 10587 Berlin

Klang-Installation
Klangforum Wien, Los Angeles

VI. Randspiele
St. Annen-Kirche, Schönower Str., Zepernick

net.radio.days
mikro e.V.
Internet und Berlin

Stockholm Hör Upp/Hey Listen!
Royal Swedish Academy of Music / WFAE
Blasieholmstorg 8
S - 11148 Stockholm
fax: +46-8 - 6118718

Elektroakustische Musik hören
Elektronisches Studio der TU-Berlin
Tel: 314-22327, Raum EN 324,
Einsteinufer 17, 10587 Berlin

Singuhr - Hörgalerie in Parochial
Parochialkirche
Kloster Str. 67
10179 Berlin-Mitte

19.6. Christian Calon "Die Zimmer der Errinnerung" 54 Min. Ein Hör-Versuch über Proust.
26.6. Sabine Schäfer & Joachim Krebs "AerAquaAngelusVox - eine radiophone Klangreise mit 

Hildegrad von Bingen"

6.6. Frances-Marie Uitti (Good Questions), Anthony Moore (Dropping Sticks and Tuning Forks), 
Stephen Vitiello (Janauba)

13.6. Ernst Jandl
27.6. Michel Chion (Der einzigartige Anonyme {R. Cahen})

GMEB Institut International de Musique Electroacoustique
www.gmeb.fr        agmeb10@calvacom.fr

works by Nuix, Brncic, Varela
siehe auch 15.6., 22.6., 24.6. und 29.6.-1.7.

Festival of emerging composers
Info: State University of New York at Buffalo, 222 Baird Hall, USA-Buffalo, NY 14260

Int. Symposium "Rumori (Noises) - Order, disorder, technologies and music"
Klanginstallationen, Konzerte

Sergej Kanukaev: EM aus Russland und Israel

Peter Ablinger "Instrumente und ElektroAkustisch Ortsbezogene Verdichtung" (homage to the square)

versch. Konzerte und Installationen z.B.
6.6. 17.00 Uhr: Konzert des Studios für Elektroakustische Musik der Akademie der Künste Berlin
6.6. 20.00 Uhr: Berio, Zapf, Cage
7.6. ab 14.30 für Kinder und junggebliebene Erwachsene
An allen Tagen Klanginstallation von Andre Bartetzki, Grafikausstellung von Günter Bleninger

Infos :
http://www.mikro.org/Events/19980606.html

http://www.art-bag.net/trimmdich/days.htm

Conference of acoustic ecology with 3 main themes: city sound, sound design, new technologies and sound.
Program: "Where are we now?" - presentations of current issues; "Sound Design" round table on acoustic design
of physical objects; "virtual sound" - new technologies and its acoustic world; "and where do we go?" - analyses,
strategies, action plans.
special events: 14. 6. Glockenkonzert

Folkmar Hein: aktuelle und historische EM

Felix Hess: "Haren" Ausstellung, "AIR" Klanginstallation

K  a  l  e  n  d  e  r
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12. - 26.6.

13.6.

15. 6.
19.30 h

16. + 17. 6.

11.6.
19.00 h

18.6.
21.00 h

18.6.

18. + 19.6.

18. - 26.6

19. - 22.6.
.

20. + 21.6., 
27. + 28.6.

20. - 26.6.

21.6.

21.6.

22. - 25.6.

Festival AGORA 98 IRCAM
IRCAM Bouffes du Nord
Espace de projection
Paris
www.ircam.fr

"Lichthaus Passagen Letzte"
Ein elektro-akustisches Konzert
LICHTHAUS, Use Akschen 4, Bremen

Konzerte zeitgenössischer Musik
LIEM- CDMC, Museo National Centro de Arte
Reina Sofia, Auditorio, Madrid

Musica Nova 98
Evlogi Georgiev 149, 1504 Sofia, Bulgaria

Elektroakustische Musik hören
Elektronisches Studio der TU-Berlin
Tel: 314-22327, Raum EN 324,
Einsteinufer 17, 10587 Berlin

Borderline: Phil Niblock und DJ Ra:
Waschhaus Potsdam

Ensemble Recherche, IRCAM Paris

Son-Mu 98
„50 Jahre musique concrète“
INA-GRM
www.ina.fr/ina/grm/

IRCAM Summer Academy

"AerAquaAngelusVox"
Raumklanginstallation, 
Schwörsaal Ravensburg

„tafelmusik“
Deutzer Werft, Auenweg 173, Gebäude Nr.
5, 51063 Köln

The Sound of the Future
A Global View of Acoustics in the 21st
Century, ICA and ASA
Seattle, Washington, USA

Acousmatica
Théâtre de poche, Lille

Internationaler Wettbewerb 
für Piano, elektron. Orgel, Akkordeon und
Synthesizer

47. Festival de Música y Danza
Granada
LIEM- CDMC
www.mcu.es/liem-cdmc

12.-14.6. Tag der offenen Tür
12.-14.6. Martin Matalon (Metropolis, mit dem Film von Fritz Lang)
20.6. Magnus Lindberg (Metal work), James Wood, Jonathan Harvey (Tombeau de Messiaen), Luis Naon
22.6. Jonathan Harvey (The riot; Tendril), Jean-Louis Agobet, Gérard Grisey (Modulations)
25.+26.6. Kasper Toeplitz (Virus, acte dramatique)

Ute Safrin: Klanginstallation, Ulrich Mückenberger: Klarinette, Georg Sichma: Live Electronic
In dieser letzten Passage ist die für das Projekt von Erwin Koch-Raphael komponierte <<composition no 52>> für
Klarinette solo erstmalig vollständig, d.h. mit den Sätzen I-IV plus Largo zu hören.

Bill Forman - Trompete und Andre Bartetzki + LIEM-CDMC - Elektronik spielen Werke von:
Stockhausen, Harvey, Reich, Cope, Scelsi und Takemitsu

Computer Music Workshop.

Robin Minard: EM aus dem SEAM in Weimar

Phil Niblock (USA) und DJ Ra: (Berlin)
Klang- und Videoinstallation interpretiert von DJ-Frau Ra:
Dauer ca. 3 Stunden.
Niblock komponiert lange, dichte und minimalistische Klangwände für Sax., Dideridoo, Strings, Flöte u.a..

Wolfram Schurig "Decalage" (UA)

18.6. Francisco Kröpfl (Al sur), Ragnar Grippe (Grand voyage sans larmes), Denis Dufour (Terra incognita),
Bernard Parmegiani (Cinq inventions), Michel Chion (L'isle sonante)

19.6. Julio Viera (La nuit), Christine Groult (Si l'oiseau par hasard), François Donato (Annam Sarvam), Michel
Redolfi (Son-Frisson), Pierre Henry (neues Stück)

Kompositionsworkshops mit Jonathan Harvey und Gérard Grisey, Computer Music Workshops, Konzerte

von Sabine Schäfer & Joachim Krebs, ein "Hildegard von Bingen-KlangRaum", 
eine begehbare Raumklanginstallation für großes Lautsprecherensemble

Begehbare Klanginstallation, Ausstellung und Bar
Klanginstallation, Idee und Konzeption: hans w. koch und Harald Muenz
Eine Gemeinschaftsproduktion von Akt 1 Köln e.V. mit dem Köln Salon e.V. und der Krahnenbaum Company Köln:
ein Konzert des Deutschen Musikrats mit freundlicher Unterstützung des Kulturamts der Stadt Köln.

16th International Congress on Acoustics (ICA) and the 135th Meeting of the Acoustical Society of America (ASA)
http://asa.aip.org/seattle/tech_cal.html

http://www.apl.washington.edu/ASA/asa.html

"50 Jahre musique concrète", nuit blanches

info: Centre Federal et Pedagogique Orgue et Accordeon de France
8 Esplanade Salvador Allende, Paris
F-95100 Argenteuil

22.6. "50 Jahre Musique concrète": Pierre Schaeffer, Pierre Henry, Juan Hidalgo, Françoise Bayle
23.6. Adolfo Nuñez, Eduardo Polonio
24.6. LIEM-CDMC - Konzert: Aguilera, Diez, Miro, Russek, Mosquera, Carles
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25.6.
19.30 h

25.6.
21.00 h

25.6.

26.6.

27.6.
20.30 h

28.6. - 1.7.

29.6. - 10.7.

29.6. - 5.7.

30.6.
Deadline

30.6.
Deadline

Elektroakustische Musik hören 
Kulturbrauerei, ehem. Pferdestall
Berlin-Prenzlauer Berg

"Fremdenführung"
Escher Hörbild, Radio S 2 - Kultur

discoveries 32
Northern College theatre
Aberdeen, AB9 1FA, Scotland
www.norcol.ac.uk/

deptpages/aesthetic/

musica viva
50 Jahre Musique concrète
BR / Klangaktionen
Gasteig München

"Six And More"
kunst-verladehalle
Bahnhofsplatz 10, 65428 Rüsselsheim

Multimedia Systems '98
IEE / UTex
Software Quality Institute
The University of Texas at Austin
PRC/MER MC R9800, 
Austin, TX 78712- 1080
ieeemm@sqi.utexas.edu 
www.utexas.edu/coe/sqi/

confs/ieee/multi.html

JIEM-98 V. Jornadas de 
Informatica y Electronica Musical 
LIEM - CDMC, Madrid
www.mcu.es/liem-cdmc

Elektrokomplex / Rostrum of EM 
GEM / ORF
Wien
www.mica.at/mica/d_gem.htm 
mica@mica.at

lintz.maues.igor@magnet.at

20. Tonmeistertagung 
Bildungswerk des VDT
www.tonmeister.de

vdt@tonmeister.de

18th Summer Course for Young 
Composers
ISCM Polish Section
Polish Society for Contemporary Music 
Radziejowice (near Warsaw), Poland

Exkursion zum Konzert/ Komponistenportrait von Orm Finnendahl (Kulturbrauerei!)

Hörbild von Sabine Schäfer

Matt Herbert (Pen), Adrian Moore (Study in Ink), Simon Hall (Jazzthing), Barry Truax (riverrun), Nye Parry
(Summer at Giverny), Rajmil Fischman (Alma Latina), Blas Payri (The Cry of the Sun), Frank Henriksen (obelisk),
pupils from Fartown High School (untitled)), Bernard Fort (Le Symbole des Apôtres), Iain Armstrong (Runemal)

INA-GRM mit Akusmonium: Schaeffer (Etude aux sons animés), Parmegiani (de natura sonorum), Lejeune (3
aperçus d'un jardin ques s'éveille), Zanési (Archéion II), Ferrari (Fugitives Voix), Henry (le microphone bien tem-
peré), Bayle (Morceaux de ciels {hommage a´Stockhausen 70.})
Neue Werke von Chion, Donato, Dufour, Zanesi
Filme (konkret, Computer- Grafik)
Diskussionsforum mit François Bayle, Daniel Teruggi, Rudolf Frisius

live-elektronische Musik mit ca. 20 Musikern (simultan)
Infos bei ARCHEGON, Am Alten Weg 27, 55127 Mainz oder
günters@wiesbaden.euro.csg.mot.com

Deadlines: 31.10.1997. 
A key objective of IEEE Multimedia Systems'98 is to create a program that achieves a balance between theory and
practice, academia and industry, systems/tools-oriented research and content creation. The topics of interest inclu-
de, but are not limited to: Network and operating system support for multimedia; Quality-of-service control and
scheduling algorithms; Multimedia file systems and databases; Audio and video compression; Sound and MIDI
music, surround and around video; Set-top technologies and operating systems; Multimedia processor architecture;
Computer-aided training and education, tele-medicine; Animation and morphing, fractals and rendering; Virtual reali-
ty; Mobile network architecture; Intelligent network applications; Internet and intranet applications; Web servers
and services; Multimedia conferencing, internet phones, and mail; Electronic commerce; User interfaces; Authoring
systems; Entertainment and games.
IEEE Multimedia Systems'98 will include a single- track technical program, a full day of tutorials, and several new
exciting features such as focussed technical workshops, exhibits/demonstrations, and special multimedia showcase
events in the evenings.

Festival und Workshops für Komposition und Computermusik
u.a. 1.7. "50 Jahre musique concrete"

29.6.-2.7. Rostrum of EM (geschlossene Veranstaltung) im ORF
30.6. Jahresversammlung der NICE im MICA (Musik Informations Zentrum Österreichs); Ausstellungseröffnung
1.-4.7 Konferenz "Publikum und EM" (Trends und Entwicklung der EM in Europa - Ästhetik; ICMA; Rundfunk und

Schallplatten - zum Rostrum; EM und neue Kommunikationsmedien; Dokumentation & Information zur EM;
Förderung und Verbreitung der EM)

1.-4.7. 8 Konzerte im ORF-Sendesaal mit dem GRM-Acousmonium

Infos und Vortragsanmeldung bei:
Bildungswerk des VDT - Organisationsbüro, Am Zaarshäuschen 9, D - 51427 Bergisch-Gladbach
tel: +49-2204 23595, fax 21584;

Anmeldung für die Teilnahme:
ISCM Polish Section, ul. Mazowiecka 11, 00-052 Warszawa, Poland
tel: +48-22-8276981, fax: +48-22-8277804
iscm_pl@ddg.art.pl
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30.6.

30.6.
22.30 h  

1.7.
Deadline

2.7.
19.00 h

3.7.
16 - 19 h

3.7. - 2 8.

3. + 4.7.
19 - 24 h

6. + 7.7.

6. - 17.7.

9.7.
19.00 h

11. - 17.7.

"Amsterdam"
Kunstkopfstereophonie
Feature/ Hörspiel
DeutschlandRadio Berlin

„Xix Mikado“ 
SR Radiotop,  Saarländischer Rundfunk

Sonic Circuits VI
Electronic Music FestivalMinnesota, USA
American Composers Forum
www.composerforum.org

Elektroakustische Musik hören
Elektronisches Studio der TU-Berlin
Tel: 314-22327, Raum EN 324,
Einsteinufer 17, 10587 Berlin

"Multimedia-Oper? Zur Verwen-
dung elektronischer Medien im
Musiktheater"
HfM Berlin, Charlottenstr. 55, Raum 151

"Daten-Klangsäule"
Bildhauersymposium Hellersdorf
Lil-Dagover-Gasse, Berlin-Hellersdorf

Lange Nacht der Elektronischen
Klänge 
"Europäische Klanglandschaften"
Gutspark/ Gründerzeitmuseum
Hultschiner Damm 333
Berlin-Hellersdorf

Forum IRCAM Software Workshops
CNMAT & IRCAM, CNMAT, Berkeley, CA.

CCRMA-Workshop
Department of Music, Stanford University 
Stanford, CA 94305-8180, USA. 

Elektroakustische Musik hören
Elektronisches Studio der TU-Berlin
Tel: 314-22327, Raum EN 324,
Einsteinufer 17, 10587 Berlin

20. art  didacta 
Intern. Sommerakademie für Bild. Kunst,
Musik und Theater, Innsbruck, Österreich

Von Ingeborg Gerwin, Robert Matejka und Hansjörg Saladin.
DeutschlandRadio Berlin sendet Highlights aus der Kunstkopfstereophonie: ab 28.4.98 immer am letzten Dienstag 
im Monat. Dauer: ca .eine Stunde.

Radiophones Hörstück - Ursendung, von Johannes Sistermanns

Selection Criteria: Artistic quality of the work. Sonic Circuits seeks to encourage experimental and innovative uses 
of the particular medium; Technical quality of the work. Skillful use of the technology will be favored; 
Appropriateness of duration and format. Programming considerations often favor works less than 15 minutes dura-
tion, but longer works will be considered.
Questions to: Philip Blackburn, American Composers Forum-Sonic Circuits, 332, Minnesota Street, E-145, Saint 
Paul, MN 55101-1300, USA.
call:(612) 228-1407, fax: (612) 291-7978,
pblackburn@composersforum.org

http://www.composersforum.org/noframe/deadline/scApp.html

Alex Arteaga stellt Elektroakustische Musik aus Spanien vor.

Vorträge von Volker Straebel, Berlin, und Heike Staff, ZKM - Karlsruhe
im Rahmen der Reihe : Ligaturen - Musikwissenschaft im Dialog (TU, HdK, HfM Berlin)

Klangskulptur von Jutta Ravenna
3.7. um 17.30 Uhr: Präsentation der Klangskulptur

Freitag 3. 7.
19.00 Uhr "SPOK I" Werk von Peter Ablinger
20.00 Uhr Konzert des Studios der Akademie der Künste, Werke von Joh. Bauer, Tutschku, Katzer
21.00 Uhr Kompositionen aus Berlin, dem Schweizerischen Computerzentrum, Italien und dem Institut

Internationel de Bourges (F), Werke von Glandien, Stier, Nicola Sani, Gerald Bennett, Ch. Clozier, 
Voigtländer

22.30 Uhr Konzert Mesias Maiguashca - Hochschule für Musik Freiburg, Klang-Objekt "Ur-Instrument"
(Plexiglasskulptur von Renate Koch - Karlsruhe)

Samstag 4. 7.
19.00 Uhr "SPOK II" Werk von Helmut Zapf
20.00 Uhr Konzert des EMS - Stockholm / Elektronische Musik aus Schweden, Werke für Saxophon, Tonband,

Violine, Live-Elektonik
22.00 Uhr Konzert "BEAST" - Birmingham Electroacoustic Studio, Werke von Jonty Harrison, Adrian Moore, Alainie

Lillos, David Prior, Digal Mckinnon, Alastair Bannerman

Themes: Computer Aided Composition - Sound Design - Real Time Performance. More infos:
www.ircam.fr/cnmat-workshops/

Sound Synthesis and Digital Signal Processing Using CLM (Common Lisp Music)
http://www-ccrma.stanford.edu/CCRMA/Courses/SummerWorkshops/98/

Bettina Rave + Dirk Schwibbert präsentieren drei Video-Arbeiten mit Elektroakustischer Musik

J. Sistermanns: Klasse 'Klang, Raum, Stimme'
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15.7.
19 - 22 h

16.7.
19.00 h

17. - 22.7.

19.7.
14 h

19. - 26.7.

19.7. - 5.8.

20. - 31.7.

26.7.

27.7. - 7.8.

28.7.
23.15 - 24.00 h

31.7.

31.7.
Deadline

"Aries für Trompete und
Elektronische Musik"
HfM Berlin, Charlottenstr 55, KMS II

Elektroakustische Musik hören
Elektronisches Studio der TU-Berlin
Tel: 314-22327, Raum EN 324
Interaktive Musiksysteme
Landesmusikakademie NRW
Burg Nienborg, Steinweg 2
48616 Heek-Nienborg

Carillon / Konzert mit Elektronik
Carillon am Haus der Kulturen der Welt
Berlin-Tiergarten

2nd Int. Summer Meeting of
Electroacoustic Music in Sarvar
Nadasdy Castle, Sarvar, Hungary
Varkeruelet 1. H-9600 Sarvar
(Sarvar is a small town, about 200 km far
from Budapest and Vienna alike.)

Internationale Ferienkurse für
Neue Musik 98
Internationales Musikinstitut
Nieder-Ramstädter Str. 190
64285 Darmstadt
www.darmstadt.de/kultur/

musik/imd-kurs.html

CCRMA-Workshop
Department of Music, Stanford University 
Stanford, CA 94305-8180, USA. 

musica viva
BR, Prinzregententheater München

CCRMA-Workshop
Department of Music, Stanford University 
Stanford, CA 94305-8180, USA. 

„Lichtung“
SFB  Radio Kultur   92,4

Bregenzer Festspiele
Klangforum Wien, Bregenz, Österreich

20. Concorso Russolo
Fondazione Russolo-Pratella
via Bagaini 6
I - 21100 Varese

Seminar mit Prof. William Forman zu "Aries" von Karlheinz Stockhausen

Jutta Ravenna: Präsentation des Datenklangfensters "Feld 4" im großen Studio als permanente Installation
mehrkanaliges open-air-Sommer-Konzert auf dem TU-Nordgelände: Musik von Komponisten der HdK, der TU und
Gästen.
Dozent: Dr.Georg Haidu, Münster
Inhalt: MIDI, MAX, Sequencing, interaktives Musizieren, CD-Rom/ Multimedia, algorithmische Komposition/
Improvisation, MAX Signal Processing
Zielgruppe: Musiker, Musikpädagogen, Komponisten,...
Anmeldung: Landesmusikakademie NRW, Postfach 2153, 48616 Heek-Niemborg, Fon 02568-93050, Fax -1062.
landesmusikakademie-nrw@ahaus.de

CarillonConcertsBerlin
Tel. 030-8512828
Werke von: Mandolini, Cage, u.a.

Artistic direction: Istvan Szigeti (Hungary) and Igor Lintz-Maues (Austria), With the participation of the EAR
Ensemble (Budapest).
The concerts will be held in the open air, the courtyard of the castle. For hotel reservation please contact Mr Peter
MARKO. Phone: +36 95 320 063, Fax:   +36 95 323 425
Deadline of application: 5 May 1998
terdikla@bartok.radio.hu    hear@prosi.radio.hu

The participation on the meeting and the entrance to all concerts
are free of charge.
Komponistenforum / Kompositionsstudio (Marc André, Chaya Czernowin, Gerald Eckert, Julio Estrada, Stefano
Gervasoni, Toshio Hosokawa, Liza Lim, György Kurtág, Hanspeter Kyburz, Helmut Lachenmann, Isabel Mundry,
Gerhard Stäbler)
Interpretationsstudio; Ensemble-Studio (Johannes Kalitzke); Workshop (Stäbler & Elektronisches Studio der AdK
Berlin)
Kranichsteiner Musikpreis.
Deadlines: Einreichung von Partituren & Tonbandaufnahmen von Kammermusikwerken bis 1.3.98; 
Teilnahme-Anmeldung auf Formular bis 15.5.98. Teilnahme-Gebühr 1.350,- DM

Introduction to Computer-Based Composition,  Instructor: Heinrich Taube 
http://www-ccrma.stanford.edu/CCRMA/Courses/SummerWorkshops/98/

Karlheinz Stockhausen (michaelion)

Digital Signal Processing for Audio: Spectral and Physical Models, Perry R. Cook, Xavier Serra, Gary Scavone
http://www-ccrma.stanford.edu/CCRMA/Courses/SummerWorkshops/98/

für 3 Monochorde, 3 Radiosender live auf Monochorde übertragen und live Stimme (mittels der ST-Membran-
Technik) von J. Sistermanns, Radiophones Hörstück - Ursendung

Wolfram Schurig "Hoquetus" (UA), Dirigent: Ed Spanjaard

Internationaler EM - Wettbewerb für Komponisten jünger als 35 Jahre. Maximal zwei nicht-publizierte Werke mit
der max. Länge von je 15 Minuten auf separaten DAT-Bändern können eingereicht werden, die eindeutig einer der
3 folgenden Kategorien zugeordnet sind
a. analoge oder digitale EM
b. EM + Instrumente oder Stimmen
c. radiophone EM.
Die Einsendung enthält: Foto, Geburtsurkunde oder Kopie des Ausweises, Biografie, formloser Antrag, kurze
Programmnotiz(en), im Falle Kategorie b die Partitur plus 2 DAT's (eins für Instrument und eins für Zuspielband.
Für die radiophone Kategorie c ist gefragt "those characteristics that are attributed to the radio, it has to create a
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31.7.
Deadline

1.8.

2. - 9.8.

3. - 5.8.

5.8.
Deadline

5.8.

6. - 16.8.

8. - 15.8.

10. - 22.8.

9. Kompositionswettbewerb für
Synthesizer & Computermusik
Thema: Elektronische Musik und
Performance
Neue Akademie Braunschweig e.V.
Reiherweg 3, D-38527 Meine
Fon/Fax: 05304-3578

Festival 'Kölner Sommer'
Fort X, Neusser Wall, Köln

Kurse
Kettenberg 15
51515 Kürten

5th Brazilian Symposium on
Computer Music
NUCOM / SBC
Escola de Musica
Universidade Federal de Minas Gerais
Av. Antonio Carlos 6627
31270-901 Belo Horizonte, MG
Brazil

Donaueschinger Kompositionspreis
Gesellschaft der Musikfreunde
Donaueschingen, c/o Verkehrsamt
Karlstr. 58, 78166 Donaueschingen

2. Internationales Festival für
experim. Kunst und Performance
St. Petersburg, Russland

6th International Workshop for
New Music Krakow / Stuttgart
Art Society / Muzyka Centrum
ul. Starowislna 3, PL - 31 038 Krakow

Time of Music
Keskitie 10, FIN - 44500 Viitasaari

Interaktive Computermusik
Design & Aufführungspraxis
ZKM-Institut für Musik und Akustik,
PO-Box 6909, D-76135 Karlsruhe
Tel. +49-721-8100-1600,
Fax: 8100-1699
music@zkm.de

suggestion of image during the listening". Man beachte, daß die Bänder + Materialien auch später als der Antrag
in Varese ankommen können (Deadline 20.8.98). Die eingeschickten Materialien verbleiben bei der Stiftung.
Es gibt keinen Geldpreis, jedoch werden die ausgezeichneten Werke auf CD veröffentlicht (not for sale!) und von
der Stiftung verbreitet. Die Preisverleihung und Aufführung findet am 27.9.1998 im Rahmen des Civico Liceo
Musicale in Varese (Piazza Motta) statt.
Jury: Maffina (Direktor der Stiftung), Blanchard, Dobrev, Dufour, Duris, Ferrario, Maggia. Ausgezeichnete Werke
kommen auf CD. Ein Gewinner erhält 1-Monat-Stipendium für das GMEM Marseille

Die Komposition soll für eine(n) MusikerIn und eine(n) Performance-KünstlerIn konzipiert sein. 
Dauer des Werkes: max. 20 Minuten.
Es werden zwei Kompositionspreise vergeben: 1. Preis DM 2000.- (+ Performance-KünstlerIn DM 600.-), 2. Preis:
DM 1000.- (+ Performance-KünstlerIn DM 600.-).
Die Preisträger müssen in der Veranstaltung "MEDIEN-NACHT" im Rahmen des 17. Synthesizer-Musik-Festivals am
7.11.98 in Braunschweig im LOT-Theater ihre Werke live zur Aufführung bringen.

J. Sistermanns: „19.1 Rion Ma“ KlangPerformance
Stück kontinuierlicher Musik für Flügel, Disc-Jockey auf der Bühne, Stimme, Steine, Plastik-Handschuhe,
Megaphon, Ventilator, fliegende Gummis, Rasierer, Klebeband . . . und weiteren 41 Soundaccessoires

zum 70. Geburtstag Stockhausens. 8 Dozentenkurse, 6 Konzerte (mit Stockhausen als Klangregisseur),
Kompositionsseminare. Aktive (Interpreten) und passive Teilnahme möglich. Infos und Anmeldung bei:
Dettloff Schwerdtfeger , Eupener Str, 58, 50933 Köln, a3033031@smail1.rrz.uni-koeln.de
www.jim-stonebraker.com/stockhausen.html
Aufführungen u.a. von: Wochenkreis, Nasenflügeltanz, Zungenspitzentanz, Bijou, Aries, Piet\0x88, Synthi-Fou,
Telemusik, Kontakte. Synthesizer- Dozent: Antonio Pérez-Abellán.

The Brasilian Symposium aims at presenting the ongoing research on musical applications of computer science. The
previous symposia had given a significant contribution in the improvement of the interchange among Latin America
researchers and artists, and their counterparts worldwide. This year we are making special emphasis on the issues
involving the use of supercomputing technology in musical applications. Given the power of today's high-perfor-
mance computing architectures, one could reasonably expect a significant increase in the quality of synthesized
sounds and in "real- time" composition and performance applications. The special theme of the conference is:
"super and parallel computing applied to music"
www.sbc.org.br/sbc98

erstmals wird dieser zweijährige Kompositionspreis (30000 DM) 1998 ausgelobt. Die Ausschreibung ist internatio-
nal und richtet sich an Personen, die jünger als 40 Jahre alt sind.
Der Preis gilt Orchesterkompositionen, die neben der Besetzung 4.4.4-4.3.3.1.- Tasteninstr, Harfe, Perkussion,
Streicher auch Live-Elektronik und Tonband erlaubt.

J. Sistermanns: 19.1 Rion Ma (siehe 1.8.)

Applications should be send till June 15. 1998 to the Muzyka Centrum Art Society;
zbcholon@cyf-kr.edu.pl

Computer music workshop with Otto Romanowski.
www.viitasaari.fi/tom/

The two-week workshop will immerse participants in the art of interactive musical performance. Students will gain
facility with a number of commercially available real-time controllers, software synthesis packages and easily maste-
red programming concepts. The hands-on emphasis will focus on examples and projects that the student can take
home and pursue using commonly available equipment. Algorithmic composition and performance will be explored
from the point of view of experiments in musical style and expressive control. Studies of musical sound production
will address nearly all existing techniques in electronic synthesis. Students will learn from template examples invol-
ving Microsoft Visual C++, Buchla Lightning, Radio Baton and Seer System's Reality Software Synthesizer. No prior
programming experience is required. The workshop will be conducted by Chris Chafe and Jonathan Berger. 
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16.8.

18. - 27.8.

18. - 31.8.

21.8. - 13.9.

23.8.
11 h

25.8.

28. - 29.8.

30. 8.
Deadline

31. 8.
Deadline

1. - 15.9.

7. - 13.9.

9. - 11.9.

"Mucia est"
KlangPerformance zur 750 Jahrfeier Kölner
Dom

"LOG IN"
Klanginstallation (drinnen und draußen)
Mathematik-Gebäude der Technischen
Universität Berlin, Straße des 17. Juni

Int. Academy for New
Compositions
Avantgarde Schwaz
Wopfnerstr. 16, A - 6130 Schwaz

"....but where does it come from"
A computerized interactive soundinstallation
Parochialkirche
Kloster Str. 67, 10179 Berlin-Mitte

Gottesdienst mit "Gesang der
Jünglinge"
Philipp-Melanchthon-Kirche
Kranoldstr 16, Berlin-Neukölln

ECAI'98 - Brighton
www.cogs.susx.ac.uk/ecai98/

www.csl.sony.fr/Music/

Events/CallECAI98

Le vaisseau de Pierre Henry
Futura, Crest, Frankreich

One Minute World Festival
Estrada do Layer, 440
Cotia - Sao Paulo, Cep 06700-000Brazil
1minuto@uol.com.br

5th Computermusic Festival, Korea
The Korean Elektro-Acoustic Music Society
(KEAMS)

18th summer course for young
composers
Polish Society for Contemporary Music
Radziejowice (near Warsaw), Poland

Gaudeamus Music Week

Kryptonale IV
kulturbüro / TU Berlin
kl. Wasserspeicher Berlin Prenzlauer Berg

Johannes Sistermanns : KlangPerformance für Stimme, Basalt-Lava-Stein, Rin

Klanginstallation von Jutta Ravenna im Rahmen des International Congress of Mathematicians
18.8. um 18.00 Eröffnung im Foyer des Mathematikgebäudes der TU

Anmeldungen müssen bis 31.5.98 (Deadline) erfolgen (2 Seiten einer Komposition). Auswahl der Selektion und 
Kursleiter sind Boguslaw Schaeffer & Marek Choloniewski.
Am 29.8.98 findet im Rahmen des Festivals "Avantgarde Schwaz 98" ein öffentliches Konzert mit 
Kompositionsergebnissen statt. Am 30.8.98 findet in diesem Rahmen auch die Jahresversammlung der ECPNM statt.
www.tirol.com/avantgarde.schwaz

Klanginstallation von Simo Alitalo
geöffnet Mi - So von 15 - 20 Uhr , Vernissage: 20.8. um 18 Uhr

Karlheinz Stockhausen "Gesang der Jünglinge"

Workshop on Constraint Techniques for Artistic Applications at ECAI'98, organized by Francois Pachet, Camilo Rueda 
and Gerard Assayag. The goal of this workshop is to study the application of constraint technologies in the artistic 
domain. Constraint technology makes it possible to declaratively state and efficiently solve problems either in nume-
ric or symbolic domains. This technology is now mature enough to support the realization of large-scale applications. 
For artistic applications, constraints are therefore a key concept to develop high-level authoring systems, to be easi-
ly used by people with light or no computer science background. More precisely, the workshop will focus on iden-
tifying and investigating the specific conceptual and technological problems emerging from artistic applications when 
using constraints. Music is a particularly promising field in this respect (see e.g. automatic harmonization systems) 
Contact information: François Pachet Sony CSL- Paris 6, rue Amyot, 75006 Paris
Tel: +33 1 44 08 05 16 Fax: +33 1 45 87 87 50 pachet@csl.sony.fr

26 Stunden Musik nonstop mit über 30 Stücken von Pierre Henry
futura@wanadoo.fr    http://perso.wanadoo.fr/futura

Wettbewerb mit Schwerpunkt auf Bewegtbild, jedoch auch mit Audio-Ebene möglich.
Es können alle möglichen Arten von Bewegtbildsequenzen eingereicht werden von 1 Sekunde bis max. 60
Sekunden. Geldpreise winken für die drei Auserwählten, viel PR und eine CD-Rom-Publikation.
www2.uol.com.br/1minuto/

plaza.snu.ac.kr/~digit/CMFS98.E01.htm

digit@plaza.snu.ac.kr

former Course in Kazimierz Dolny, now hold in Radziejowice (near Warsaw). Theme "Multimedia and new
Technologies in Music. Lectures by Kapuscinski, Parmerud, Reynolds, Schöning, B. Schaeffer; Studio STEIM.
Deadline: 30.6.1998

Gaudeamus, Amsterdam

Thema: EM & Text, Raumklang. EM (auch Auftragskompositionen) Werke u.a. von Werner Cee, Lucia Ronchetti,
Ralf Ollertz, André Werner, Wolfgang Mitterer, Trevor Wishart, Quartucci / Kang, Michael Hirsch, Klanginstallation:
Roswitha v.d.Driesch/ Jens Dyffort/ Klaus Lebkücher.
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12.9.
Deadline

15.9.
Deadline

15.9.
Deadline

15. - 26. 9.

18. - 20.9.

18. - 20.9.

18. - 26.9.

18.9. - 3.10.

19. - 26.9.

20.9.

The 3rd Gesture Workshop
LIMSI-CNRS and Paris-Sud University
Contact: Gesture Workshop ´99
LIMSI-CNRS
BP133, F-91403 ORSAY cedex, France
gw99@limsi.fr

www.limsi.fr/GW99

www.u-psud.fr/

Wettbewerb Musica Nova ’98
Spolecnost pro elektroakustickou hudbu
Radlicka 99, 150 00 Prague 5 - Smichov
CZECH REPUBLIC

Eigth Annual Florida Electroacoustic
Music Festival
April 8-10, 1999
University of Florida, Gainesville, USA
Florida Electroacoustic Music Studio
http://emu.music.ufl.edu/

fems@nersp.nerdc.ufl.edu

Festival klangspuren ‘98
Fuggergasse 2,  A-6130 Schwaz
Fon ++43(0)524273582

INTERNATIONAL COMPUTER
MUSIC FESTIVAL 98
ICMF98 Committe.Japan Computer Music
Association (JACOM)
408-9 Koyasan,Abiko-Shi,Chiba,JAPAN
Tel:0471-83-3614
ueharakz@tky.3web.ne.jp

"AerAquaAngelusVox"
Raumklanginstallation
Kleine Kirche am Marktplatz, Karlsruhe

41. Warsaw Autumn
Rynek Starego Miasta 27
PL - 00-272 Warszawa

15. Musica 98
2 rue Ingwiller, F - 67000 Strasbourg

"14. Festival für Zeitgenössische
Musik - Alicante"
CDMC colaboran RNE, TVE
Alicante, Madrid, Espain

Klangort / Lechenicher Version 
Marktplatz, Erftstadt-Lechenich bei Köln

Towards Gesture Workshop is an interdisciplinary event for those researching gesture-based communication and
who want to meet and exchange ideas across disciplines. GW '99 will be held in France, at Gif-sur-Yvette, near
Paris, from 17 to 19 march 1999.a Gesture-based Communication in Human-Computer Interaction. Deadlines:
September 12, 1998 - Full paper submissions
November 13, 1998 - Notification to authors (paper)
December 11, 1998 - Poster and Demo submissions
January 15, 1999 - Notification to authors (poster and demo)

Composers are invited to submit their works of electroacoustic music created after 1 January 1996.
Category A is open to compositions of autonomous art electroacoustic music (tape music), or only one independent
movement. Category B is open to compositions of autonomous art electroacoustic music, or only one independent
movement, for acoustic instrument/voice/ensemble plus electronic media.
www.vol.cz/sdmusic/CZMIC/compet.htm

A call for electroacoustic art music works that fit into the following catagories:
- works for tape alone
- works for tape and instrumental solo - special interest in works including flute, saxophone, horn, trombone, string
bass, piano, and percussion
- works for tape and soprano and/or baritone voice
- works utilizing interactive applications Opcode's Max, IRCAM MAX/FTS (SGI O2 platform).
A call for papers and lecture / demonstrations dealing with all aspects of electroacoustic music, computer music, acou-
stics, psychoacoustics, and related topics are sought for presentation during the Eighth Annual Florida Electroacoustic
Music Festival. Submissions in all current areas of electroacoustic music research and historic perspectives are encou-
raged. Special interest is given to submissions dealing with interactive composition / synthesis, algorithmic compo-
sition, new musical interfaces, and new techniques in wavelet/quantum synthesis.
SEND SUBMISSIONS OR INQUIRIES TO:
Dr. James Paul Sain, Director of Electroacousic Music, University of Florida School of Music
P.O. Box 117900/130 Music Bldg., Gainesville, FL 32611-7900
(904) 392-0223 ext. 240/voice, (904) 392-0461/fax

Thema: Niederlande
klangspuren@magnet.at     

www.tiscover.com/klangspuren

The Theme of this first festival is focus on its 50th anniversary of musique concrete and 40th anniversary of INA-
GRM.We will invite historical music to most recent works from INA-GRM which include Pierre Schaeffer,Pierre Henly
and other important composers.We invite Danniel Teruggi and other composers from GRM as guest composers.We
also focus on Asian network of computer music.Korean composer Huang Sung Ho who is the founder of Korean
Electro-acoustic Music Society will participate as an guest composer for the festival. We would like to introduce the
newest works also.We welcome submission works from all over the world.
Deadline for submissions MAY 31, 1998

Sabine Schäfer & Joachim Krebs "AerAquaAngelusVox", ein "Hildegard von Bingen-KlangRaum", eine begehbare
Raumklanginstallation für großes Lautsprecherensemble

19.9. Internetprojekt "kick-off" mit NOTAM (Oslo) & Sibelius -Akademie Helsinki
20.&21.9. Ujazdowski-Castle: Åke Parmerud (The Heart of Silence)
22.9. Text-Sound-Compositions from Sweden (EMS)
24.9. Internetkonzert Oslo - Helsinki - Warschau

musica67@cybercable.tm.fr

21.9./ 20 Uhr: Juan Pampin, Alfonso Garcia de la Torre, Jep Nuix, Julio Sanz, Jose Luis Carles (LIEM-CDMC).
22.9./ 12.30 Uhr: Belma Martin & Pedro Lopez "Metalogica"(UA)
23.9./ 12.30 Uhr: Leopold Amigo "..palabras de Ulises" (UA)
Information: CDMC, Santa Isabel, 52.28012 Madrid

für 8stimmigen a-cappella-Chor, öffentlichen Platz und 24 Innenräume von Johannes Sistermanns
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21.9.
Deadline

21. - 26.9.

24. - 26.9.

24. - 27.9.

26.9.
16.30 h

27.9.

1. -  6.10.

Oktober -
Dezember

1. - 4.10.

2. - 8.10.

8. - 11.10.

Neumanns Sound Engineering
Contest 1998
Fa. Neumann GmbH, Berlin
Fax 030-41772450, Fon 303-4177240

Nordic Music Days
SMIC / Fylkingen
Society of Swedish Composers
P.O. Box 27327, S - 10254 Stockholm
www.fst.se

12th Colloquiumon Musical
Informatics (CIM)
Associazione di Informaticsa Musicale
Italiana (AIMI) & University of Udine
CEGO - Centro Polifunzionale di Gorizia,
Via Italico Brass, No.22, 34170 Gorizia,
Italy

"50 Jahre musique concrète"
Festival
DAAD / TU Berlin
Parochialkirche Berlin
www.kgw.tu-berlin.de/KW/

Studio/

DEGEM Mitgliederversammlung

Civico Liceo Musicale
Fondazione Russolo-Pratella
Varese / Italien

Intern. Computer Music Conference
University of Michigan, USA
www.music.umich.edu/icmc98/

35th Festival Nuova Consonanza
Via Simone de St. Bon 61
I - 00195 Roma
Konzerte im Acquario Romano

Musikprotokoll
Steirischer Herbst / ORF
Marburger Str. 20, A - 8042 Graz

Ultima Festival
Notam / Ultima, Oslo

"50 Jahre Musique concrète"
Centre d'Etudes et de Recherche Pierre
Schaeffer
Ecole Normale de Musique de Paris

Anläßlich des 70. Jubiläums veranstaltet die Neumann GmbH ein Gewinnspiel für alle Musiker, Studioprofis,
Homerecordler und Musikfans in Form eines Multimedia-Quiz..
Teilnahmebedingungen sind auf CD-Rom per Fax/ Fon erhältlich oder per e-mail anfordern bei: 
contest@neumann.com

22.9. Kulturhuset: Parmerud (Mirage), S\0xBFrensen (Birds and Bells), Slettholm (Aura)
24.9. Fylkingen: Eriksdottir (Game), Kosk (Etude ps pour Pierre S.), Tiensuu (Oddjob), Rechberger (Assahra),
Ingolfsson (-)
26.9. Pignon & Bjelkeborn (Catch and run)

This international Conference focuses on research in musical applications of computer science. Special theme:
Restoration of audio dokuments. However all topics in the field of computer music are invited. The conference also
includes concerts of computer music.
Fon +39-481-33869, Fax +39-481-33981
XIICIMinfo@canin.sci.uniud.it    www.sci.uniud.it/~ciminfo/

Deadline 1.3.98

Tagung "50 Jahre Musique concrète", Chair: Prof. Helga de la Motte; Beiträge zu den Themen Geschichte,
Perzeption, Lautsprecher & Raumklang, Synthese konkreter Klänge.
Beiträge von Elena Ungeheuer, Golo Föllmer, Nathalie Singer, Martin Supper, André Ruschkowski, Rudolf Frisius,
Manfred Mixner, Klaus Schöning, Sabine Sanio, Barbara Barthelmes, François Bayle, Daniel Teruggi, Julius O.
Smith, Axel Röbel.
Akusmatische Konzerte mit der GRM, Auftragskompositionen von Robin Minard, Trevor Wishart, Åke Parmerud,
Erik-Mikael Karlsson, Patrick Kosk, Giulio Castagnoli, Gruppe Olbrisch-Herrmann-Poppe- Singer, Werner Cee, Francis
Dhomont, Gilles Gobeill.

Parochialkirche Berlin (im Rahmen des Festivals "50 Jahre ...")

Verleihung des Preises vom 20. concorso Russolo (siehe Deadline 31.7.98!).

Contact: Conference Management Services, 600 E.Madison, Room G-121, University of Michigan, Ann Arbor, MI
48109-1372 USA
icmc98@umich.edu

1. "Futurismi"; Konzert von MEV (Rzewski, Curran, Teitelbaum, List. Lacy)
2. "Parigi, la concreta": Musique concrète von Schaeffer, Ferrari, Nache, Chamass, Xenakis
3. "Parigi - IRCAM": Boulez, Dalbavie, Manoury, Dufour, Grisey, Fedele (intercontemporain)
4. "Milano": Studios AGON und MMT
5. "Firenze": Produktioen von Tempo Reale (Berio, Stroppa, Battistelli, Vacchi)
6. "Roma": Studios CRM und Edison (Evangelisti, Branchi, Bertoncini, Kayn, Guacerro, Lupone, Ceccarelli, Ciardi,
Bianchini, Cipriani)
7. "Köln": Stockhausen, Pousseur, Eimert, Koenig, Ligeti, Kagel
8. "Freiburg": Nono, Battistelli, Obst, Goebbels
9. "Amerika": Partch, Brown, Tudor, Wolff, Young, Cage, Ashley, Lucier
10. Wettbewerbe & anderes: Bourges, Helsinki, Cagliari, Berlin, Tokyo, Varese, Freiburg, Padova

info.mhsg.ac.at

u.a. "50 Jahre Musique concrète" - Konzerte mit GRM
www.notam.uio.no/nmi/ULTIMA

Verleihung des "Prix d'interprétation de la musique concrète" 4.-5.10.1998
Tagung "du sonore au musical: 50 années de recherches concrètes". "le concert originel de la Musique concrète du
18.3.1950", experimentelle Konzerte.
www.mygale.org/07/cerps/
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10.10.

14.10.

15. - 18.10.

16. - 18.10.

17. + 18.10.

20.10.

28. + 29.10.

30. + 31.10.

1. - 4.11.

3. - 7.11.

5. - 15.11.

7. 11.

8. - 14.11.

9. - 13.11.

19.11.

Konzert 
Ensemble Intercontemperain + IRCAM
cité de la musique Paris

Konzert "Pierre Boulez 1"
Ensemble Intercontemperain  + IRCAM
cité de la musique Paris

"Grenzübergänge - Übergänge"
DVSM, Sektion Frankfurt
J. W. Goethe Uni Frankfurt

Donaueschinger Musiktage
SWF / Armin Köhler
Hans-Bredow Str. , 76530 Baden-Baden

"50 Jahre musique concrète"
Musée de la Musique, Cité de la Musique
Paris

Konzert
IRCAM Paris

Konzert "Pierre Boulez 2+3"
Ensemble Intercontemperain  + IRCAM
cité de la musique Paris

30. Generalversammlung
Bonn

ICAD'98
The Fifth International Conference on
Auditory Display
University of Glasgow, UK
www.dcs.gla.ac.uk/

EM Festival
EMS / SR / SMIC / STIM / Fylkingen

festival MANCA
CIRM
33 avenue Jean Médicin, F - 6000 Nice

Medien-Nacht 
im Rahmen des 17. Synthesizer-Musik-
Festivals, Neue Akademie Braunschweig e.V.

2nd SEAMUS- week
comp.music.lsu.edu/seamus/

ACM MULTIMEDIA'98
Seattle

"Un compositeur, une oeuvre"
IRCAM Paris

Varése "Déserts", Rihm, Dalbavie

Boulez "Anthèmes", Benjamin, Bartok

Vorträge, Seminare, Workshops;
Deadline 30.4.98 - Call for papers (siehe Mitteilungen_28).
www.rz.uni-frankfurt.de/~cgresser/symposium.html

u.a. Werke von Julius, Oehring, Shapira, Trimpin
www.swf.de/aktuell/donaueschingen/

"50 Jahre musique concrète" & "40 Jahre GRM"

Xenakis "Psappha"

Boulez "...explosante-fixe...", Kurtág

Deutscher Musikrat
www.Deutscher-Musikrat.de

ICAD is the premier forum for presenting research on the use of sound to provide enhanced user interfaces, display
data, monitor systems, and for computers and virtual reality systems. It is unique in its singular focus on auditory dis-
plays, and the array of perception, technology, design and application areas that these encompass.
alistair-icad@minster.york.ac.uk

www.dcs.gla.ac.uk/icad98/

P.O. Box 27327, S - 10254 Stockholm
www.mic.stim.se

"20 ans MANCA" & "30 ans du CIRM"

17. Synthesizer-Musik-Festival
LOT-Theater in Braunschweig

contact:
Charles Mason: cmason@bsc.edu , Stephen David Beck: sdbeck@isu.edu

www.acm.org/sigmm/MM98

Konzert mit einem Werk von François Paris
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19. - 21.11.

20. - 23.11.

23. - 28.11.

Dezember

3. - 6.12.

4.12.

11.12.

11. + 12.12.

15.12.

31.12.
Deadline

1st COST-G6 Workshop DAFX98
Pompeu Fabra University
Rambla 31, 08002 Barcelona
www.iua.upf.es/dafx98

dafx98@iua.upf.es

20. Tonmeistertagung
Bildungswerk des VDT
Stadthalle Karlsruhe
www.tonmeister.de

vdt@tonmeister.de

High Level Course in Computer
Music
Workshop
CRM (Centro Ricerche Musicali)
Contact: Via Lamarmora, 18 - 00185 Roma
crm.it@usa.net

www.axnet.it/crm/

"50 Jahre musique concrète"
MIM
Cité de la Musique de Marseille

5th Computermusic Festival, Korea
Korean Electro-Acoustic Music Society
Towol Theatre of Seoul Art Center Seoul
plaza.snu.ac.kr/~digit/

CMFS98.E01.htm

keams.hanyang.ac.kr/

Konzert
IRCAM Paris

Konzert
IRCAM, INA/GRM, Paris

"50 Jahre musique concrète"
IRCAM

"Un compositeur, une oeuvre"
IRCAM Paris

Hochschulwettbewerb 1999
Kompositionspreis Kontrabaß solo (+ EM)
Rektorenkonferenz der Musikhochschulen
Hochschule für Musik, Weimar

The Audiovisual Institute of the Pompeu Fabra University of Barcelona organizes the First Workshop on Digital Audio
Effects, DAFX98, which will be held in Barcelona (Spain) from November 19th to the 21st, 1998. Scope: DAFX98
is an international meeting of researchers interested in the theory and practice of digital processing techniques for the
transformation of sounds in music and audio applications. DAFX98 will include tutorials and presentations of the most
recent developments with the goal of giving both an overview of the field and an in-depth discussion of current rese-
arch. DAFX98 is a place for the presentation of examples, particular applications, software, and hardware.
Topics to be covered include, but are not limited to: Time and frequency domain processing, Filters, Modulation,
Delays, Reverberation, 3D Sound (Stereo Enhancement, Decorrelation Techniques, HRTFs), Time-/Frequency Scaling
(Time-Domain, Frequency-Domain), Spectral Processing (Vocoders, Models for Resynthesis, Morphing), Nonlinear
Processing (Dynamics, Exciters, Distortion), Audio coding, Hardware implementations, Software implementations,
Miscellaneous
Commitee: Arfib, Bernardini, Casajés, De Poli, Dutilleix, Favreau, Feremans, Serra, Rudi, Todoroff, Tro, Zölzer.
Deadline for submissions of papers and tutorials is April 31st, 1998

Vortragsprogramm, Exkursionen, große Fachausstellung; Simultanübersetzung Deutsch und Englisch;
Infos und Vortragsanmeldung bei:
Bildungswerk des VDT - Organisationsbüro
Am Zaarshäuschen 9, D - 51427 Bergisch-Gladbach
tel: +49-2204 23595; fax 21584;

Theme: The auditory scenery. Perception: analysis and models
The Course aims at those composers and musicians involved in the study and the analysis of scientific and aestetic
implications of the use of digital systems for musical composition and performance. The 6 days Course is based on
the latest research on psycoacoustics. The presence of Scientists, cognitive psychologists, acoustics, composers as
instructors, will offer a wide panorama within which the participants can verify and get deeper their knoledge on the
argument. The Course is based on the use of advanced technologies which allows sound synthesis, analysis and simu-
lation of hearing behavior, in order to obtain materials and software tools for easy reproduction on own personal
computers.
Inscription deadline: 15 November 1998. Enrollement fee Lit. 20.000, Tuition fee Lit. 200.000. 

"Hommage à Pierre Schaeffer"

Towol Theatre has more than 500 seats and during the concert, seminars and demonstrations will be offered. The
festival provides a public performance of
- Electro-Acoustic Music (Tape alone or tape+live instrument)
- Live Electronic Music
- Music Video (NTSC. VHS)
Deadline until the end of August of 1998.

Stockhausen "Mikrophonie", Verrando, Blondeau, Dufourt

Francesconi "Animus", Donato "Annam", Maresz "Metallics", Racot "Exultitudes", Oña "Galena"

Kolloquium & 2 Konzerte
www.ircam.fr/

Olga Neuwirth "...? Rizonanze?..."

Hochschule für Musik "Franz Liszt" Weimar
Prof. Dr. Wolfram Huschke, Rektor
Postfach 2552
99421 Weimar
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1999

19.01.99

9.02.99

24.02.99

28. 2.99
Deadline

9.03.99

11.05.99

25.05.99

27.05.99

25.9 .- 2.10.99

2. - 5.12.99

"Un compositeur, une oeuvre"
IRCAM Paris

"Un compositeur, une oeuvre"
IRCAM Paris

"Rendez-vous à la citè 2"
IRCAM
cité de la musique Paris

Internationaler
Kompositionswettbewerb
Biennale Neue Musik Hannover

"Un compositeur, une oeuvre"
IRCAM Paris

"Un compositeur, une oeuvre"
IRCAM Paris

"Luigi Nono 1"
IRCAM Paris

"Luigi Nono 2"
IRCAM / Heinrich-Strobel-Stiftung
cité de la musique Paris

Weltmusiktage 99
IGNM
Rumänien & Moldavien

SEAM / DEGEM - Konzerte
HfM Weimar

Penko Stoitschev
Folkmar Hein
Andre Bartetzki

Luis Buñuel "Un Chien Andalou" (Film)
Martin Matalon "Las siete vidas de un gato"

Daniel Augusto D'Adamo "D'Ombra"

Unsuk Chin (neues Werk)

Komposition für das "ensemble recherche Freiburg" vorgesehen. Bedingungen sehr eingeschränkt. 
Hannoversche Gesellschaft für Neue Musik, 
z. Hd. Herrn Hinrich Bergmeier, Warmbüchen Str. 16, D-30159 Hannover
Bergmeier-HGNM@t-online.de

Roland Auzet "OROC. PAT"

Karlheinz Stockhausen "Solo" für Posaune und Elektronik

Luigi Nono "... sofferte onde serene...", "A Pierre", "Fragmente-Stille, An Diotima"

Luigi Nono, Luigi Dallapiccola

Deadline for entries 31.3.1998! u.a Symposium "Interculturality and identy in new music today"
Einsendungen u.a. zur Kategorie "elektroakustische Arbeiten", Video, Installation, Environment

voraussichtliche Jahresversammlung der DEGEM, verbunden mit einem Festival und einem DEGEM-Konzert
seam@hfm.uni-weimar.de
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Die „Deutsche Gesellschaft für Elektroakustische Musik“ (DEGEM) ist Mitglied im Deutschen Musikrat und in der GNM. Sie
wurde am 26. April 1991 als „DecimE“ (Deutsche Sektion der CIME ["Conféderation Internationale de Musique Electro-
acoustique"]) in Berlin gegründet.

Die DEGEM fördert die elektroakustische Musik in nationalem und internationalem Rahmen. Diesem Zweck dienen die Orga-
nisation von Fachtagungen, -kursen und Konzerten, der internationale Austausch von Informationen sowie die Herausgabe von
Publikationen und Tonträgern. Insbesondere wurde ein Archiv in Zusammenarbeit mit dem ZKM Karlsruhe aufgebaut, in dem in
Deutschland entstandene bzw. erdachte Produktionen Elektroakustischer Musik erstmals gesammelt und öffentlich zugänglich
gemacht werden.

Die DEGEM ist selbstlos tätig und verfolgt ausschließlich gemeinnützige Zwecke. Sie finanziert sich hauptsächlich aus Mitglieds-
beiträgen und Spenden.

Aufnahme in die DEGEM können Personen und Institutionen beantragen, insbesondere Komponisten, Musikwissenschaftler, Ton-
meister und Tontechniker, Interpreten, Ensembles, Studios sowie entsprechende Institutionen und Veranstalter aus dem In- und
Ausland. Damit sollen alle Menschen erreicht werden, die elektroakustische Musik komponieren, interpretieren, lehren, lernen,
erforschen, aufführen, organisieren und verbreiten.

Die DEGEM hat gegenwärtig 154 Mitglieder, darunter 10 Institutionen.

Publikationen:

• "Internationale Dokumentation Elektroakustischer Musik" (18000 Werke, 380 Studios, 450 S.). Erstauflage 1992.
Neuauflage Herbst 1996 im Pfau-Verlag Saarbrücken DM 48,-. Auch als Diskettenversion erhältlich.

• "Die Analyse elektroakustischer Musik - eine Herausforderung an die Musikwissenschaft?". Beiträge von Klaus Ebbeke,
Gottfried Michael Koenig, Elena Ungeheuer, Dirk Reith, Kai-Erik Ziegenrücker, André Ruschkowski, Jürg Stenzl und Thomas
Nagel. Erhältlich über Pfau-Verlag Saarbrücken DM 15,-

• Vierteljährliche Mitteilungen mit Informationen aus allen Bereichen der EM einschließlich eines internationalen Ver-
anstaltungskalenders. Die bis Juni 1998 herausgegebenen 29 Ausgaben wurden an die Mitglieder und Abonnenten sowie
an international wichtige Informations-Zentren und Institutionen verschickt. Auflage zur Zeit: 300.

• CD-Reihe mit Werken von Mitgliedern
DEGEM-CD  01, 02 & 03 sowie eine CD mit 6 Produktionen des Studios der Akademie der Künste zu Berlin (1992)

Der Vorstand der DEGEM:

Rainer Bürck (Vorsitzender, Bad Urach)  Buerck_Vihmand@compuserve.com 
Johannes S. Sistermanns (1. Stellvertreter, Erftstadt) JSISTERMANNS@compuserve.com 
Werner Cee (2. Stellvertreter, Lich) cee.obrecht@t-online.de
Manfred Fox (Schatzmeister, Berlin) manfred.fox@online.de
Andre Bartetzki (Schriftführer, Berlin)  abart@gigant.kgw.tu-berlin.de

Anschriften:

Bankverbindung:

Deutsche Gesellschaft für Elektroakustische Musik
Dresdner Bank Berlin BLZ 100 800 00   Konto 05 141 941 00

Jahresbeitrag für Personen 70,- DM (incl. Mitteilungen und CD)
Jahresbeitrag für Institutionen 250,- DM (incl. Mitteilungen und CD)
Abonnement der Mitteilungen 26,- DM (ohne CD)

Deutsche Gesellschaft für 
Elektroakustische Musik 

Rainer Bürck
Am Samuelstein 9
D - 72574 Bad Urach Tel. 
+49-7125-7790 Fax. 
+49-7125-70685

Mitgliedschaft, Finanzen:
Manfred Fox
Bingerstr. 56
D - 14197 Berlin
Tel. +49-30-82710135 
Fax. +49-30-82710136

Mitteilungen, WWW:
Andre Bartetzki 
Westerlandstr. 9
D - 13189 Berlin
Tel. +49-30-203092488

Deutsche Gesellschaft für Elektroakustische Musik e. V.  (DEGEM)
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❏ Ich beantrage die Mitgliedschaft als Institution in der Deutschen Gesellschaft für Elektroakustische Musik

❏ Ich beantrage die Mitgliedschaft als Person in der Deutschen Gesellschaft für Elektroakustische Musik

❏ Ich möchte Abonnent der Mitteilungen und Publikationen der Deutschen Gesellschaft für Elektroakustische Musik werden 

❏ Ich überweise für das Kalenderjahr 199_ :

70.- DM Jahresmitgliedsbeitrag als natürliche Person (inklusive Mitteilungen+CD) ❏ 

250.- DM Jahresmitgliedsbeitrag als Institution (inklusive Mitteilungen+CD) ❏ 

26.- DM für das Jahresabonnement der Mitteilungen (ohne DEGEM-Mitgliedschaft) ❏ 

auf das Konto 05 141 941 00  bei der Dresdner Bank Berlin  BLZ 100 800 00

Hiermit erteile ich der Deutschen Gesellschaft für Elektroakustische Musik eine Einzugsermächtigung von meinem Konto:

Kontonummer:

BLZ:

bei  der Bank:

Unterschrift:

Institution:

Name:. Vorname:

Straße :

PLZ-Stadt :

Telefon:  / 

FAX:  / 

Email:  @ 

WWW: http://

Datum:

Unterschrift:

Den ausgefüllten Aufnahmeantrag schicken Sie bitte an: DEGEM c/o Manfred Fox, Bingerstr. 56, D - 14197 Berlin

A u f n a h m e A n t r a g
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